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England gegen ein franZösisih-belgisthes Sonöervorgehen
Die englische Regierung will sich nichk ausschalten lassen .

London, 5. Mai . Das der englischen Regie -
rung nahestehende Blatt „Daily Tele -
graph " schreibt :

Die in der französischen Presse veröffentlichte
Mitteilung , Lord Creme , der englische Botschaf-
ter in Paris , habe im Verlaufe der Unterredung
am Donnerstag PoincarS im Auftrage der bri -
tischen Regierung davon in Kenntnis gesetzt ,
baß, obgleich die deutsche Note in ihrer
augenblicklichen Gestalt unannehmbar sei, die
Gelegenheit zur Einleitung allgemeiner Er -
örterungen ergriffen werden sollte, entspricht
nicht den Tatsachen . Keinerlei derartige Er -
klärung ist von Creme abgegeben worden , und
zwar aus dem einfachen Grunde , weil die bri -
tische offizielle Haltung gegenüber dem letzten
Angebot aus Berlin zu dieser Zeit vom bri -
tischen Kabinett noch nicht festgelegt war .

Es besteht jedoch guter Grund zu der An-
Nähme , daß sich die Ansicht der osfiziel -
len britischen Kreise tatsächlich in
dieser Richtung bewegt . Tatsächlich ist
oie Auffassung , daß keine Aussicht auf Erzielung
einer Regelung infolge der allgemeinen Grund -
Verstimmung über den T o n gewisser Stellen
«er deutschen Note besteht, in englischen und alli -
>erten Kreisen sehr stark vertreten . Dieselbe
Ansicht herrscht in finanziellen Kreisen vor und
oie Ueberzeugung ist weit verbreitet , daß es kei-
Nen großen Druck erfordern würde , um die
deutsche Regierung zu veranlassen ,
>hr Angebot in präziseren und umfassenderen
Ausdrücken zu erklären .

Wie dem auch ist : die britische Regierung hat
> während sie als einer der Hauptgläubiger auf
>hr Recht auf eine eigene Auffassung und auf
eine Stimme bei dem Entwurf der endgül -
tigen Reparationsregelung nicht verzichtet —
nch enthalten , ihren Standpunkt zu definieren ,bis nach Aeußerung der Ansicht der Alliierten .

Im Zusammenhang damit hat Minister Cur -
o n gestern abend den belgischen Botschafter

empfangen , während auch der französische Bot -
Master Graf Aulaire bei ihm vorgesprochen hat .'«ras Aulaire hat , wie angenommen wird , dem
britischen Minister des Aeußern eine Bot -
' Gast PoincarSs übermittelt , die dahin
jjeht , daß das französische Kabinett in der
deutschen Note keine Grundlage für Berhand -
tnngen oder Erörterungen sehe und daß es in
Beratungen mit der belgischen Regierung bezüg-
uch der Ausarbeitung der franzöfifch - bel -
Tischen Antwort an Berlin stehe , deren
-Wortlaut zur Information nach London
Und wahrscheinlich nach Rom übermittelt werden
würde , bevor die Note nach Berlin gesandt
werde.

Mit anderen Worten : Frankreich beabsichtigt
wit Belgien (wenn dieses dem französischen Vor -
Mag zustimmt » die deutsche Note u n a b -
Gängig von Großbritannien zu beant -
Korten und ohne die britische Regierung bezüg-
uch ihrer eigenen Ansicht zu Rate zu ziehen .

Unter diesen Umständen sei man versucht, sich
wundern , was aus den Friedensvertrags -

Grundsätzen der kollektiven Aktion und der
internationalen Solidarität werde . Die geplante
lkanzösische Ausdehnung einer separaten und
Unabhängigen Aktion auf das gesamte Ge-
blet der Reparationen , wo die britische Regie -

nicht beiseite geschoben werden könne,"?üsse in England starke Ueberraschung und
^ nige Verstimmung erregen . Bis zur späten
stunde gestern abend habe in London nicht fest -
Wellt werden können , ob Brüssel in dieser
Ansicht die Politik vou Paris angenommen habe .

sei kaum erwartet worden , daß die belgischen
Staatsmänner , deren Hingabe an die Sache der
internationalen Solidarität bisher nie nach-
gelassen habe , einen solchen Schritt annehmen
Wurden, ohne vorher in London einen Versuch
»füglich der Möglichkeit einer kollektiven
Antwort aller Alliierten an Deutschland zu
wachen .

Doch Verhandlungsmöglichkeiten? ?
London , 5 . Mai . Nach dem Pariser Bericht -

^ itatter der „Times " sei Poincare geneigt ,
£Ms zu tun , was die Deutschen verhindern
I^er entmutigen könnte , weitere Angebote zu
wichen, obgleich er klarmachen wende, fraß die"»HenWicklliche Demarche gescheitert sei .
, London , S. Mai . „ Evening Standard " zu -
Nke werden , trotz der Meldungen üb^ r die
<<crw« rsung der deutschen ;ijute fnurch das fran -
fnn ^ e Kabinett die Alliierten , an die sie eben»
, tls gerichtet war , noch eine . wohlüber -
1 e 81 e Antwort formulieren Die Hal -
Mg der italienischen Regierung stimme mit
Wenigen Großbritanniens überein . Es stehe
«

°n beiden Staaten offen , eine wohlüberlegte
Antwort Deutschland zu erteilen . Es iverde für
Mvlich gehalten , daß a l l e A l l i i e r t e n die
^ ° te nicht rundweg verwerfen , sondern daß
Deutschland um ergänzende Ausführungen

Pfänder und Garantien ersucht würde ,

bevor irgendwelche Berhandlungeit eröffnet
werden . Es fei klar , daß Frankreich auf keinen
Fall in eine sofortige Erörterung eintrete , bevor
die Grundlage dieser Erörterung feststehe und
für das französische Kabinett befriedigend sei .

Ansichten englischer Geschäftsleute.
London, 5. Mai . Der Präsident fies Verbandes

des britischen Gres ?hamd>elH , Arthur Balfvnr ,
erWirte in einer Rode bei «imem Frühstück ante»
rÄanistHer Kaufleute in London zur Frage der
ReparmMonen , die Politiker hätten fich* in dieser
gesamten Frage in Mißkredit gebracht . Mve
PvoOheMungen und BrmWägle feiert all« zu¬
nichte gowordc -n und man iei jetzt an einem
Punkte angelangt , wo Ser Geschäftsmann und
der Finanzmann einigrevfen müßten . Er l>ege
die Zuversicht , d«rß «van in «der Lage sei , eine in -
tevnati >onale Konferenz kommerzieller und
finanzieller Männer MstanÄe Ott vringen , die in
ihren Ländern geachtet seien und internaliona -
len Ruf hätten und die dieses Problem in An -
griff nehmen und der Welt reißen würden , twts
an Reparationen möglich und was unmöglich fei.
Deutschland habe gewisse Vorschläge gemacht und
schließlich sei -die Hauptfrage die : Wer
wird das ® eti & zahlen und wer wind die
internationalen ANleihett aufbringen ? Er
glaube Nicht an die Zweckntäßigööit irgend einer
Einmischung in Sie Verhandlungen . Die An-
leihebedingungen mühten derartig sein, daß -das
Publi -kum sie annehme .

Die Erklärung der belgischen Regierung .
b . Paris , 5. Mai . lEig - Drahtber .) Am spä -

ten nachmittag ist hier am Quai d 'Orsay eine
Erklärungder Brüsseler Regierung
eingetroffen , in der diese ihr Einverständnis
mit der von Frankreich vorgeschlagenen Antwort -
note an Deutschland kundtut . Die belgische
Regierung hat , wie das Abendblatt des Temps
hierzu meldet , den von PoinearS ausgearbeitc -
ten Text der Antwortnote ohne jede Aenderung
angenommen . Die Note wird heute abend
der englischen, der italienischen , der amerika -
nischen und der japanischen Regierung 'zugestellt
werden . Den Geschäftsträgern Deutschlands in
Paris und Brüssel wird sie voraussichtlich e r st
morgen Sonntag mittag überreicht wer -
den.

Der „Jntransigeant " meldet hierzu , es sei der
Wunsch Poineares , die französische Oeffentlich -
keit über die Antwort auf die deutsche Note auf -
zuklären . Da nun die Kammer erst wieder am
8 . Mai zusammentritt und Poinearö inzwischen
keine Gelegenheit zu öffentlicher Rede haben
werde , so werde er wahrscheinlich heute abend
oder morgen früh der französischen Presse er-
gänzende Erklärungen zu dem Wortlaut der an
Deutschland abgehenden Antwort abgeben .

Drohung mit neuen Schikanen.
Koblenz, 5. Mai . Von französischer Seile

«wurde hier « 'Ngeidnoht , daß die deutschen Post -
stachen , außer der Post Wr die Ausländer , be-
schlagnahmt würden , falls nicht ein Entgegen¬
kommen deutscherseits hinsichtlich der Beförde¬
rung der Post für die französischen Behörden
des Ein - und Ausfuhramts gezeigt werde . Es
ist somit damit z.» rechnen , daß die Postbeförde -
rnng erneute Schwierigkeiten zu erdulden haben
wird .

Eine wichtige Vahnlinie durch
Sprengung gesperrt.

Köln , 5. Mai . (Drahtber ) Wie die „Köln.
Ztg ." aus Neuß erfährt , wurde in der Nacht vom
Freitag die Bahnlinie Düren —Neuß zwischen
Kaster und Harff auf einer Strecke von mehreren
Metern von unbekannten Tätern gesprengt .
Ein kuz darauf eintreffender Kohlenzug ent¬
gleiste und wurde zertrümmert . Die dadurch
unterbrochene Bahnlinie ist der Hauptweg für
die französischen KohlentranSporte .

Der Rhein -hernekanal immer noch gesperrt .
Berlin , 5. Mai . Einer BlättermMung aus

Dortmund zufolge ist es den Franzosen noch wr-
mer nicht gelungen , den Verkehr auf dem Mein -
Hernekanal in Gang zu bringen . Sie haben
eine Sperrmauer durch den Kanal gezogen , die
aber ebensmveiiig dicht hält wie das ausgebesserte
Sprengloch selbst . Die Wasser des Kanals sind
in ständigem Sinken begriffen .

Die Anmöglichkeik einer ordent¬
lichen Finanzpolitik .

Berlin , 5. Mai . lDrahtber.) Am Hauptaus -
schuß des Reichstages führte Reichsfina >i^niini -
ster Dr . Hermes bei Beratung de.s Etats des
ReichsfinanüministcÄums aus , daß die Wirkirn -
gen der ungeheuren Geldentwertung infolge der

srauMisch -belgrschen Ruhrbesetzung auf -den
Reichshaus ĥatlt für lv23 außerordentlich ijieien.
Das Gleichgewicht des ordentlichen Haushalchs
sei seit mehreren Monaten nicht mehr -vorhanden
und könne auch nicht erreicht werden , so lange
die französMe PfänderP >olitii>k an Rhein und
Ruhr jede ordentliche StaaMverwaltung un -
möglich nmche . Da Deutschland in >den ersten
drei Monaten des ver ?l>ossenen Reichsfinanzljah -
res nicht nur den Etat der Reichs Verwaltu ng
und den der Pvistverwältung und der Eisenbahn¬
verwaltung im Gleichgewicht halten «konnte , son-
dem auch noch erhebliche ReparMonÄbeträm
lherawswirtschaften konnte , müsse die Ueber^eu-
gung mifkommen , daß es auch heute möglich
wäre , zu diesem Zustande zurück,zukehren. Vor¬
aussetzung hierfür wäre die völlige Umkehr der
bisherigen franzSsisch-belgischen Politik .

Große Koalition und Außen¬
politik.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird »nS «e»
drahtet :

Es ist bemerkenswert , daß in dem Augenblick
höchster außenpolitischer Spannung der Führer
der Dentsck >en Bolkspartei , Dr . Stresemann . es
für richtig hält , auf das innenpolitische Problem
zu sprechen zu kommen , dessen Lösung nach
seiner Meinung ebenso wichtig für die Zukunft
Deutschlands ist , wie die Ueberwindung der
außenpolitischen Hindernisse . Nachdem Dr .
Stresemann im „Tag " vor einigen Tagen von
dem deutschnationalen Professor Spahn ange -
griffen wurde , beschäftigt er sich in einem Ant -
wortartikel in der gleichen Zeitung zunächst mit
den allgemeinen politischen Notwendigkeiten ,
vor die der Kämpf um eine endgültige Lösung
des Reparationsproblems Deutschland stellt.
Nach einem Rückblick auf die letzten Kriegs -
jähre und die Fahre nach der Revolution , in
dem er zu dem Schluß kommt , daß Deutschland
jich auf dem Wege zur innenpolitischen Konsoli -
dieruug befindet , geht Dr . Stresemann auf die
Frage der großen Koalition ein , die er als eine
taktische Frage bezeichnet. Die Voraussetzung
für eine Gesundung Deutschlands sei die end-
gültige Lösung der Reparationsfrage und die
Wiederherstellung der deutschen Souveränität
im Rheinland und Ruhrgebiet . Um das zu er -
reichen , muß man den falschen Anschein ver -
meiden , als versuche Deutschland sich feinen Re -
parationsverpflichtungen zu entziehen . Ein
deutsches Revarationsangebot , das angesichts der
unberechenbar übertriebenen Forderungen der
Alliierten immer gering erscheinen müsse , müsse
sich auf etwas anderes als das maßlos zer -
rüttete deutsche Budget stützen, das heißt die
deutsche Wirtschaft müsse zur Abtragung der
Kriegskosten herangezogen werden .

„Wer an die Frage der Erfassung der Sach -
werte heranginge, " so führt Stresemann wört -
lich aus , ..um innenpolitische Konzessionen an
die Linke zu machen ober um ein Provisorium
zu erlangen , das uns nur ein paar Fahre
Atemfrist gibt , würde einen nicht wiedergutzu -
machenden Fehler begehen . Wenn wir aber dnrch
die Garantie der Wirtschaft eine erträgliche end-
gültige Lösung der Reparationsfrage erhalten
können , dann müsse sie dem Staate zur Ber -
fügung gestellt werden .

"
Nachdem Dr . Stresemann das Problem zur

Erfassung der Sachwerte so aus dem Gebiete
der Innenpolitik auf das der Außenpolitik über -
führte und auf diese Weise die Frage der gro -
ßen Koalition von dieser Materie gewissermaßen
entlastet hat . erklärt er es für eine außerordent -
lich wichtige Aufgabe . Sozialismus und Staats -
bewußtscin miteinander zu vereinen . Er sagt :
Törichte Leute können in ein Gelächter ausbre -
chen , wenn man von einer Einigungsmöglich -
keit spricht. Viele Führer der Sozialdemokratie
haben durch Taten bewiesen , daß sie dieses
Staatsbewußtsein besitzen und es auch zum Aus -
druck gebracht . Wären wir frei geblieben von
Putschen und politischen Akorden , dann wäre die
Verschmelzung von Staatsbewnßtsein nnd So -
zialismus längst weiter fortgeschritten . Die
Deutsche Bolkspartei stelle den Bemühungen ge -
wisser Kreise . Dentschland in einen Rechtsblock
und in einen Linksblock zu zerspalten , den Ge-
danken der Volksgemeinschaft gegenüber . Der
Rnhrkamvf sei nicht zu gewinnen , ohne eine
solche Volksgemeinschaft . Ohne Bekenntnis zum
bestehenden Staate lasse sich diese Gemeinschaft
aber nicht erreichen .

Die bemerkenswerten Ausführungen schließen
mit einem Appell an die Einsicht , daß nicht eine
Verschärfung der Gegensätze im Innern , son -
dern ihre Ueberwindung Deutschland wieder
aufrichten kann . Im Zusammenhang damit mag
darauf hingewiesen sein , daß in der letzten Zeit
sich starke Strömungen Zugunsten einer Ber -
einigung der Deutschen Bolkspartei und der
Demokratischen Partei in dm beteiligten Kreisen
bemerkbar gemacht haben .

Wahrheiten .
Die Reparationen bilde » das Hindernis fürdie Wiederaufnahme des Welthandels , sie sindein Verstoß gegen die Logik und ein Mittel , um

Europa zu erniedrigen und die Politik roherGewalt fortzusetzen .
Nitti .

AeGesahrinderdeuWen
Aordmark.

Schleswig -Holstein, das meerumschlungene Grenz -
land im Norden des Deutschen Reiches, hat in
diesen Tagen den 75 . Gedenktag seiner Erhebung
gefeiert , und die badische Negierung hat diesen An -
laß benutzt , um mit dem Vorsitzenden des Provin -
ziallandtages der Nordmark herzliche und das deutsche
Stammeszusammengehörigkeitsgefühl fördernde Be -
grüßnngstelegramme zu tauschen . In seiner Ant .
wort wies der Vorsitzendedes Schleswig .Holsteinschen
Provinziallandtagesdaraus hin , daß das Bewußtseinder Verbnndenheit aller deutschen Stämme den
Kampf um deutsche Art in des Reiches Nordmark
stärke , die sich vor eben jenen 75 Jahren ihr Rechtnnd ihr Deutschtum gegen die Fremdherrschaft er-
kämpfte. In der Tat liegt eine Gedankenverbindung
zwischen Baden und Schleswig -Holstein heute näherdenn je , denn beide Länder stehen auf des Reiches
vorgeschobenen Außenposten nnd beiden Ländern
wird in der Zukunft die wichtige Rolle zufallen , in
erster Linie Hüter und Wahrer des Dentschtnms
nnd der deutschen Reichshoheit zu sein .

Während hier bei uns in Baden der Erbfeind
bereits die gierige Hand nach der schönen und srucht -
baren Ottenau ausstreckte und nach bewährten
Mustern einen Stichkanal nach dem Gebirge zu
schuf , wird in der dänischen Presse ganz offen über
die Umgestaltung deutschen Landbesitzes verhandelt ,die Dänemark in der Gestalt eines zunächst selb -
ständigen Staates Schleswig vorzunehmen ge -
denke . Wir sehen hier dasselbe Spiel einer söge -
nannten Völkerbeglncknng wie am Rhein , nur daß
dort oben wie hier im Westen die Bevölkerung für
derartige Segnungen ebenso wenig Verständnis hat .
Die Gedanken dieses neuen Planes wurden in
Sonderburg und Apenrade ausgeheckt , zwei Namen ,
die in der preußischen Geschichte einen besonderen
Platz einnehmen . Wenn man auch in der Ver-
folgung der Fäden, die hier gesponnen wurden , in
der französischen Gesandtschaft in Kopenhagen
landete und hier ans Achselzucken und Verständnis^
loses Bedauern, nichts von der Sache zu wissen ,
stieß , so ist es doch unzweifelhaft , daß Frankreich
seine Hand int Spiele hat, nm die Einkreisung
Deutschlands — politisch wie wirtschaftlich — auch
im Norden durch das letzte Glied in der Kette zu
schließen . Wer sich entschuldigt, klagt -sich an , sagt
ein französisches Sprichwort, und diese Anklage ist
auch hier an die französische Adresse zu richten/ Der
nene Staat , der dort oben geschaffen werden soll ,
soll nicht nur Siid >, nnd Mittelschleswig umfassen,
sondern — und das ist das wichtige nnd bedeutsame
— vor allem auch die Kanalzone derart, daß die
Sndgrenze sich noch einige Meilen südlich des
Nordostseekanals hinzieht nnd die Einkünfte ans
dem Kanalbetriebe den Grundstock siir die- Finan¬
zierung des neuen Staatsgebildes abgeben sollen.
Um die Wahrheit zu hören , begab man sich zu dem
dänischen Minister des Innern , der auffallend
uninteressiert tat und den Plan für ein Phantasie-
gebilde erklärte . Dänische Politiker haben ans-
weichend geantwortet nnd gebeten , sie nicht mit
derartigen Fragen in Verlegenheit zn bringen . Der
deutsche Innenminister Oeser erwiderte , ein
solcher Plan sei nur aus Grund des heute so viel -
genannten § lg der Reichsverfassung möglich , doch
erscheine er ihm angesichts der kerndeutschenHaltung
der Schleswig -Holsteiner aussichtslos . Der fran -
zösische Gesandte in Kopenhagen gab als Antwort
ans eine diesbezügliche Frage die tiefgründige Ant -
ivort , soweit er die Angelegenheit beurteilen könne ,
handle es sich hier nm eine rein deutsche Bewegung .
Soweit er die Angelegenheit übersehen kann ! Fragt
sich nnr , wie weit der Blick des Herrn Gesandten
reicht ! Was Schleswig -Holstein anbetrifft , so be-
steht dort in der Tat eine gewisse Stimmung , die
eine Selbständigkeit verlangt , die weder nach Preußen
noch nach Dänemark neigt . Dänemark seinerseits
weiß , daß der Lauf der Geschichte sich wenden kann
wie das Glück der Völker, und so möchte tnan es n : it
dem deutschen Nachbar nicht verderben . Unvergessen
bleiben das Jahr 1864 und die Schanzen des Dane-
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Werkes, auf denen damals der Tanebrog so znkunf - -
verheißend wehte , um dann allerdings schnell bei«
preußischen Adler Platz zu machen .

' Schleswig -
Holstein selbständig heißt einen weiteren Scheren -
schnitt in deutsches Land tun , den Kanal von der
Nord - zur Ostsee neutralisieren heißt ihn in seind -
liche Gewalt bringen . Wo die Drahtzieher dafür
zu suchen sind, dürfte angesichts der Vorgänge im
Westen und der angestrebten Ziele unschwer zu er«
kennen sein. Tatsache ist jedenfalls , daß die dänischen
Hetzbestrebungen mit immer größerer Dreistigkeit
betrieben werden . Es war deshalb auch als eine
politische Tat zu buchen , daß der Reichspräsident ,
veranlaßt durch das Treiben der „Eiderdänen " im
vergangenen Herbst nach der Nordmark fuhr und
dort Deutschlands klaren Willen auf unlösbaren
Znsammenhalt bekundete. Ter Präsident sagte
damals : „Es sind nicht nur die Güter wirtschaftlicher
Art , die durch den Machtspruch des Verfailler Dik-
tats iu der Nordmark in Gefahr gebracht worden
sind, sondern auch dem deutschen Volkstum und
deutscher Bolkskultur sind schwere Wunden ge -
schlagen worden . Deutsche Volksgenossen sind gegen
ihren Willen und trotz ihrer energischen Proteste von
uns getrennt worden . Auch jetzt noch wird in
die deutsch verbliebeneu Teile Schleswigs
immer wieder politische Beunruhigung
hineingetragen . Wir wollen uns alle in gemein -
samer Arbeit zusammentun und mit geistigen Waffen
in zielbewußter kultureller Arbeit daran arbeiten ,
daß den Versuchungen und Verfolgungen zum Trotz
der Besitz unseres Vaterlandes wirtschaftlich nnd
politisch wieder ausgebaut wird . Die besten Grund «
lagen unserer Hoffnung auf wirtschaftlichen und
geistigen Wiederaufbau sind die großen Mächte der
Heimatstreue nnd der Vaterlandsliebe .

"

Diese Worte wurden gesprochen , als die Ans -
landspresse bereits frohlockend verkündete : Deutsch -
lands militärische Einkreisung vollendet .
Dänemark mit Sack und Pack ins französische
Lager übergegangen . Daß dem so ist, wird na -
türlich von Dänemark ebenso bestritten , wie die
Loslösungsbestrebungen in Schleswig -Holstein. Zur
Orientierung seien einige Tatsachen angeführt , auf
Grund deren sich dann der Leser selbständig ein Urteil
bilden kann.

Im Sommer vorigen Jahres führte Dänemark
eine neue Wehrordnung ein , die zwar an sich eine
Verringerung des Etats brachte, dies aber durch
Herabsetzung der Dienstzeit wettzumachen suchte und
gleichzeitig den größeren Teil des dänischen Heeres
von den Inseln Seeland und Fünen nach Jütland
verlegte . Der größte dänische Ausfuhrhafen nach
Westen, Esbjerg , erfuhr durchgreifende Ausbesse-
rnngsarbeiten , die sich vor allem auf eine Vergröße -
rung des Tiefgangs erstreckten , Wegebesserungen und
Straßenanlagen , besonders auch die Anlage von
Automobilstraßen von Kopenhagen über Faarborg
nnd Winnsmark in das nendänische Gebiet trugen
den modernen Verkehrsanforderungen Rechnung.
Auch auf der Insel Alfen wurden Straßenverbesse -
rungen vorgenommen .

Einen besonderen Raum in der dänischen Außen -
Politik nehmen die sorgfältig gepflegten Beziehungen
mit französischen Militärkreisen ein . So be -
steht in Dänemark eine sehr fleißig arbeitende Ab-
teilung der „Alliance francaise "

, auf deren Ein¬
ladung im vergangenen Jahre der Direktor der
französischen Kriegsschule von St .. Cyr Dänemark
besuchte , Vorträge über den Weltkrieg in wohl
keineswegs deutschgesärbtem Sinne hielt und seine
„private Meinung " über die zweckmäßigste ' Art
der dänischen Landesverteidigung abgab . Hand in
Hand mit solchen Besuchen fanden regelmäßige
Zusammenkünfte anch mit anderen Offizieren und
Abordnungen der französischen Armee statt . Fran -

zösische Flottenabtcilnngei ; größerer Einheiten laufen
LÄ>pcn agen an und stationieren dort oft längere
Zeit . Um abe . den Ring um Deutschland zu schließen ,
werden auch mit Polen gute Beziehungen unter -
halten . Der Besuch der dänischen Flotte im Dan -
ziger (Freistaat ! !) Hafen, polnische Offiziersabord -
nnngen unter Führung hervorragender Generäle
in Kopenhagen knüpften die Fäden , die den Rück-
fchluß auf eine dänisch - polnische Militärkon -
vention wohl zulassen, von der die Blätter immer
wieder zu berichten wissen . Wieweit die Nachrichten
auf Wahrheit beruhen , die immer wieder auf fran -
zösische Unterstützungsgelder für die dänische Rüstuugs -
indnstrie hinweisen , entzieht sich der Beurteilung .

Demgegenüber erscheint es ausfallend , daß Däne¬
mark es abgelehnt hat, mit Deutschland einen Gegen -
seitigkeitsvertrag über den Schutz der nationalen
Minderheiten abzuschließen . Man tat dies aus
Zweckmäßigkeitsgründen hauptsächlich, weil man be -
fürchtete , daß man , falls man sich vertragsmäßig
binde, einem etwa wieder erstarkenden Deutschland
eine zu kräftige und Dänemark in politischer Be -
Ziehung vielleicht gefährdende Handhabe zur Förde -
rung der deutschen Nationalitätsbestrebungeu nörd-
lich der jetzigen Grenze geben würde . Diese Zurück -
Haltung hält aber andererseits Dänemark nicht davon
ab, seinerseits durch national - politische Umiriebe
auch südlich der Grenze den Boden für eine „er-
weiterte Politik " zu ebnen . So hat der dänische
Ministerpräsident gelegentlich eines Besuches in der
Südmark seines Reiches versichert, daß man anch
die Dänen auf deutschem Gebiet nicht vergessen
werde und der dänische Reichstag hat eine beträcht-
liche Summe (zurzeit 200000 dänische Kronen jähr¬
lich) zur Förderung „kultureller" dänischer Be -
strebungen auf deutschem Gebiet ausgeworfen .

Was so auch von dänischer Seite abwehrend ge -
redet und geschrieben wird , eins steht fest : die
Stimmung bei diesem nördlichen Nachbar ist heute
deutschfeindlicher denn je . Die französische
Propaganda wirkt Zäh und unablässig wei-
ter und mit Recht sagt ein ' guter Kenner dieser
Wirkung : „ Worin d-er Wert einer zielsicheren
Auslandspropaganda besteht, ahnen ja die wenig -
sten in Deutschland. Während die französische
Propaganda unaufhörlich weiterhetzt , verharrt
Deutschland in sträflicher Gleichgültigkeit und die
Welt wird dabei immer deutschfeindlicher."

Ein Großkaufmann ließ sich folgendermaßen
vernehmen : „Vier junge dänische Ingenieure , die
im Ruhrgebiet gearbeitet haben , erzählten mir,
daß bei Auslandslieferungen nur sechs Prozent
des Erlöses nach Deutschland überwiesen werden -
94 Prozent bleiben jedesmal als Auslandsgut -
haben stehen : daher befinden sich in jeder däni -
schen Provinzstadt bereits Millionen Kronen deut-
scher Guthaben . So entzieht sich Deutschland sei-
nen Zahlungsverpflichtungen .

" Man ersieht hier -
aus vor allem auch , wie sehr die deutsche Wirtschaft
auf der Hut vor Ausländern sein muß , die absicht-
lich oder unabsichtlich erteilte Informationen miß-
verstehen und gegen Deutschland verwerten .

Was die Grenzfrage im Norden anbetrifft , so
unterliegt es keinem Zweifel , daß dieselbe hentc
noch genau so ungelöst ist, wie an den anderen
Fronten unseres Vaterlandes , ungelöst sowohl aus
völkischen , als auch aus wirtschaftlichen Gründen .
Damals wurde ja auch der deutsche Süden Nord -
schleswigs brutal durch den überwiegend dänischen
Norden überstimmt .

Deutschland heute auch um seine preußische Pro -
vinz Schleswig -Holstein bringen , würde die weitere
starke Einbuße wertvoller und lebenswichtiger laud -
wirtschaftlicher Landstrecken bedeuten , die für
unsere Ernährung und unsere Viehzucht uner -
schlich sind . Darüber hinaus würde die Grenz -
Verlegung bis südlich der Eider den Kaiser Wilhelm-
Kanal in eine Hand spielen, die damit einen weiteren

deutschen Lebensnerv abzudrosseln imstande wäre.
Der Nord -Ostseekanal hat zwar zurzeit die Be -
deutung nicht mehr wie früher , weil Deutschlands
Kriegsflotte auf dem Meeresgründe und unsere
Handelsflotte am Boden liegt . Rußland aber , dieser
mächtige Handelsfaktor im , Osten , scheidet vorläufig
aus und wird nur ganz allmählich wieder in die
Erscheinung treten können . Schon heute aber be-
deutet der Kanal ein wichtiges Bindemittel zwischen
dem deutschen Osten und unserem Westen. Die
Schiffe , die Getreide aus unseren östlichen Agrar -
Provinzen bringen , führen Kohle und Industrie-
erzeugnifse zurück und geben so dem Kaiser Wilhelm -
Kanal eine steigende innere Bedeutung . Das bleibt
bei den hohen Frachten zu beachten.

Der Artikel 380 usw . des Vertrages von Ver -
stnlles räumt den Kriegs - und Handelsschiffen
aller Nationen , die mit uns „-in Frieden " leben ,
die jederzeitige gleichberechtigte Durchfahrt durch
den Kaiser -Wilhelm -Kanal ein . Damit war der
erste Schritt zu einem geplanten , von Däne -
mark (also Frankreich !) abhängigen Ka -
n a l st a a t getan . Die dänischen Blätter „Dy
bblposten" und „Heimdal " beschäftigen sich beson -
ders mit diesem Gedanken und kompromittierten
eingesessene Bürger . Dann kam die Sache auch
im preußischen Landtag zur Sprache , wo die in
der Nordmark ansässigen Abgeordneten wertvolle
Angaben über die dänische Propaganda machten.
Dänische Kronen und deutsche Verarmung spiel -
ten da eine große Rolle .

Aus diesen Ausführungen dürfte hervorgehen,
daß wir — auch im Binnenlande — allen Anlaß
haben , das Treiben unserer Feinde in unserer Nord -
mark mit der gebührenden Aufmerksamkeit zu ver-
folgen , denn alles , was auch dort geschieht , ist nur
ein Ring in der Kette , die zur völligen Erdrosselung
unseres Volkes führen soll .

Wieweit das auf wirtschaftlichem Gebiete ge-
schieht , dafür spricht die Tatsache, daß in dänischen
Kreisen die engen Beziehungen zn Frankreich unter -
halten , eine auffallend lebhafte Propaganda gegen
deutsche Jndustrieerzeugnisse getrieben wird . Man
warnt vor den angeblich minderwertigen deutschen
Jagdwaffen , Automobilen und Fahrrädern sowie
vor der deutschen Jagdmunition . Es wird behauptet ,
deutsche Konfektionswaren zerreißen nach kurzem
Gebrauch wie Papier , deutsche Stiefel haben Sohlen
aus Pappe usw. Die deutsche Mode wird als lächer-
lich und geschmacklos gegenüber derjenigen von Paris
und London hingestellt , während Hand in Hand mit
dieser Propaganda ein starkes Angebot französischer
Waren zu Schleuderpreisen geht.

„ Wir stehen allein auf der Welt " hat Reichs-
kanzler Dr . Cuno kürzlich gesagt. Ziehen wir die
Folgerungen daraus . In der Nordmark ist be -
reits ein erfreulicher Anfang zur Abwehr gemacht
worden , indem der Verein deutscher Nordschles-
wiger in Kiel gegen die billigen Dänenblätter
Nord - und Mittelschleswiqs dadurch eine Aktion
einleitete , daß er durch die Post Tausende von
Exemplaren der dänischen Zeitungen bezog nnd sie
ungelesen Äs Altpapier verkaufte . -

Aus den befehlen Gebieten .
Die Franzosen in Mannheim .

Mannheim . Z. SDltfi . In der Nacht vom 4 . zum
5. Mai fttTA nach 11 Uhr -mutzt« ein französischer
Sergeant , wer sich «ms einem Fahrrad in ange¬
trunkenem Zustande in der RteWeldstraße , alio
lim unbesetztem Gebiet , herumtrieb , wou P »li >ei-
lbeamte» auf d>ie Wache gebracht werden . Osisvw-
ba r ivar i»cn Auge »laugen d es Vorga nges die
Besatzung Äer HAÄa>ich»rle rasch verständigt wor -
den , Venn uuch faitut 15 Minuten erschien eine
fvanMische Patrouille auf ldem betreffe luden Re¬
vier und «hielt der RevierimaniOhaft ihre schütz-
bereite Waffe vor . Zwei Polizeiiiboamte wurden

Die „Pyramide"

Wochenschrift zum Karl«rnher Tagblatt
enthält in ihrer fteutigen Nummer <18 ) , die dem Ge-
dachtnis de » Äntturhiltorikers W . H. Riehl geivid -
met ist . folgende Beiträge : W . H . Riehl . Aon Dr .
?iranz Schnabel , ordentlicher Prosessor der Geschichte an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe . — W . H . Riehl
und das badische Vand . Von Regierungsrat Dr . Fried -
rich Pieb . Dozent der Geographie an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe . — Das untere Taubertal . Von
W . H. Riehl . <1823— 1807.

'
) — Oswald Spenglers

Untergang des Abendlandes . II . Band . lSchluk .l
Bon Geh . Hosrat Professor Dr . Mar Dretzler in Karls -
ruhe . — Mntter Meer . Bon Norbert Jacques . Schrift -
steiler ans dem Adelinenhos bei Lindau im Bodensee .

Wochenplauderei
vom Juknndns Bruttler .

Wie Prophezeiungen daneben hauen können ,
zeigte jüngst eine Zusammenkunft von fast drei
Dutzend ehemaliger Schüler einer Karlsruher
Mittelschule . Der Mehrzahl war von den klu-
gen Lehrern vorausgesagt worden , daß sie
«übrigens die Schüler ) einstens auf der Land -
straße oder in Bruchsal oder am Galgen enden
würden . Glücklicherweise ist nichts davon wahr
geworden . und da die Betreffenden , um mit dem
jüngst gefeierten Arno Holz zu reden , wahr -
hastig über „die ersten Kützelsahre " hinaus sind
und als gestandene Männer kaum mehr erheb -
liche Dummheiten machen werden , mag es auch
für die zweite Lebenshälfte aller Voraussicht
nach so bleiben . Es hatte sich bei einer frohen
Fahrt am letzten Samstag nnd Sonntag um die
Ausführung eines sehr glücklichen Gedankens
gehandelt . Buben , dte in der Mitte der acht -
vaer Jahre als krasse Sertanerle eingetreten

sind, haben sich als Männer , so um die 50 herum ,
zur Rückerinncrung und zur Wiederbelebung
der Jugendzeit zusammeugetan . nachdem eine
ähnliche vorangegangene Veranstaltung gezeigt
hatte , dafe in der Tat das Schulsreundschafts -
band unvermindert seine Lebenskraft bewahrte .
In der großen Stadt ist das nicht so selbstver -
stündlich wie im kleinen Schnlort . In der Stadt
läuft später alles auseinander : die Standesrisse ,
ein Schandtitel deutschen Gesellschaftslebens .
klaffen weit auf . und es kauu geschehen , daß
zwei Schulfreunde , die einstens nebeneinander
die Bank gedrückt haben , sich später nicht einmal
grüßen . In der Regel ist in der Zeit einer
zweiten Flegeliugend solches zu beobachten , so
z . B . wenn der eine Korpsier , der andere Wil -
der oder gar ein Schreiberle oder Lehrling ge-
worden ist . Mit den Jahren kommt der Aus -
gleich durch das Leben : denn dessen Erfolg hängt
eben doch nicht von den äußeren Bedingungen
ausschließlich ab . Es ist schon der Mann selbst,
der sich sein Geschick schmiedet . Aus der Scheitel -
höhe des Daseins kommt auch die philosophische
Gelassenheit dazu nnd die erschütternde Einsicht,
daft es im Leben so oder so doch recht kläglich
bestellt ist . und daß jedermann in seiner Art
Torgen genug hat . Ein österreichischer Dichter .
Ferdinand v . Saar , hat über das Alter ein paar
schöne Verse geschrieben , die ich aus dem Ge -
dachtnis , daher möglicherweise etwas ungenau ,
zitiere :

Das aber ist des Alters Schöne ,
Daß es die Saiten reiner stimmt
Und der Lust die grellen Töne ,
Dem Schmerz den herbsten Stachel nimmt .
Ermessen läßt sich und verstehen ,
Die fremde an der eignen Schuld
Nnd wie auch rings die Dinge gehen .
Du lernst dich fassen in Geduld .
Die Ruhe kommt erfüllten Strebens ,
Es schwindet des Verfehlten Pein ,
Und also wird der Rest des Lebens
Ein sanftes Rückerinnern sein.
Diese durch den Lebenskampf errungene Ge-

lasfenbüit . es ist die Gescheitheit des Schwaben¬

alters , war es im tiefsten und letzten Grund
wohl , ivas die Zusammenkunft der alten Real -
gumnasiasten vom ersten bis zum letzten Zu -
sammenklang eines frühlingschönen Sonntags
so harmonisch gestaltet hat . Mit am fesselndsten
dabei war für den stillen Betrachter , die Meta -
morphosen der Mitschüler zn beobachten . Ge-
wiß sind es die alten Gefährten noch , manchmal
sogar in Gehweise oder Kopfhaltung oder Mund -
und Redensart , aber es ist ein anderes doch,
auf welchen Lebenswegen sie am Ziel angekom -
men sind . Da zeigt sich wiederum , daß das Le -
beu der spannendste Dichter und überraschendste
Dramatiker ist . Auch hier erhärtete es sich , daß
es mit dem Prophezeien eine höchst fragwürdige
Sache ist . Natürlich . man kann nur die äußeren ,
das heißt hier die wirtschaftlichen Verhältnisse
erkennen : von dem seelischen Leben , das ieder
tiefverschlossen durchkämpfen mußte , war nichts
Bestimmtes zu fassen . Der vollkommene Ein -
klang und die dauernde Verbundenheit ward
nur offenbar , als es galt , die Schnlerlebnisse
noch einmal , nnn nur mit Humor und gütig
gewordener Kritik , aufsteigen zu lassen. Die
Lehrer wurden greifbar lebendig , ia die Lust
des grauen Schulsaals zitterte in die Gespräche
hinein . Sogar ein Wunder ereignete sich . Als
nämlich bei einem .Nirschwassersrühschovven zu
Oppenan beim Iockerst Gustav ein Teilnehmer
ein lateinisches Zitat int falschen Kasus brachte,
konnte ihn die Mehrzahl l ! ) laut gröhlend kor¬
rigieren . Und da sagt man immer , man lernte
nichts in der Schule !

Nun , nachdem das Stichwort von einem laster -
hasten Schnavstrnnk gefallen ist , erscheint es
doch notwendig , vom äußeren Verlauf der
schönen Tagung zur Nacheiseruua für andere
Klassen und Jahrgänge — denn allerorts rührt
sich das Bestreben um gleichartige gelegentliche
Zusammenschlüsse — kurz zu erzählen . Es ging
die Fahrt nach Ottenhösen und nach Allerheill -
gen , wo tanuenreisgeschmückte Leiterwagen
eines lieben Schulkameraden die alten Kran -
terer hinunter durchs Lierbachtal führten . In
Oppenau zeigte sich in voller Glorie die oft ge-
priesene Liebenswürdigkeit und Gastfreundschaft
der „Provinz ". Die Karlsruher und die Herren .

später in der Hildaschute vernommen . Die
strafung des -französischen Sergeanten wurde i«
Aussicht gestellt.

Deutsche Helden.
Germersheim , 5. Mai . Leiter Tagt

wnrden etwa IM Personen , Greise mit weiße"
Haaren und junge Burschen , die kaum 16 Jahre
zählten , zwei und zwei zusammenge '
schlössen von Marokkanern nach dem Mil >-
tärgesängnis gebracht . Sie kamen aus dem
Ruhrgebiet , wo sie von den Franzosen abgc -
urteilt waren .

Neue Massenausweisungen.
Frankfurt , 3. Mai . In Höchst hat die Bc -

satzungsbehörde durch Anschlag bekannt gemacht ,
daß , wer von den Eisenbahnern nicht bis zu»'
5. Mai den Dienst wieder aufgenommen habe ,
entlassen sei und ausgewiesen werde . Unter
den übrigen Ausgewiesenen befinden sich ehe -
malige deutsche Offiziere und Lehrerin -
nen .

Wegen Auszahlung von Löhnen verurteilt.
Mainz , ö. Mai . iDrahtber . j Der Spengler

Joses Escher hatte am 2». März in einer hiesige »
Wirtschast an streikende Eisenbahner Geldbe-
träge änsbe - ahlt . Als französische Geheim-
Polizei erschien , übergab er der Wirtin ein Paket
mit 4.5 Millionen Mark . Escher sowie die W ' %
ttn wurde » gestern wegen Begünstigung t £/
Ei >>.' Ni, aline .' !tre ! lS vom sra . zösischen K ' te#
ae licht verurteilt Escher echte . t vier Mc '.t 'V 0
UJesinaitti und «?u ; Millionten Mar ! b! c : dt'lil f '
dte Wirtin einen Monat Geängnis und Si®fl
Millionen Mark Geldstrafe .
Verhaftung eines katholischen Geistlichen auf Vel'

anlassung eines französischen DivisionspfarrecS-

In Buer wurde der katholische Geistliche
Solle , Bt5ar an der St . UrbanuSkirche , von
zösischen Gendarmen um i 'A Uhr früh verhaftet
und nach Recklinghausen gebracht . Dein Ves'
haftete » , dem zehn Minuten Zeit zur Vorberep
tung für «den Abtransport gelassen wurden . P 5
keine Gründe fttr seine Verhaftung angogebe?'
wvrben . Wie jedoch bekannt wird , predigte ®>'
far Sdlke am vergangenen Sonntag in der U?
banuökirchc , die seit acht Tagen von WA Uhr A
dem französischen Militär zur Verfügung gesteh
werden muß . Dabei rügte er dos Verhalte !'
verschiedener deutscher Volkskreise , die dem Er »,
der Zeit nicht Rechnung tragen . Der franM '
«che Divisionspfarrer in Buer hörte sich
Predigt mit an und erstattete Bericht dariM
nach Recklinghausen . Auf Grund dieses Ben « '

tes wurde Solle heute früh verhaftet .

Krupp-Prozeß .
Zweiter Verhandlungstag .

Als Zeuge wird heute zunächst der französisch )
Soldat Gegnierre vernommen , der bei den Be?
Handlungen zwischen Müller und dem fran ^
fischen Offizier am 31 . März als Dolmetsch
tätig war . Er hatte in der Voruntersuchung ve
hauptet , Müller habe sich ihm bei den Verha »^ ,
lungen als Chef der Garage vorgestellt . Hcu>'
muß er angeben . Müller habe erklärt , er sprA
als Führer der Arbeiterschaft , welche die
fetzung der Autogarage nicht dulde . Weiter ÖC.
hauptet der Zeuge , deutlich gehört zu haben , d^
Müller zu den Arbeitern gesagt habe , als de
französische Offizier zum drittenmal den Ab*» ,
abgelehnt hatte , sie sollten um die Gara ?
herumgehen , damit die Franzosen nicht Herl»' '
kommen könnten .

Müller bestreitet das nnd verweist auf »cj ,
fchiedene Zeugen , deren Aussagen das Gegentc«'
beweisen würden .

In recht erhebliche Widersprüche verwiae '
sich der Zeuge auch bei dem letzten , wichtig»^
Teil seiner Aussage , wo er behauptet , er h" '
Müller gesagt , die Menge solle anseinanö ^
gehen , da der Offizier sonst schießen lal>e
mttsie. Auf Vorhalten muß er zugeben , daß
gesagt habe , es werde geschossen werden ,
die Atenge die Eingänge des Tunnels üb £

die sich in der Linie Bruchsal bis Hornberg etlv^
angeschlossen hatten , waren baß erstaunt . ne>
beschämt, als im „Adler " zu Oppenau die do>^
tige Sänger - und Orchestervereinigung im
schmückten Saal ihrcr wartete und dann »y

'
feierte bis . . . na : ein Fähnlein Unentwcl ?>£
hing an den Abend gleich den ^ rühschopvev
Dazwischen ranschten Chor - und Sololieder
aus den Herzen , sowie aus dem Klingelberae
und Clevuer stiegen frohe Reden und das Rcn ^ ,
tal selbst schickte in den drei entzückende
Iockerst -Kindern in Heimattracht einen Wal®
korb voll Kirschwassergrüße , die auf der ^ lasai^
Etikette den fröhlichen Tag festhielten . All
war das Werk des schon erwähnten Kan (
ruhers und nun Oppenauers Iockerst , das j(
in seiner Vollkommenheit nur möglich war , tfjv
über dem schönen Renchtalstädtchen und den
sten das wundervolle , wurzelhaste . gemeinia » ,
und echte Heimat - nnd Vaterlnndsae ' '' „
schwang, vom Herzen kam und zum
drang . . . Es gab auch den ernsten Grund ' .
der Ansprachen ab , znmal am Talausgang c
Franzose im Stahlhelm streift . . . ,c

Wer die gesellig frohe , sang - und trinkvo
Bevölkerung unseres badischen Landstädta >e>
kannte , freute sich des Wiedersehens , viele in ? ^
Stadt aufgewachsene Teilnehmer waren fr r

cU„
l
,jc

überrascht , als die Kunst - und Bolkschöre
die Vorträge eines vortrefflichen und reim j
setzten Streichorchesters Zeugnis von der

des Oppenaner Vereins Kunde gaben .
aen Beweglichkeit und dem künstlerischen

ehemalige Schiller trugen natürlich zur
Haltung ihr Teil bei . So traf es sich gut , '■ ,
aus der Klasse einer sogar zum Theater
aen war und nun als Baßbuffo an der Kar
ruher Oper, . unter dem Namen ftritz
weitesten Kreisen bekannt , humorvolle nnd a'
send gesungene Lieder zum Besten gab . „
so ergötzte freund Mtecksch mit schönen Bar » .
liedern . Ja , es ist schon so : trotz schniar ^ -̂
Schulprognose hat hie und da doch einer ^
aelernt , ^ _ .^ r

Als die Leiterwagen die entschieden Dt
( ,i

gewordene Realpennalerfracht abermals ae.
das Lierbachtal ratterten , flogen sogar Blum
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>el>l des französischen Offiziers fünf - bis sechs -
•"nf die Worte gebraucht haben „Wenn Sie nicht

gehen . gibt es freuet !"
6ine Reihe französischer Soldaten sagt aus ,

schieden ? Arbeiter seien mit Holzblöcken lmd
Indern Gerätschaften versehen gewesen . Ein
'" vrporal behauptet bestimmt , in den Händen
^nes Arbeiters , der unmittelbar hinter dem
«ctriebsratsmitglied Müller gestanden habe .
j»ien Parabellumrevvlver gesehen zu haben ,
">rz bevor der Feuerbefehl erteilt worden sei .

Hierzu bekundet Müller , ob das ein Parabel -
"uinrevolver gewesen sei . wisse er nicht, es fei
°der ein altes verrostetes Ding gewesen.

>un Anschluß daran erklärt auf Befragen
Direktor Oester len , die Firma stelle keiner -
'ei Revolver her und habe auch nie solche vro -
Astert .

Zeuge Sin « den , der sich in . dem von der
^ regten Menge umgestürzten Auto befand , be -
>a »vtet , von der Arbeiterschaft beschimpft und
Mißhandelt worden zu sein , muh aber zugeben ,
W er schließlich durch das tatkräftige Eingrei -
^11 der Kruppfeuerwehr vor weiterem bewahrt
"wrdeu sei .

Bei der Vernehmung dieses Zeugen kommt
" och zur Sprache , daß unmittelbar nach dem Ab-
% der Franzosen vom Verwaltungsgebäude
°»s Flugblätter in die Menge geworfen wur -
®*tt . Auf Anweisung des Herrn Krupp von
sohlen und Halbach habe Direktor Hartwig
°asür gesorgt , daß dem ein Ende gemacht wurde .

Werden, 5 . Mai Fortsetzung des Berichts
'wer die gestrige Nachmittagssitzung : Das Be -
^ iebsratsmitglied Müller erklärte in seinen
Aussagen weiter , er habe den Offizier aufgefor -
!'ert, mit seinen Truppen abzuziehen und habe
'Int ungehinderten Abzug zugesichert. Der Offi -
'>cr lehnte ab . Müller und Sander machten sich
Wn daran , die Arbeitermassen zu beruhigen .
Füller habe drei Leute gesehen , von denen zwei
^ >t Spatenstöcken nnd ein dritter mit zwei klei-

Hämmern , wahrscheinlich seinem Arbeits -
' kug , versehen waren . Außer diesen drei Leu-
'kn habe niemand irgend welche Waffen oder
Gerätschaften bei sich geführt . Müller und Sun -

begaben sich nochmals zu dem französischen
^ssizier und baten ihn , abzuziehen . Wiederum
!% c Erfolg . Er müsse hier bleiben , erklärte

Offizier , und wenn die Massen den Eingang
Tunnels überschreiten würden , würde er

.c Uem lassen . Die Ansammlung war schließ-
uch so groß , daß sich ein Halbkreis um die Ga -
;Mc bildete . Aus diesem Halbkreis , so erklärte
mller , sei jetzt ein Mann getreten , der einen

^ ten verrosteten Revolver in der Hand hielt .
..

(s er den Revolver in die Höhe hob, habe er ,
Mller , sich auf den Mann gestürzt , ihn an die
^ urgel gefaßt und ihn in die Menge zurückge-
' »heu , während Sander dem Mann gleichzeitig

!£s Gesicht schlug . Sander begab sich jetzt zur
Direktion , um ' das Heulen der Sirene einstellen

lassen Er , Müller , sei
5«m vierten Mal zu dem Offizier gegangen ,

!̂ r aber nicht abziehen wollte . Als keine Be -
'chlagnahmen durch die Truppen erfolgten , sei er
f'« f den Rücken eines Mannes gestiegen und habe
M Menge aufgefordert , wieder ruhig an die
Arbeit zu gehen . (Das Sirenengeheul hatte in -
^ ilen kurz vor 11 Uhr aufgehört .) Müller
^ klärte der Menge weiter , es sei kein Eingriff

die Produktion geplant . Die Truppen wür -
keine Autos beschlagnahmen . Die Mission
Arbeiterschaft sei zu Ende . Nach seinen

horten sei in der Menge Unruhe entstauben .
Ebenfalls durch Druck von hinten habe die
Twenge einen Ruck nach vorne gemacht und viel -
- 'cht je zehn Mann seien von rechts und links
5?er den Tunneleingang hinausgekommen . In
Wem Augenblick krachten Schüsse . Er
'.a &c zunächst an Schreckschüsse geglaubt . Plötz -
Ä aber rechts sehend , l>abe er Sander auf dem
^odeu liegend gesehen , die Hände auf der Brust
^ kreuzt . Vor ihm lag ein anderer Mann mit
^Nem schweren Schenkelschuß und hinter ihm
^ rinte sich

ein 3 bis 4 Meter hoher Menschenhauseu
?Uf , unter denen das Blut hervorgequollen
?i- Die Menschenmasse flüchtete wild da -
° tt . Er , Müller , sei links hinter die Mauer

gesprungen , während das französische Militär
aus der Halle herauskam . '

Der Vorsitzende des Kriegsgerichts hielt es
in diesem Augenblick für geraten , die plastische
Schilderung Müllers des Tatbestandes mit den
Worten zu unterbrechen , daß diese Dinge wohl
nicht zu der eigentlichen Verteidigung gehörten .

Im krassen Gegensatz zu den präzisen Dar -
legungen Müllers standen die Aussagen des
französischen Offiziers Durieux , eines
früheren Kolonialoffiziers , der die französischen
Truppen an Sem verhängnisvollen Tag befehligt
hat . Leise und mühsam gab er ein Bild von
den Vorgängen , wie sie sich seiner Ansicht nach
entwickelt hätten .

Direktor Bruhu erklärte bei der Berneh -
. mung , er sei kaufmännischer Direktor . Das Ge -
samtdirektorium sei demokratisch organisiert , und
zeige eine ähnliche Zusammensetzung wie ein
Kabinett . Jeder Direktor habe ein eigenes De -
zernat , in das die übrigen Direktoren nichts
hineinzureden hätten . Bezüglich der Direktoren
Cuntz und Schräpler erklärte Bruhn , beide seien
alte erfahrene und erprobte Leute , die weit ent -
fernt von jeder nationalistischen Tendenz seien.
Ebenso bestehe der Betriebsrat aus ruhigen ,
politisch geschulten Leuten .

Direktor H a r t w i ch teilte mit , daß , als er am
Morgen deS 31. März auf das Werk gekommen
sei , ihm Cuntz und Schräpler mitgeteilt hätten ,
daß der Betriebsrat mit ihrem Einvernehmen
das Ziehen der Sirenen beschlossen habe . Diese
Mitteilung habe er an Krupp von Bohlen wei-
tergegebeu .

Direktor O e st e r l e i n erklärte , daß er tech-
nischer Direktor sei . Von 46 000 Arbeitern der
Firma habe er allein 10000 unter sich . Die
Franzosen wären schon dreimal im Werk ge -
wesen , ohne daß die Sirenen ertönten und sich
irgend etwas ereignet hätte . Es sei ihm mit -
geteilt worden , daß die Sirnen auf ausdrück -
liches Verlangen und Drängen des Betriebs -
rats gezogen worden seien und daß der Betriebs -
rat die Garantie übernommen habe , daß bei die-
ser friedlichen Demonstration nichts passieren
würde . Um 10.35 Uhr hätten die Sirenen auf -
gehört und er hätte die Angelegenheit für er -
ledigt gehalten . Umso erregter sei er gewesen,
als um 11 Uhr die Schüsse fielen .

w . Werden, 3 . Mai . Um 2.15 Uhr wird die
Sitzung wieder aufgenommen . Der Arbeiter -
fekretär R e i n i ck e n s war früher Borsitzender
des Arbeiterrates bei der Firma Krupp . Er
weiß , daß zwischen der Werksleitung und Arbei -
terrat generelle Vereinbarungen bestanden , die
Sirenen im Falle der Besetzung zu ziehen .
Diese Vereinbarungen seien ein Ausfluß der
Stimmung der Arbeiterschaft , die, seitdem die
Franzosen im Ruhrgebiet , aus dem Gefühl her -
aus spontan erwachsen seien , nicht unter den
französischen Bajonetten zu arbeiten . Auch im
Falle einer Besetzung durch deutsche Truppen
in einem politischen Streik zwischen der Arbei -
terschast und der Direktion hätten die deutschen
Arbeiter die Weiterarbeit abgelehnt , wie es
auch tatsächlich einmal geschehen sei . Die Firma
hat in politischer Hinsicht nicht den geringsten
Einfluß auf die Arbeiterschaft .

Das Mitglied des Betriebsrats H o h n berich-
tet , daß am 81. März der Betriebsausschuß , der
aus drei Personen bestand , nachdem Müller und
Schlüter ihm von der Besetzung der Autogarage
Mitteilung gemacht hätten , zu einer Beratung
zusammengetreten seien . Dabei sei beschlossen
worden , da die in der AutoHalle stehenden Autos
zum Transport von Lebensmitteln nnd Arbei -
tern benötigt wurden , zur Direktion zu gehen
und die Sirenen ziehen zu lassen, um durch eine
friedliche Demonstration den französischen Trup -
pen zu zeigen , daß die Arbeiterschaft mit der
Beschlagnahme der Autos nicht einvorstanden
sei . Hohn sagt weiter , Cuntz und Schräpler hat -
ten den Betriebsausschuß darauf hingewiesen ,
daß eine derartige Demonstration , wenn sie ein¬
mal stattfinden sollte, absolut in jeder Beziehung
friedlich bleiben müsse. Der Betriebsrat habe
erklärt , daß er dafür die volle Verantwortung
übernehme . Müller sei dauernd mit der Be -
ruhigung der Menschenmasse beschäftigt gewesen,

selbst als einmal die französischen Truppen am
Eingang der Halle erschienen und die Gewehre
anlegten .

DeutscherMi chstag
f . Berlin , 5. Mai . Am Rcgierungstisch : Reichs -

arbeitsminister Dr . Brauns .
Ein Gesetzentwurf , wonach das Grundkapital

einer Aktiengesellchast oder einer Kommandit -
gefellschast aus Aktien mindestens fünf Mil -
lioueu Mark betragen muß . wird ohne Aus -
spräche in allen drei Lesungen angenommen .

Ebenfalls angenommen wurde ein Gesetz , das
die Frage regelt , unter welchen Voraussctzun -
gen eine Beteiligung von Genossenschaf -
t e n an Gesellchasten und sonstigen Personen -
Vereinigungen einschließlich Körperschaften des
öffentlichen Lebens zulässig ist .

Angenommen wurde weiter das Gesetz zur
Erhöhung der Diszipliuargeldstrafen .

Darauf wird die zweite Lesung des Haus -
Halts beim Reichsarbeitsministerium fortge -
setzt . Eine sozialdemokratische Entschließung für
die Beschleunigung der Borarbeiten für ein so-
zialeS Arbeitsrecht und den Ausbau einer
demokratischen Betriebsverfassung wird dem so -
zialpolitischen Ausschuß überwiesen .

Angenommen wird eine Entschließung , die
eine Verordnung fordert , nach der die Leistun -
gen der Reichswochenhilfe und Reichs -
wochenfürsorge entsprechend erhöht werden
sollen.

Ferner wird ein Ausschußentwurf angenom -
men , welcher schnellere gesetzliche Regelung der
beruflichen Ausbildung Kugendlicher
wünscht . Die Frage der Einbeziehung der Lehr -
linge in die Tarifverträge und die Bezahlung
der Fortbilduugsschulzeit durch die Arbeitgeber
wird an den Ausschuß zurückgewiesen .

Nächste Sitzung Montag . Weiterberatung des
Haushalts .

Deutsches Reich
Prügelei zwischen Sozialisten im preußischen

Landtag.
Berlin , 4 . Mai . lDrahtber .) Im preußischen

Landtag «wind« heute der m >den De -utschnatw -
tiefen gegen den Minister des Innern Severin «
eingebracht« Mißtrauensantrag int -namentlicher
Abstimmung mit '248 gegen 79 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt .

Im weiteren Venfonfe Her Sitzung kam es ge¬
legentlich einer GeschAftsorbnuniasdSbattc , in der
■der kommunistische Abg . Kvtz sich ijt fcfimifcn Re¬
den gegen die Sozialdemokratie hinreißen ließ ,
zu Lärmlszenen . Die Sozialdemokraten drückten
» atz an die Rednertribüne und schlugen mit
Fäusten auf ihn ein , so baß die -Sitzung unter -
«brachen werben mußte . Nach WioderaUifnabme
-der Sitzung teilte der Präsident mit , blaß der
Mg, . Katz für 14 Ta ge von den Sitzungen des
Landtages a -usg eich tos se n sei . 5! atz verblieb
jedoch im Skrnfe , i« baß die Sitzung abermals
unterbrochen wenden mußte .

Berlins riesige Schuldenlast.
Berli « , 4 . Mau In der Berliner Stadtver -

ovdnefenoersanpMma teilte der Sw 'dtkämmever
ineii der Beratung >des Etats mit , daß die schme -
benbe Schuld Berlins ° sich im letzten Jahre von
1764 Millionen Mk . auf 8075 Millionen Mk . er¬
höht habe . Der nächste Etat rechne bereits mit
einem Fehlbetrag von 28 Milliarden .

VerschieöeneDmhtmMlmgen
Ein Bombenattentat in Oberschlesien .

Kattowil», 5. Mai . In -der Nacht zum Don -
nerstag wurde gegen £ws Schloß Pilgramsborf ,
den Sitz des Barons Reitzenstein , des Führers
der deutschen Minderheiten , ein Bombenattentat
verübt . Die unbekannten Täter brachten zwei
schwere Dynanritboinbeu zur Explosion . R« r
dem Umstände , daß der Baron und seine Familie
in dieser Nacht sich nicht in Pilgramsdors be -
fanden , ist es zu Sanken , Saß sie lebend davon

■

kamen . Der Sachschaden »ist sehr groß . Ein
Teil des Daches wurde heruntergerissen . Ber -
schieden« Zimmer des Schusses wurden starbt in
M itfe ide nfcha st gezogen.

Veränderungen im enMchen Ministerium
geplant.

' London , 5. Mai . Dem ddplomat Aschen Bericht -
erstatter des „Dawy Telegraph " zufolge ist in
bfeier WoZ>e erneut an Mitglieder des Lloyd -
George - Kabinetts herangetreten morden ,
um festzustellen, ob sie bereit sein würben , ein
wichtiges Amt in der «ußert &Il«Richen Regierung
eiNMnehnren . In gutunterrichteten politischen
Kreisen gehe das GerÄcht, baß Lord Robert Ceeil
Vielleicht brtlft in die Regierung eintreten werbe .

Flucht aus den Gewerkschaften .
London , 4 . Mai . Nach einer Mitteilung des

Arbeiterführers Arthur Hendersons hat sich die
Mitgliederzahl der englischen Gewerkschaften in
den letzten 2M Jahren von 6,5 auf 5 Millionen
vermindert . Gleichfalls sind die gemein -
samen Fonds von 16 Millionen Pfund Ster¬
ling infolge der ausgedenhten Arbeitslosen -
Unterstützung zur Neige gegangen . Der Ge -
neralrat des Gewerkschaftskongresses setzt eine
Aktion ein , die Arbeiter zu veranlassen , wieder
in die Gewerkschaften zurückzukehren .

Amerika .
London, 5 . Mai . Reuter meldet aus Äöas-

hington nach Ansicht der amtlichen Kreise er-
fordere die deutsche Note keinerlei Aktion von
Seiten der amerikanischen Regierung . Ueber
den Eindruck der deutschen Note in den Ver -
einigten Staaten berichtet der Neuyorker Kor -
refpondeut des „Daily Telegraph "

, Washington
gebe offiziell keiner Ansicht über die deutsche
Note Ausdruck . Die Mehrheit der amerikani -
nschen Finanz - und Geschäftsleute sei jedoch der
Ansicht, daß das deutsche Angebot eine ange-
messen« Grundlage für Erörterungen biete nnd
mindestens einen ernsten Gegenvorschlag Frank -
rcichS verdiene Es werde erklärt , Deutschland
biete Frankreich Sicherheitspfänder gegen einen
Angriff an , die weit größer sind und bestimmter
seien, als sie zwischen irgendwelchen anderen
Nationen in der Welt bestehen.

Paris , 5 . Mai . Der „New ?)ork Herald " mel -
det aus Neuyork , in den offiziellen Kreisen Ame -
rikas sei man einigermaßen enttäuscht darüber ,
daß Frankreich das deutsche Angebot nicht für
wert gehalten habe , als Bcrhandlungsgrund -
läge für eine endgültige Regelung zu betrachten .
Indessen sei kein Gedanke daran , daß
die Vereinigten Staaten in offizieller Form
intervenieren würden .

Vom Wetter
Samstag , den S . Mai 1928.

Während über Süd - und Mitteleuropa das
heitere , für die Jahreszeit sehr warme Wetter
anhält , herrscht in Nordeuropa unter dem Ein -
fluß eines über Island ostwärts ziehenden Tief -
druckgebietes kaltes Regenwetter . Auch gestern
hatten wir in der Rheinebene sKarlsruhe ) einen
Sommertag ( Maximum über 25 Grad ) , der
Hochschwarzwald nur 15 Grad . Am 3 . Mai ist
im Bezirk Konstanz der erste Hagel gefallen . —
Eine wesentliche Wetteränderung steht noch nicht
bevor , doch dürfte es jetzt in verschiedenen Ge-
bieten Badens zur Bildung lokaler Wärmege -
witfer kommen .

Wetteraussichten für Sonntag . 6. Mai 1928 :
Meist heiter , sehr warm , strichweise Wärme -
gewitter .

Rbcin -Wasserttiinde morgens « Uhr !
Z. Mai 4 . Mai

Slvnsterinsel . 1 .88 m 1,33 ra
sieljl 1! g8 NI •> 94 m
Maxau . . . . 4,48 m 4,45 m

» . . . . — m Mittags 12 Uhr 4,47 m
_ . . . . — m avenöö u Uhr 4,50 ra
Äiannke, « , 3 .47 m 3,46 m

« Äf Organo - «

Yohimhlsra - Leciilhin
Anregendes Kräftigungsmittel auf Wissenschaft ). Grundlage . Verl .
Sie nur . .Orgnnophat " in der Hof -Apoth . , Kalserstr . 201 .

Î äuße von Frauen - und Mädchenhand Hernie-
Wenn man anch darin — leider — gelas-

I^uer geworden ist und das Lied „Und ich laß
Blicke schweifen nach den Fenstern hin und

fast als wollt ' ich eine suchen , die mir die
Allerliebste wär " zuweilen schon in den Kin -

seine Erfüllung gesunden hat . denn man
J" kein heuriges Häslein mehr , empfand man
!° lches doch als heimlich süßen und stillen Gruß

lieblichen Renchtals und des Lebensstückes ,
°as die Schute • uoch an Intensität übertrifft .
^Ud auch da wogten aus Oberkirchs jähr -
^ bntealten Erinnerungen holde Gestalten her -

Aber das wollen wir für uns behalten ,
?Mt wahr , liebe blondlockige Unvergessene vom
Evangelischen Kirchenchor des Finanzrats
« vrckh ?

SaöilchesGmöestheater
Ter Zltozartzyklus wurde mit einer stim -

^ ngSvollen , von sroher Laune durchpulsten
Wiedergabe der „Verstellten Einfalt "
^ geleitet . Das anmutige Werk , um dessen

^ erlebendigung der Karlsruher Mozartforscher
5ntvn Rudolph — seine vortreffliche Ncu -

^arbeitung ivurde anläßlich der Uraufführung
^ dieser Stelle eingehend gewürdigt — sich
^ ibendes Verdienst erworben hat , fand anch
-̂ sinal starken Beifall . Die geist- und witz-
Mühende , von tiefem Gefühl getragene Musik
| .Cs jungen Mozart fand in Operndirektor Fritz

r t 0 l e z i s einen glänzenden Interpreten .
Spiel auf der Bühne , von Intendant

¥ 0 l £ tt c r sorgsam u . mit vornehmem Geschmack
,
'Nstudiert, wickelte sich flüssig ab : gegen früher

? .? ^ en die komischen Szenen um einige Grade
N ^ ker unterstrichen , was die Stimmung des
Publikums sichtlich noch hob . Den Weiberfeind
^affandro sang und spielte Dr . Hermann Wu -
? ° rpsennig mit überzeugender Eindring -
'chkcit. Gleiches gilt von der sich einfältig ge -

"^» den Rosine von Marie von Ernst , die be-
Mders die Echo -Arie mit reifer Sangeskunst
°°rbot . Anmutig in der Erscheinung , seelenvoll

im Spiel und dem weichen Gesang gab Hete
Steche r t die Giacinta . Mit der ihr eigenen
feinen Komik verkörperte Hanna , Rod egg die
Zofe Ninetta Alfred Peters lieh dem Fra -
casso seine warmblütige Stimme . Für den
Simone fand Alfred G l a ß den rechten heiteren
Ton . Ein Kabinettstück witziger Darstellung
war wieder der Polidore Hans Bussards .
Die hinausgeworfene Köchin spielte Marie
G e n t e r mit der nötigen Derbheit .

„Die Entführung aus dem Serail "
nahm unter der hingebungsvollen Leitung des
Operndirektors und des Oberregissenrs Hans
Bussard gleichfalls einen befriedigenden Ver -
lauf . Als Constanze blendete Marie von
E r n st wieder durch ihren alle technischen
Schwierigkeiten spielend iiberwinde ?' >en , kulti¬
vierten Gesang . Den Belmonte spielte Wilhelm
N en t w i g außerordentlich packend , und man
konnte freudig konstatieren , daß sich der streb-
same Künstler auch gesauglich stets in aufwärts -
steigender Linie bewegt . Sprühend vor lleber -
mut , vor allem in den köstlich belebten Szenen
mit Osmin , dazu mit flüssiger Stimme gab
Hanna R 0 d e g g das Blondchen . In Hans
Bussard hatte sie einen Partner , dessen jn -
gendliche Elastizität und große Gestaltungskraft
man immer wieder bewundert . Hervorragend
war der Osmin von Dr . Hermann Wucher -
Pfennig : in der famosen Aiaske , in dem un -
gemein beweglichen , witzigen Spiel erkannte
man wieder die glückliche Veranlagung dieses
Künstlers für heitere Rollen . Den Selim sprach
Otto K i e n s ch e r f mit würdevollem Ton .

Die „Don Iua «" -Vorstellung brachte als
Gast iu der Partie der Donna Anna die Frank -
furter Sängerin Else Gentuer - Fischer .
Sie ist eine Mozartsängerin ersten Rangeö . Die
prächtige , dunkeltimbrierte Stimme wird ge-
tragen von einer erlesenen Kultur . Die Rache-
Arie , die man sich zwar stimmlich größer , im
Ausdruck aber kaum packender denken kann , so -
wie vornehmlich die herrliche F -Dur -Arie des
zweiten Aktes sang die Künstlerin , die auch
darstellerisch eine fesselnde Leistung bot , mit un -
gemein sarbigev ^ leidenschaftlichem Bortrag .

Else Gentner -Fischer , die man gerne bald wie -
der hier begrüßen würde , wurde begeistert ge-
feiert . Die übrigen Mitwirkenden dieser Vor -
stellung , die im Gegensatz zu den beiden vorher -
gehenden stark besucht war , wurden erst jüngst
hier gewürdigt ; für den erkrankten Wilhelm
Neutwig war Franz Schwer dt als Don
Oetavio hilfreich eingesprungen . H. Wck .

Theater unSMusE
Artnr Schnitzler arbeitet gegenwärtig an einem

neuen Verslustspicl , dessen Uraufführung in der
nächsten Spielzeit im Wiener Bnrgtheater statt -
finden wird .

Opernsestjpiele in der Schweiz. Auch in diesem
Jahre ladet die Schweiz zu internationalen Opern -
Aufführungen ein . Wie wir hören , sind die Auf-
führungen für die Zeit vom 10 . bis 28 . Juni ange-
setzt . Sie finden wieder im Züricher Stadt -
Theater statt und werden außer einer Reihe her»'
vorragender Solisten die ganzen Ensembles der
Opern von Dresden und Stuttgart und der
Mailänder Scala üach Zürich bringen .

Max-Reinhardt -JnszenierungeninNeuhork . Max
Reinhardt ist, wie der „ Berliner Börsen -Courier "
meldet , vor wenigen Tagen zu kurzem Aufenthalt
nach Neuyork abgereist, um die künstlerischen und
technischen Borbedingungen sür die geplanten Jnsze -
nierungen dort mit dem Theaterunternehmer Man -
riee Guest festzulegen. Die Aufführungen selbst
werden im Herbst mit einer englisch spielenden
Trnppe stattfinden . Geplant sind Büchners „Dan -
tons Tod " und Hoffmannthals „Welttheater " .

Deutsche Dramatik in Japan. Von Wilhelm
Schmidtbonn werden zurzeit die Dramen „Mutter
Landstraße"

, „Der Graf von Gleichen" und „Ver -
suchnng des Diogenes " in japanischer Übersetzung

an einer Reihe großer japanischer Theater gespielt,
nnd zwar , wie aus Kivto mitgeteilt wird , mit unge -
wohnlich starkem Erfolg .

Kunfturt6Wissenschast
Bon der Universität Freibnrg i. B . Der

außeretatmäßige a . 0 . Professor Dr . jur . Her -
manu Kautorowiez wurde auf das an der
Freiburger Universität neu errichtete etatmäßige
Extraordiuarium sür juristische Hilfswissenschaft
berufen , das an Stelle seiner Lehraufträge für
Rechtsphilosophie , bfeschichte der Rechtswisseu -
schast und Staatsbürgerkunde tritt .

Der Kunstrat der Kleist -Stistung hat zum? Ber -
tranensmann sür bas Jahr 1923 Dr . Alfred
Döblin , Berlin , «vwählt.

Große Sendnngcu schwedischer und dänischer
Biicher sind zur Verteilung an die deutschen wis-
senschaftlichen Bibliotheken in övsseu Tagen bei
Her N0tgemei nschaft der deutschen
Wissenschaft eingelaufen . Besonders die
großen schwedischen Sendungem verdankt man der
Sammeltätilgkeit des schiviebischen Reichsbilfaro-
thekars Dr . Colli « , auf dessen Anregung die
Firmen : Wachlstroem und Widstvanb , Almquist
und Wicksell , Änrkans dvakonchstyrelses Bokooer -
la -s und Broederna La >gerstroem fast ihren ge -
samten Verlag häusig in mehreren Eemplaren
übermittelten . — Als Geschenk der dänischen
Akabemien liefen glvichzeitig schön« Sendun -
g>en dänischer Literatur ein , die oon OberbMio -
thekar H. O . Lange und Dr . Slomann für
die "Not gemein schast aus -gemcht »ouröen . Durch
diese Schenkungen befunden unsere nordischen
Nachbarn in schönster Weise wahres Verständnis
für iftie internationale wissenschaftliche Zusam¬
menarbeit , indem sie es der deutschen Forschung
ermöglichen , den Fortschritten der nordischen
Wissenschaft zu folgen .
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Montag , den ?. Mai . vormittags !> >/ , Ulir
Ii. : 1 aufgerichtetes Bett ,Kommode . 1 Sosa . Tische,

— .. . . . _ . . . . 1 Waudubr . 1 Waschtisch ,verrenkleider , sowie allerlei verschiedener Hausrat .Basaler . Vorsitzender des Ortsgerichts .
Mbel. Kleider.

Aultionslotal . Karlst ratze 37. Tel . 5516.
Hill !|!!l im

Bankhaus

Straus Co ,
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang RitterstraBa
FernsprechanschluB für :

Stadtverkehr : Nr. 30. 4431 —4438 .
Fernverkehr : Nr. 4901—4906 .
Devisen-Abteilung : 4438—4441 .

Stenographie!
Am kommenden Dienstag , den 8 . Mai 1923 ,abends 7 Uhr, beginnt in der Städt . Handels¬
schule , Zirkel , ein weiterer Anfängerkursus für
Damen und Herren in

Nationalstenographie .
Honorar incl . Lehrmittel Mk . 6000 .—.

Kursdauer ca. 8 Wochen mit je 1 Doppelstunde .

. Jl
Karlsrohe .

Versteigerung .
Dienstag , bei« 8. Mai .2 Uhr . Schillerst - , 14

im Sos : 1 vollständ . Bett
( Ronhaar ). 1 Schränke . 2
Tische . 2 Nachttische. Kü -
chenschrank, Herd - mit
Rohr , Sosa , Stühle . Bett -
vorlagen . Küchensachen,Bilder . Hausrat , Kleiber ,Schuhe -e .
fipfrfl beeidigt, össentl." flWi Versteigerer ,

Goethestr . 18. Tel . 2725 .

Betfitigctgoi.
. Am Freitag . 11 . Mai
1933, nachmittags 4 Uhr,werden in derehemaliaen
Dragonerkaserne . Kai -
ser - Ällee 12 twestl . Ein -
gang ) solgende Gegen -
stände gegen Barzahlung
össentlich versteigert :
2S leerKummt (für mit -

telschwere Pferde ». IS
Unterkummt ,

1 Paar Ponnarbeitsge -
schirre , 1 Paar Ponn -
Chaisengeschirre

1 Ponychatsengeschirr
l^ eder gelb !

1 Häckselmaschine sür
Kraft - » . Handbetrieb

1 Häckselmaschine sür
Handbetrieb

und sonst verschiedene
Gegenstände .

Die Gegenstände sindfür landwirtsch . Betriebe
sehr geeignet und können
am Tage der Versteige -
rung von 3 Uhr ab de -
sichtigt werden .

Karlsruhe , den
i . Mai 1923.

Stiidt . Tiesbanamt .

Zentralheizung
E . SCHMIDT & KONS.

Ing ., Hebelstrafic 3

C . F . Müller
Luchdruckkrki und

Nitterstrsste I

Karlsruhers .

Verlsgsbuchhsnkllung
Telephon 237

In der ihkiinatblättrr -Sammlung „Vom Ladrnsrk
ZUM Main" ist als lhkst 24 forden rrschirnrn .'

Kus gärender Erit
Tagrduchblättrr Äks Bjriöplbrrgrr Krofrflors Sari Philipp
fiavffr , aus den Jahren 1705 bis 1827 , mit III Abbildungen
nach zeitgenössischen Lildern von Friedrich Kottmann .

hersusgegellm oon / ran ? Schneider .
Kunstgesdiichtlich, lkinleilung von Karl ^ nhmeyer .
Die TagebuchbUtterKaysn'S bitten Darlegungen der kulturellen
und politischen Begebenheiten am Ende des 18. mid am An -
fang des IS. ZahrbundertS. Diese wertvolle » Aufzeichnungen
eines Gelehrte», der mitten im .Heidelberger Geistesleben und
in freundschaftlichem verkehr mit vielen führende » Persönlich -
leite» stand , gewähre» einen Einblik t» jene an tiefgreifende »
Ereignissen so reichen und mit der Gegenwart ni mancher Hin-
slcht vergleichbare » Zeit. Man findet hier eine Fülle Wissens-
werter Angaben, die man sonst nirgends antrifft. Der Reiz des
Tagebu-teZ, das sich fast romanhaft spannend liest, wird noch
wesentlich durch die Wiedergabe der ebenso schöne» wie interessante »,
von Kayser erwähnte», weitere » Kreisen aber wohl bisher im-
bekan »! gebliebene » Bilder von Friedrich Rottmann erhöhte diese
lleiue» Kunstwerke veranschauliche» ma »che geschichtlich und kul-
timll bedeutungsvolle » Vorkommnisse zu Heidelberg am A»fa»g

des vorige » Jahrhunderts .
102 Seiten in Ämschlsg geheftet Msrk 60011 .

Zu be- iehen durch alle Lnchhsndlungen und von uns .

LonntsZ, den 6. Mai , Bf « ah | „Ein Maienstrauß" . Feußf "
nachmittags x/g4—6 Uhr, IlkWllZtSl $>a Wehrkapelle . Inhaber
von Jahreskarten und Kartenheften 200 Mk . , Kinder 50 Mk . , Sonstige 500 M '»
Kinder 130 Mk , Vormittags 11—12 Uhr Freikonzert . Kein MusikZu¬
schlag . Bei ungünstiger Witterung findet das Nachmittags -Konzert in der
Festhalle statt.

Ludwig Schweisgut Erbprwzenskr. 4

Alleinige Vertretung von
Sechstem, Blüthner , Grokrian-Stemweg ,

Thnrmer, Mannborg .

Färberei u . ehem . Waschanstalt
D . LaschTelephon

1953
Telephon

1953
reinigt u . färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände

Filialen in allen Stadtteilen . "
HW

Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

naturrein
unvergoren

BAILD11R
iMA i =I

Aprel - Traubcn - Wrsch -Johannisbeer - tieidelbcer ,
hagestelir nacheigenem patentiertemMahren ohneZusatz wn Konservierungsmitteln .moussierende

TafeigelränKe
^

OfTSVV ^
^

BAIDUR.
'A-<i -FÜR GARUNCiSLOSf FRÜCHrp/eRWRTUNGKAR &ßUHEl BD.

Weinstube zur neuen Pfalz
— Baumeisfterstraße 34 —
Wöchentlich ab Samstag und SonntagKonzert erster Künstler .

Am Flügel : Maximilian Zimmermann .
Es ladet freundlichst ein Besitzer Palka Hurst .

Frietienueiler
südl . bad . Schwarz-
Wald , 904 m Wald-'
u . Höhenluftkuro1'
I.Rg . Kurhaus-BeS' :

Karl Laer .
Mittelpreise • Prospekt -

6todtio!3oettauf .
Im Stadtwald v . Karls -

ruhe . Distrikt Rmnert ,
werden iam Dienstag »
8. Mai 1928, Itndjm .
5 Uiit , 75 Lose im Boden
steckendes Stockholz ver -
steigert . Zusammenkunftbeim « ptelplab hinter
dem städt. Wasserwerk .

Paßbilder
werden sofort geliefert I
JPhotogr . Atelier |
Jtembrandt

I Karl ' Friedrichstr . 32. I

Leitern
filrJnd « strie,Gewerbe

uitb Haushalt » « « Z
Reparaturen .

R . Raible .
Ziarlsrnhe i . B .»
Bismarckstr . 33.

1Z +

^ Illll !!lll !l!llll !lllil !lllllllll !llllllllllllllllllllllllllllllllllllll1llllll !illllllllillllllllllllll !llllllllllll !lllll !lli :
Neu Neu Neu _ i

s

i «= c

o =. ] MULTIPLEX !
- Schne31konservierungs >Apparat

verblüffend einfach , vielseitig , billig , jedem bestehenden _
Sterlllsler -Uerfahren SÄÄ . ÄK : 11

Vorführung ohne Kaufzwang : O ^
Hell & Marx , Inh . A . Metz » 1

° Karlsruhe , Kreuzstraße 31 , Telephon 3872 . # |
Einige Vertreter-Bezirke sind noch zu vergeben.

Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mit gold . Me¬
daillen u. Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg . Figur , gra¬ziöse Taille . Kein Geheim-
mittel , sondern r aturgemäße
Hilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl . empfohl . Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung , Paket
M^rk 2025 .— zuzügl , Porto .
Postanw , od . Nachn . Fabrik
D . Fr . Stelner L» Co .,G . m . b. HL, Berlin W. 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

Kinderwagen
Mitteile,

»SÜ *
Gummireifen

Reifen werd . aufgekittet .
Reparaturen .

lK .vrSn «! ! !, Krc^-zstr. 7
Hof sEckc Kaiserstrahe ) .

e . G, m, b . H.
Karlsruhe Lauterbergstr . 3

vergütet bis 18/ .O Zinsen ;

HAMDÜRb -AHKRItU UNIKO t M 0 / USA Met PIIH3T M/r Of *
UNITED AMERKAN UMES WC

Nach
WORD- , ZENTRAL- UND SOO -

AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsche und
auslandische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajüten dampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Aask&nfle und Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vartratw In ;

Karlsruhe
E. P > Kieke , Zigarren-Import
Kaiserstr . 215 , b . d . Hauptpost. Tel . 767.
Rastatt : Otto Pflaum, Poststr. 10.

8 . Mai , 8 Uhr, Lintr .
Lustiger I . antenaden6

Agnes Delsarto
aas Leipzig M

Karten zn 2500 .- , 2000 .—, 1500 .— n. 1000.—
(einschl . Stener) bei

Kurt Neufeldt , Waldstr . 39.

Sonntag , den 6 . Mai 1923
Konzerthaus
7 bis gegen 9l/j Ubf

Park . I 3000 Ji

Landestheater
vorm . U ll> bis geg . 1 Uhr I abends 6 bis geg . l/zio Uhr

Sp . I 1200 Jl Sp. I 7000
Literarische Morgenfeier
(Joseph von Eiehendorff ) | flSOFOS llOCDZCIi . Die fünf Frankfurt^

Ootel - fteftaurarf
°af6

Wer - (Reftauram
'Dafjnjjof ' Ootel (Rekfjsbof

empfiehlt seine vornehm ausgestatteten Qasträume , be¬
sonders Sonn- a. Feiertags . Feine, stets preiswerte Küche,
vorziigl. nur alter offener Wein , Münchner und Sinner
Bier. Musikvorträge durch Steinway - Welte- Mignon .

m

Das goldene J^etz.
Roman von Otto Lothar Riemasch .

(55 ) (Nachdruck verboten .)

Am Mittag herrschte in der Stadt eine lieber -
fiaftc Aufregung . Die Menschen rissen sich die
neueste Nummer des „Scheinwerfers " aus den
Händen . Die Verkäufer konnten soviel Exem -
vlare gar nicht herbeischaffen , wie verlangt wur¬
den .

Die Entsiüllungeu über die Einkaufs - und
Nerwertuugs ^ entrale sdilngen wie eine Bombe
ein . Namen waren in dem Aufsatz niäit ge -
nannt . Trotzdem flogen sie von Mund zu
Mund . Imn ' cr neue , immer andere , aber vor
allem der eine : Robbe .

Das bedränge um die Zentrale wnrde lebens -
gefährlich . Die Stimmung wurde immer er -
regier , die Haltung der Menge drohender . Man
schloß alle Portale des Gebäudes . Es kam nie -
mand mehr hinaus und herein . Ein starkes Po -
lizeiaufgebot sperrte schließlich die Umgebung in
weitem Umfang ziemlich hermetisch ab .

Am späteren Nachmittag meldeten die Tages -
Zeitungen , dafi die Staatsanwaltschaft bereits
eingeschritten sei , die Räume in der Zentrale
versiegelt , die Bücher und Gelder beschlagnahmt
waren . Eine Reihe sensationeller Verhaftungen ,
hieß es weiter , seien bereits erfolgt oder ftün -
den unmittelbar bevor .

Die Straßen und Plätze der Stadt , nament -
lich in ihrem Zentrum , zeigten ein Bild wie in
den schlimmsten Umsturztagen . Neberall dräng -
ten sich die Menschen in großen nnd kleinen
«Gruppen zusammen . Volksredner etablierten
sich und fanden bereitwillige Ohren . Die nn -
acheuerlichsten Gerüchte liefen von Mund zu

Mund . Es gab nichts , was nicht geglaubt , sofort
weitergetragen und noch aufgebauscht wurde .

Dunkle , fragwürdige Erscheinungen tauchten
auf , schürten den glimmenden Brand . Rotten
halbwüchsigen Gesindels durchzogen singend und
johlend die Stadt . Schon wurden gegen ein
paar große Geschäfte Steine geworfen . Irgend -
wo fiel ein Revolversckiuß . Neberall schlössen sich
die Läden , die Kaffees . Kaffee „ Lilie " zuerst .
Die Banken erbaten polizeilichen Schutz . Mili -
tär rückte zur Verstärkung der Schutzmannschaf -
ten an .

Die meist ventilierte Frage blieb immer : Wo
ist Robbe ? Es hieß , er wäre geflüchtet . Dann
hatte er Selbstmord verübt . Dann war er er -
schössen, dann saß er schon im Gefängnis .

Nichts von alledem war wahr .
Als er morgens wie immer sein Auto bestei -

gen wollte , um zu der Zentrale hinauszufahren ,
waren ein paar sehr höfliche , unauffällige Her -
ren an ihn herangetreten nnd . hatten ihn ersucht ,
sein Palais bis auf weiteres nicht zu verlassen .
Man hatte ihm gesagt , man sei einem Komplott
gegen ihn auf die Spur gekommen und bäte ihn ,
in seinem eigensten Interesse und zu seiner
Sicherheit , den vorübergehenden Anordnungen
Folge zu leisten .

Einen Augenblick lang hatte ein Zucken wie
ein Erdbeben den gewaltige » Körper durch -
laufen , dann hatte er sich ohne Widerspruch und
äußerlich völlig ruhig gefügt .

Eine Waffe trug er nick) t bei sich . Man er -
suchte ihn , sich einen ruhigen und möglichst ab -
gelegenen Raum in dem Palais auszusuchen , er
wählte die Bibliothek Zwei Kriminalbeamte
bewachten ihn . Der Dienerschaft wurde ver -
böte « , die unteren Räume zu verlassen . Ger -
traude wurde unauffällig beobachtet , hatte aber
sonst vollkommene Bewegungsfreiheit . Nur ihren
Vater durfte sie vorläufig nicht sehen .

Gegen drei Uhr , als die Panikstimmung in
der Stadt bedrohlich anschmoll , ertrug Martin
seine furchtbare Unruhe nicht länger . Mit der
polizeilichen Erlaubnis , Robbe zu sprechen ,
machte er sich auf den Weg -

Ihn deudzte , es wäre der schwerste Gang sei -
nes Lebens . Mochte es gewesen sein , wie es
wollte , ein nicht alltägliches , in seiner Art viel -
leicht sogar großartiges Sdiicksal zerbarst unter
gewaltigen Schlägen . Ein önnkles Ende brei -
tete seine Schleier barüber aus .

Auch hier stand er vor einem Finale .
Er dachte viel mehr an Robbe als an Ger -

traube , um die er in seinem tiefsten Herzen voll -
kommen ruhig war . Aber ihr Vater — wie
trug dieser Kraft - und Gewaltmensch die Wucht
seines letzten und dunkelsten Geschicks ?

Ihm bangte vor der Zusammenkunft . Aber
— sie mußte sein .

Das Palais lag still und einsam wie nur je .
Eine drückende Stille lastete auf dem Trep -

peuhaus . Martin wurde sofort zu Robbe ge-
führt und eingelassen . Er konnte sich doch eines
ganz leisen , aber bitteren Lächelns nicht erweh -
ren — Robbes Geschick erfüllte sich in einem
Raum , der ihm sicherlich der fremdeste in seinem
ganzen Palais gewesen . Nun , wo die Menschen
ihn verließen , war er unter Büchern , die die
Treue besser halten . Aber was wußte e r davon !

Martin war von dem Polizeichef bedeutet wor -
den , daß dem nichts im Wege stände , wenn er
Robbe vorsichtig über den Gang der Ereignisse
vorbereiten würde . Nur die Fiktion einer
Schutzhaft sollte aufrechterhalten bleiben .

Schon vor der Türe hörte man RobbeS schnelle ,
wuchtigx Schritte über den Parkettboden stamp -
fen . Ruhelos , unermüdlich . . .

Als Martin eintrat , blieb er stehen nnd wandte
den Kopf . Die scharfen Strahlen seines Auges
schössen auf Herms zu und zogen sich langsam
.»«ieder in die Pnpille zurück .

Gefangen , dachte Martin , gefangen , du groß ^
'

geldgieriges Tier . Gefangen in deinem eige » ^
goldenen Netz ! ,

Er gab sich nach Kräften unbefangen , ging
Robbe zu und reichte ihm die Hand .
übersah sie.

„Ich komme "
, sagte Martin , „um Sie zu

gen , ob Sie irgendwelche Wünsche haben , die
mit meinen schwachen Kräften erfüllen kann .

Robbe antwortete nichts , seine riesige
weitete und spannte sich, als ob sie zerspreng ^
wollte . Dann sagte er mit einer Stimme ,
sich wie unter Schutt und Geröll hervorarbeite »^

„ Ich wünsche nur eins : meine Freiheit !"

„Das liegt außer meiner Macht , Herr
Aber wenn Sie diese im Bewußtsein Ihres
fordern , wird sie Ihnen nicht länger vorentv »
ten werden als nötig ist . Vorläufig hält u" *
Sie zu Ihrem Schutze fest .

"
#

„Sie lügen , Martin Herms , Ihre Feinds ^ "

war ehrlicher als Ihr Mitleid .
"

. (Robbe wandte sich knrz um nnd nahm
ruhelose Wanderung wieder auf . ,

„Was will man von mir ? " Er warf
Worte im Gehen wie Steine durch den Ra »
„Was soll dieser blödsinnige Schwindel ®
einem Komplott gegen mich ? Komplott ?
vielleicht doch, aber ganz anders , als ma » .
mir einreden will . Man hat mich verleum ^
man hat mich , verdächtigt , man hat mich
Siert . . .

"
(c

„Schlimmeres , man hat Sie verrate n " ,
Martin sehr ernst und fast über sich selbst
schrocken , so schwer klang dieses Wort .

Robbe hemmte den Schritt .
„Verraten ? "

^ . (
Er sah sich ringsum , als suchte er einen v

— einen Auöweg . . . ,
lFortsetzung folfl 1*'



Karlsruher Tagblatt .
Sie wie jemand zu dem dunkeln Nachthimmel
aufblickt , unverwandt das Auge auf einen
Punkt gerichtet , bis er endlich ganz schwach zu
schimmern beginnt , dann leuchtend wird , das
Licht wächst und ein strahlender Stern sichtbar
wird , so sollen wir , so dürfen wir in die nacht-
lichen Wirrnisse und dunklen Unbeakeiflichkeiten
der Welt schauen mit der Gewißheit , daß uns
zuletzt ein mächtiger Lichtstrahl entgegenfluten ,
daß der Hintergrund dieser finstern Welt leuch¬
tend werden mutz. Oder mit einem alten Vers
(I . Kleß ) :

ttnd geht ei auch durch Glut und Flut ,
Gott meints mit seiner Führung gut :
Den Abcnd lang währt nur das bitt 're Weine » .
Er kann 'S nicht böse meinen .
Bald vergeht das Weinen !

L . M .

Aus SaSen
Tagung der landwirtschaftlichen Verbände.

Der Verband Bad . landw . Genossenschaften
Karlsruhe und seine Zentralgenossenschaften
halten ihre Tagungen und Generalversamm -
luugen in diesem Jahre am 24. und 25. Mai in
Karlsruhe in der Festballe ab . Den Neigen er -
öffnet der Landw . Kreditverein Freiburg am
24, Mai vormittags . Nachmittags tagt der Bad .
Molkereioerband Karlsruhe . Am LS . beginnt
die Bad . {andw . Hauptgenossenschaft . Im Mit¬
telpunkt steht der 40. Verbandstag des Berban -
des Bad . landw . Genossenschaften. Anschließend
hält die Bad . Landwirtschaftsbank ihre 23. Ge-
neralverfammlung ab.

*
t. Eggeostei » , 5 . Mai . Der Bürgeraus¬

schuß hat in seiner jüngsten Sitzung vom 2. d.
MtS . der Herstellung einer großen B e w ä s s e -
rungsanlage in der Rheinniederung
einstimmig feine Einwilligung gegeben . Diese
Anlage kann geioissermaßen als die letzte Aus -
Wirkung der Rheinregulierung angesehen wer -
den . Es ist nur zu wünschen, daß die übrigen
daran beteiligten Gemeinden ebenso einmütig
den hohen volkswirtschaftlichen Wert dieser Kul -
turaufgabe anerkennen und sich der Erledigung
derselben restlos zur Verfügung stellen.

— Pforzheim , 5. Mai . Der Landesver¬
band badischer Schreinermeister und
verwandter Berufe — einer der größten Hand -
werkerfachverbände Badens — dem nahezu sämt¬
liche Schreinerinnungen und -Vereinigungen
des badischen Landes angeschlossen sind , hält , da,
wie ursprünglich beschlossen , die diesjährige
Tagung in Offenburg , infolge der Besetzung
nicht stattfinden kann , seinen Ii Verbandstag in
den Tagen vom 28. bis 30. Juli d . I . hier ab.

— Mtthlhause « b. SB., 3. Mai . Hier sollte eine
Ziviltrauung vor sich gehen . Der Bräutigam
sagte vor dem Rathaus : „Geh ' du voran , ich bin
fremd .

" Die Braut ging vor . öffnete die Tür
und erklärte vor dem Beamten , was geschehen
solle, der Bräutigam blieb außen stehen und
verschwand schließlich unter Kopfschütteln und
Gelächter der Zuschauer , ohne den Sprung ins
Ehejoch getan zu haben .

w . Mannheim , S . Mai . Beim Ueberfpringen
von einem an dem Kohlenförderwerk im Rhein
verankerten Schiff zu einein andern längsseits
verankerten Schiff fiel in Ludwigshafen die 12
Jahre alte Schülerin Rosa M e s e l zwischen den
Schiffen in den Rhein und ertrank .

-- Mannheim , 4. Mai . Die Gesellschaft
Deutscher Tuberkulose - und Für -
sorgeärzte wird vom Ii . bis 10. Mai hier
eine Tagung abhalten , in die eine Sitzung der
Vereinigung der Lungenheilanstaltsärzte mit
einbezogen ist . — Vor kurzem hat bei der Mann -
heimer Flüchtlingsfürforge ein ge-
meingefährlicher die Not des Vaterlandes ge -
wissenlos ausbeutender Betrüger , der 80 jährige
Karl Friedrich R i n g S d o r f aus Wiesbaden ,
der schon öfter wegen Betrugs bestraft ist , &000
Mark Unterstützung erschwindelt durch die völlig
unwahren Angaben , er sei von den Franzosen
in Kreuznach , wo er Redakteur der Kreuznacher
Zeitung gewesen sei, verhastet , in das Militär -
gefängnis in Mainz abtransportiert und sodann
in das unbesetzte Gebiet abgeschoben worden .
Das Amtsgericht Mannheim hat gegen den
flüchtigen Betrüger Haftbefehl erlassen .

Mannheim , 4 . Mai . Am 10. Mai . dem
Himmelfahrtstag , wird der Kölner Lieder -
kränz , einer der angesehensten Männerchor -

I. den 6. Mai 1928
Vereinigungen Deutschlands . Mannheim und am
11 . und 12. Mai Heidelberg einen Besuch ab -
statten und unter der Leitung ihres Chormei -
sters , Musikdirektor Peter Haas , ein aus -
erlesenes Programm zum Bortrag bringen .

- Heidelberg , 5. Mai . Am morgigen , Sonntag
vollendet Geh .=R <rt Prof . Dr . Jakob Wille ,
der frühere Direktor der Universitätsbibliothek ,
seinen 70. Geburtstag . Am 1 . April v. I . trat er
nach 40iährigem Wirken an der genannten Mb -
lvothek in den Ruhestand . Besonder « Verdienste
erwarb sich Wille aus dem Gefnietc der Geschichte
-der Pfalz . Heute mittag wurde eine Büste des
Gelehrten lein Werk Jean Steinas in Mün -
che») , die Freund « und Verehrer gefristet hatten ,
in Her Universitätsbibliothek ausgestellt .

Heidelberg , S. Mai . Der Bürgeraus -
schuß genehmigte gestern nach zweitägiger Be-
ratung die Ausnahme einer Anleihe von 2S0
Millionen Mark zur Bereitstellung der Kosten
des Rathausumbaues und die Einrichtung der
Schwemmkaualisation im ganzen Heidelberger
Stadtgebiet , wodurch Kosten von mehr als einer
Milliarde Mark entstehen . Für die letztere Bor -
läge wurde ein Kredit in Höhe von 831 Millio -
nen Mark bewilligt , nach dem 108 Millionen be-
reits früher genehmigt worden waren . Die
Mittel werden beschafft durch Verkauf von Vieh ,
Maschinen und Vorräte von den drei großen
Gütern der Stadt im badifchen Hinterland .
Ferner wurde die Hundesteuer auf 20 000 Ji für
den ersten und aus 40 000 M, für den zweiten
Hund erhöht . Genehmigt wurde auch die Ver -
staatlichung der Luisenheilanstalt «Kinderklinik )
sür die nächsten 15 Jahre Staat und Stadt
teilen sich in die Betriebskosten .

a . Wanheim , 5 . Mai . Das am hiesigen Haupt -
bahnhof gelegene Prinz Wilhelm - Hotel ,
das in den letzten Jahren mehrfach den Besitzer
wechselte, ist nnmehr seitens der Süddeutschen
Diseonto - Gesellschast A .- G . käuflich erworben
worden . Der Hotelbetrieb wird vorläufig wei -
tergeführt . — Im Distrikt „Weite Wald " bei
Oberslockenbach wurde nachts eine Jagdhütte er -
brachen . Dabei wurde die dem Jagdpächter in
LudwigShafen gehörige Ausrüstung im Werte
von 900 000 JL gestohlen .

- Wieblingen bei Heidelberg . S. Mai . Wegen
M illi o n e nu nte rschlagu nge n im der
hiesigen Gummisabri ? wurden Her Kaufmann
Henmfe und der Laborantongehilfe Mohr ,
fre 'vde von Friedrichsfeld , verhaftet . Sie Hatten
ganze Balten Rohgummi durch Fuhrwerk nach
Mannheim bringen fassen . Auch andere Fabri¬
kate sollen von ihnen verschoben worden s«in.

H . Baden -Baden , 5 . Mai . In später Nachmit-
tagsitunde fand vorgestern aus ldem hiesigen
Frdedhos be »w. im Krematortorat die Beisetzung
der Leiche des bei einer Feuevwvhrpvobe auf W
schreckliche Weis« ums Leben gekommenen Wehr -
mannes Alexander Huck statt . Eine außer -
ordentlich .zahlreiche Trauergemeimde hatte sich
«imgesundon. Di « Feuerwehr billigte von der
Friedhosikapelle bis zur Feue -rbestattungShallie
Spalier , als sechs Steiger den Sarg , gefolgt von
Sem gesamten Offizierskorps bei Wehr , in die
Halle brachten . Nach einem eimlleitenden Cello-
und &n rnwrnifcu mvortrag htekt Stadtpfarrer
D . Hesselbacher eine ergreifende Trauer -
rede , in der er herzliche Worte des Trostes für
die Angehörigen fand . NamenS der Wadtge -
meinde Baden , die Sie Bestattungsfeier zu einer
städtischen Angelegenheit gemacht hatte , legte
OberbürgerMetster Fieser unter herzlicher An -
spräche einem Kranz mit Schleis« in den Far¬
ben der Stadt nieder und desgleichen namens der
Feuerwehr deren Kommandant Fritz Hölli -
scher . Auch lierschiedene Bereinigungen ließen
Kränze n«i>oderlegien, während der ruMche Feuer -
wehrvmnmandant Graf Subofs dem deutschem
Kameraden einen Blnmenstrauß widmete .

Kehl. 4 . Mai . Ein frecher Diebstahl ist in
Odelshofen verübt worden . Während eine
Landwirtsfamilie auf dem Felde weilte , erbrach
ein Dieb die Wohnung und entwendete etwa
800 000 M .

• Ofsenburg , 5. Mai . Die französische
Besv tz ung sbehö rd e hat die Polizeistunde
sür alle Wirtschaften des ««ufccsefcteit Gebietes
Ofsenburg von 10 aus 11 Uhr 30 Minuten festge-
setzt. — Das Kommando über daS neubesetzte Ge -
biet Offeuburg 'hat nunmehr Oberstleutnant
Bica übernommen . — Die Gerüchte über die
Einstellung des PoMraftrvagemverkehrS ans der

Zweites Blatt

Zum Sonntag .
Rogate ! Betet ! heißt der heutige Sonntag .

Viele spotten über das Beten , aber mit Unrecht ,
^ chon die einfache Toleranz verwehrt das . Noch
mehr das Nachdenken . Ein leidooller Deutscher ,Nikol. Lena », ist zu der Ueberzeugung gekom-
wen :

„Gebet ist Balsam . Trost und Fried« ,
Ist Gott ein sroher Untergang :
Es ist mit Gottes ew 'gcn » Liede
Tiefinnerster Zusammenhang .
Gebet ist Freiheit , die der Schranke
Der Erdennacht die Tcel entreißt :
Dann steht kein Wort und kein Gedanke
Mehr zwischen ihr und Gottes Geist ."

Die Erfahrung zeigt noch werter : Betende
»nd in der Regel anspruchslos , teilnehmend ,
Armherzig . Im Unterschied von Anmaßenden ,
Gleichgültigen , Habgierigen , denen wir so oft
begegnen. Weshalb Shakespeare im Macbeth
vis selbstverständlich behauptet :

. Ei » guter Tag fängt an mit Gottes Preis :
► '* ist kein Geschäft so eilig als das Beten ."

Großherzogin Luise bat nach eigener Aussage
viel gebetet . Und wie war sie leutselig , voll
Hilfsbereitschaft . Durch ihre Frauenvereine mit
Kranken - und Kleinkinderpflege , durch ihre Schu -
len für Mädchen , durch ihre Säuglingspflege
Und Wöchnerinnenasvl ist Zahllosen Pflege ,
Vllfe, Gesundheit , Bildung zuteil geworden , die
!?e sonst hätten entbehren müssen. Trotz vieler
übler Erfahrungen ist sie, im Unterschied von
anderen , nicht müde geworben im Wohltun ,
wahrend andere ihrem Mitleid sozusagen EiS
?uflegen mit den Gedanken : es wird nicht so
schlimm sein , sie werden sich schon zu Helsen wis-
>en und dergl ., hat sie nach dem besten Vorbild ,>«r Mitleid immer brennend erhalten , so daß
>e mit feuriger Liebe für Hilfe sorgen konnte .
Unvergeßlich ist uns jener FronleichnamStag ,°a wir in der Stadtkirche ein Missionssest seier -
itn und plötzlich die französischen Bombrn fielen ,«le so viele Leben hinwegrafften , sie alsbald aus° le Totenstätte fuhr und in das Spital , getrieben

ihrer Teilnahme . Es ist unS keine andere
Fürstin bekannt , die so viel Gutes ihrem Volk
erwiesen hat , auch die berühmte hl. Elisabet
»lcht ausgenommen . Und durch ihre Schriften ,
^ie teils von ihr selbst verfaßt , teils von ihr
Angeregt worden sind und in vielen , vielen Fa -
Milien sich befinden , wirkt sie auch ferner noch
Manche Zeit . Bei ihrem Tode ist viel Dankbar -
jNt endlich aufgewacht . Ihr gutes Gedächtnis'«litt niemals erlöschen . Sie bleibt ein beredtes
Zeugnis für die guten Früchte des Betens , des' "Nerlichen Umgangs mit dem Allerhöchsten.

Gewiß kann durch Beten nicht alles erreicht
Werden . Der Lenker unseres Lebens macht sei -
^en Plan nicht rückgängig wegen unseren Bit -

Das Schicksal können wir nicht aufhalten ,®*ch nicht eine Fürstin . Aver das liegt in unse-
^er Macht , ob wir aus den Widerwärtigkeiten
?nd Niederlagen Gewinn ziehen , oder ob wirt vergeblich herniederrauschen lassen, uns durch
,

e verbittert , neidisch, trotzig machen lassen, oder
^ uns zum Guten , zur Bewährung , zur Teil »
«ahme wenden . Es ist et« großer Unterschied
Mischen der Rhone , die in den Genfer See
^ «einfließt , und der Rhone , die ihn bei Genf
^ eder verläßt . Zuerst ist sie ein rechtes Berg -
^nd Wilbwasser , ungestüm , voller Geröll und

den erdigen Stoffen , die sie mit sich führt ,
Unutzig gelb gefärbt . Aber im See reinigt sieM und bei ihrem Ausfluß ist sie durchsichtig,
«5/nso tief als rein . So sollen wir durch alle
Mmsuchungen geläutert werben . Und sind wir'»rker , charaktervoller geworden , dann werben
!°!r weder dem Schicksal noch Menschen grollen ,'«ndern dabei verweilen : „Er hat alles wohl -
°ernacht .

"
..Pohl sagt der Karlsruher Dichter in seinen

lesenswerten „Deutschen Hobelspänen " :
Atel und Ehren und Menschengunst — Alles ,
zUes nur blasser Dunst ! Fortnnas einzig solides
Stück - Ist Familienglück ". Und das gilt , gilt
Zehr als viele meinen , sie würden sonst das
Familienleben viel mehr pflegen und hochschätzen
a aber auch das vergeht , mitunter so jäh , daß

. » kaum zu fassen ist . WaS bleibt dann ? In
Jijtr tiefsinnigen Schrift „Vom geknechteten

schildert Luther eines seiner ergreifend -
^ " inneren Erlebnisse : „Der Anstoß daran , daß
>»!! ? grausam scheine , hat mich mehr als ein-
k» ! ^ den Abgrund der Verzweiflung gebracht .° baß ich nie geschaffen zu sein wünschte, bis ich
v .^ hr , wie heilsam solche Verzweiflung fei , wie

ahe schon der Teilnahme an der Gnade Gottes ".

Broße Deutsche kunftausstettung
Karlsruhe 1923.

Die Große Deutsche Kunstausstellung wurde
^ ern in Gegenwart einer großen Zahl ge-lo-be-

* Gäste eröffnet .
. Nachdem der Vorsitzende des ArbeitKa -iuAschus-

Pro -fessor Billin g , die Anwesenden be-
firt urid aus dem Eudmicklungsgang des Zu -

kommens der Ausstellung hingewiesen
^ ue , hat er den Staatspräsidenten , die AuSsteil -
tn» . . ftu eröffnen . Der Staa tspräsi dent
üiL s

8 mit kurzem , einleitenden Worten . Er
^ ^ . daraius hin , daß bie Ausstellung «in ge-
« f. Beitrag dafür sein solle , wie trotz
iinA und Unterdrückung in uns die Kraft
ipi

1 /ebt , unverzagt zu schaffen . Die Ausstellung
Himveiö auf tlt großen MenMheitSzie 'le

» f .Friedens und der Kultur , m denen sich
». JWicheS Denken nwd Wollen »en Weg nicht
^ .Wließem lasse . Nachdem Professor Bühl er

deS Altmeisters Thoma gedacht , den Äußere
^ ^ iäwde am peri'öwlichen Erscheinen oevlilndert

mürbe ein Rundgang angetreten , wäih-
. die Kapelle deS L-anideStheaterorchesters
^ ,?Aertierte . Die Ausstellung bietet eine solche

on Material , wie man sie n -och vor kurzem
sür möglich gehalten haben würde . Diese

s.
° ?!^ahme fleugt von dem Mut und Vertrauen ,

on̂ . der Selbstlosigkeit und (̂ .efreiidigkoit
t!ih beteiligten Kreise . Aber auch in aualita - -
^ r Umsicht übertrifft die Ausstellung die Er -
fintl 0C1,> die man bic> Zuletzt im sie gesetzt
th* Zustandekommen dieses neuesten Kul -
ŝ crkes aus Karlsruher Nohen ist der ver -
s ^ ?urSvollen Zu 'amlnenvrbeit vom Staat ,
I?« «t und Kümstlerschast unter Beihilfe weiter

^verständiger Kreii'e zu danken . Alle diese
ihren Wönslen Lohn in ihrer Unter -

stiitzung und Arbeit sehen, wenn der Wunsch des
Staatspräsidenten , daß der Ausstellung als Un -
terplsanb einer schönen und besserem Zukunft
Glück und -Segen beschwdem sein möge , in Ersül -
Inn® geht . —r .

5
Die „Ausstellung für sreie und angewandte

Kunst" ist m gewissem Sinne eine nachträgliche
Wiebergmtmachung der für 191 « geplanten , aber
infolge des Krieges ausgefallenen Jubiläums -
ausstellung zur Feier der >»or A»0 Jahren erfolg -
tem Gründung von Karlsru >he . Bon Ansang an
bestand der Gedanke , daß aus dem Hintergrund
des deutschem Kunstschaffens der Anteil btx basi¬
schen , d. h . der sWwestdeni 'Ichen Kunst mit beson-
derer Deutlichkeit sollte gezeichnet werdeu . Diese
Absicht verdichtete sich weiterhin zu dem Gedan -
Ken . in einer rückschamenden Ausstellung ober -
rheinischer Kunstwerke die sür die heutige Kunst
bemerkenswerten Vorstufen und Leistungen her-
auszuheben und sie , soweit Baden daran Anteil
Hatte, in einigen Proben zu zeigen . So entstund
das „Kabinett Äer Rückschau "

, da>S die Jahre von
etwa 1770—1850 umfaßt , d . h. die Neuheit vor der
Gründung der KarlSriOer Kunst -Mademie .

An diese „Nücklchau" sollte ein Kabinett eines
bedeutendem Vertreters der akademischen Zeit
sich anschließen , der gewissermaßen als Brücke
aus der vornka >den >ischen Zeit und als AuS-
gangspumlkt fiir die Malerei der neuen Zeit und
zugleich als ein Mittelpunkt der deutschen Male -
rei gelten konnte . Wem anders konnte diese
Geltung zufallen , »Äs Haus Thoma , der nis
einer der frühesten und bedutendsten Schüler der
von Schirm er begründeten Äunstschute und als
einer ihrer späteren angesehensten Lehrer gel-
ten darf , uird der auch in allen europäischen
Kunstkrei -sen alS hervorragender und volkStüm -
lichster Vertreter deutscher Kunstweüe anerkannt

ist. Es wäre wünschenS-wert , wenn durch Ver -
tretumg 'der nicht mehr lebendem Professoren der
AVademie sBaiisch, Hosij. Keller , Schmid -Reutte ,
Schönleber , Trübnvr , Weishaupt u . a . ) eine be-
tont « Ueberleitung zur heute noch tätigen Künst -
lerschast geboten wevden könnte , damit die Aus -
Wirkung der über ganz Deutschland sich erstvok -
kenden Einflüsse der die Ausstellung darbieten¬
den badischen Kuniftschuile aus dem Äntergrumd
der aaißerba dii'chen Kumstwelt gezeichnet werden
könnte .

Die „Rückschau " der vorakademische» Jahre
umsaßt die Zeit voll ldeu Ansängen der neuen
Naturaufsassung , der neuen Bildinhalte und
einer neuen Farblichkeit bis zu dam <Aeg einer
treuen Technik gegenüber deraltakademifchen , von
Italien oder den Niederlanden her beeinflußten
Gestaltungsweise . Die Vertreter sind in Land -
schaftern die Kobell ^Ferdinand , Franz , Wil¬
helm ) , lbie Fohr sKarl und Daniel ) , Rottmanm ,
Fries iEr » st und Bernhard ) , sowie Issel , Helms -
dors und BerhaS bis Schirmer : in Figur « l -
malern die Klassizisten und Romantiker Göt -
zenberger . Ellenvieder . Schlesinger . Schmitt G.
PH . und Winterhalter neM den Bensinger , Bren -
zinger u . Eoblitz bis zu Eanon . Für die im der
ersten Jahriftundercholste des 1». Jahrhunderts
neu auKretenide Genre - und Ttermale -
rei sind die Coblii ), Kirner , Weller und andere
sür SüdwestdeMchland wichtig geworden , wäh-
rend sich die ufä-lztsche Kunst tu W. Kobell nach
Bayern abzweigte nnd dort eine Neubelebung
der Landschast- und der v>)enremale :-« t einleitete .

Mit den wichtigsten Vertretern des KarlSniher
Kimsrlebems um die Jahrhundei 'tmitte , mit
Schirmer und Canon , schließt die Ritckschau . Es
tst vielleicht bald noch möglich, ein gutes Stück
von Lessing dieser Rückschau an ^usügen .

Der Thoma - Raum gibt einen einheitlichem
Einblick in das malerische Worck des Meisters
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Strecke Offenburg — Ortenberg — Nisderschops-
heim entsprechen nicht den Datschen . Der Ver -
kehr ist nur ganz furze Zeit eingestellt gewesen .

Furtwangeu . 3 . Mai . Am kommenden
Sonntag wird das 30jährige Stadtjubi -
läum hier durch einen Festakt feierlich began -
gen , an dem als Regierungsvertreter der Stell -
Vertreter des Staatspräsidenten . Finanzminister
Köhler , teilnehmen wird .

- Oberhausen bei KenAingen, 8. Mai . In gvo-
ßes Leid wurde di« Familie des Josef M e t •
genthaler versetzt . DaS 5 Jahre alte Söhn -
chen Paul wollte am einer Abortgrube den Dek -
fei abheben , verlor dabei das Meichgeimicht und
fiel -mit dem Deckel in die Grube . Der sofort
herbeigerufene Bater stieg in dtie Grube , bannte
jedoch sein Kind nur noch a>ls Leiche heraus -
ziehen . Ein Verschallten dritter Personen liegt
nicht vor .

w . Freiburg , 5. Mai . Gestern mittag - gerietder 57 Jahre alte Oberlehrer Sandmaier
am Fahnenbergplatz mit seinem Rade unter ein
Lastauto und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurze Zeit darauf starb .

— Waldkirch , 4 . Mai . Das Automobil des
Zigarrenfabrikanten Fatßt jr . aus Freiburg
fuhr bei Suggental infolge Versagens der
Steuerung an einen Baum und zerschellte .
Faißt erlitt sehr schwere Verletzungen .

— Birnau , 3 . Mai . Die 18jährige SophieMüller erlitt während der Ausübung vonFeldarbeit einen epileptischen Anfall , wobei sie
unglücklicherweise auf das Gesicht fiel und den
Erstickungstod erleiden mußte .

= : Ueberlingen , 4. Mai . Die gerichtliche Un -
tersuchung des schweren Einsturzunglücks
am Speicherkraftwerk , wobei mehrere Personen
ums Leben kamen , hat ergeben , daß weder den
Bauleiter noch den Unternehmer eine Schuld
trifft , daß vielmehr der Unglücksfall auf Stö -
rungen in den Erdmassenlagerungen zurückzu -
führen ist .

= Konstanz , 4 . Mai . Wie einige Bodensee -
blätter berichten , soll die Wiedereienführung der
Kilometerhefte bei der Bodenscedampfschiffahrt ,die aber nur den ständigen Anwohnern im Bo -
denseegebiet zugute kommen sollen und eine
L.'i prozentige Preisermäßigung herbeiführen , in
Aussicht stehen . — Bei einem Neubau stürzteder Maler Johann Frei von einer Leiter ab.erlitt einen Schädelbruch und st a r b daran .

- Rom Bodensee , 5. Mai . Dieser Tage gingdas erste hestige Gewitter mit schiverem -ha -
gelschlag und starken Regengüssen hier nieder .Der .Hagel fiel in der Gröhe bis M Daubeneiternund richtete an Feld - urnd Gartengewächsen gro¬ßen Schaden an . — In Ravensburg Wurdebei geringem Hagelschlag eine Niederschlags -
menge von WA Liter pro Quadratmeter festge¬stellt.

rvählen Sie
zu Ihrer Lekmrc

das in ganz Baden und
weit darüber hinaus

bestens bekannte
Karlsruher Tagblatt

Sie erkennen dann :

Ihre Wahl war

richtig ?

..»'s"»'

von seinen ersten Ansängen fl859) bis in die letz-
ten SchassenssaH« ( 1016) auf allen Gebieten sei --
ner Tätigkeit , der Landschaft, dem Bildnis , der
Figuren - und StillebenmaGerei , feimer realisti¬
schen und poetischen, seiner naturhafien und
phamtastiischen GestaltungAweiie . seinem Ernst
und seinem Humor in der Bchldgestaltumg. Alle
diese Werke erweisen sich als DolUmeute seiner
eigenartigen , von keinerlei Äußeren EinMssem
berührtem und abgeleitetem , innerlich starken und
selbstän,digen und technisch unvergleichlich viel -
s«iti >gen , unnachahmlichem Schasfens -art . Bei der
allgemein aner -kannten Meisterschaft Thomas ,die zur Weltgeltung gelaugt ist und als AuÄdvuct
deutscher Kmnstweise gilt und gesucht wird , bedarf
es Lamm mehr besonderer Hinweise . Die Werke
sprechen ihre deutliche , nicht mißzuvorstehende
Sprache zu jedem unvoreingenommenen Be -
schauer . Aber daraus darf hingewiesen werden ,
'daß viel« dieser Werke überhaupt noch nicht aus -
gestellt wurden , daß sie alle auch aus der v-or-
jährigen Berliner «luSstellumg nicht m seihen
waren , also für die Karlsruher Ausstellung wohl
einen großem Auz!i«humgsP>unkt künstlerischer und
kunstgeschichwicher Art bilden werden , zumwl die
Darbietungen auf Oelmalerei , A.uarelle , Hand -
zeichuumgen und Graphik sich erstrecktem . Ganz
besonders interessant und stark ist die Eimheit -
lichkeit der Dhoma 'jchen Kunst trotz der verschiode -
nen Bildinhalt « und der technischen Ausdrucks -
weisen .

Jtemttten der vielfältigen Eindrücke der „Rück-
schau" und der mannigfaltigen Bildwerke in den
Abteilungen der deutschen Kunstschau wird der
Thoma -Saal ebenso als ein weihevoller Ruhe -
punkt gelten können , wie noch einige andere
Sonderdarbietungen , von denen späterhin die
Rede sein wird . Beringer .
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Aus KemGtaötkreije
Notschrei des Schwarzwaldvereins.

Allen wohlbekannt ist die idyllische Stelle am
Waldrand oberhalb des Hedwigshofs , die H e d-
wigsguelle . Viele Taufende , denen eine
weitere Wanderung zu beschwerlich fällt , ältere
Leute , Binder , die im Waldesschatten erquickende
Ruhe suchten, fanden hier Erholung und Labung
am munter sprudelnden Brunne » . Die ganze
Anlage mit bequemen Sitzbäukeu , von der Orts -
gru >>?e Karlsruhe des Bad . Schwarzwaldver -
eins errichtet , bot willkommene Rast für Alt
und Jung . Leider sind sämtliche Bänke in der
Nacht auf den 1 . Mai der Z e r st ö r u n g s w u t
einer etwa 40 Köpfe zählenden Bande
zum Opfer gefallen , die das Holz bei
ihrem nächtlichen Feuer verbrannte .

War vor einigen Jahren bei der Entwendung
der messingenen Nichtungstafel auf dem Mahl -
berg niedrige Habsucht die Triebfeder , so haben
hier nur rohe Kräfte sinnlos gewaltet und da -
durch nicht nur den Schwarzwaldverein , sondern
auch die Allgemeinheit , zu deren freien Benüt -
zung die ganze Anlage erstellt war , schwer ge-
schädigt. Ter Verein hat Anzeige bei der Staats -
anwaltschaft erstattet und setzt auf die Erwitte -
lung der Täter eine Belohnung von 5000
aus . Der Schaden wird auf mindestens 100 000
Mark geschätzt , Es ist der Ortsgruppe Karls -
ruhe nicht möglich, die Wiederherstellung aus
eigenen Mitteln ohne Beeinträchtigung anderer
im Voranschlag vorgesehenen Belange zu besor-
gen . Dazu reichen die bescheidenen Jahres -
beitrage nicht aus , obgleich die Mitglieder fast
ausnahmslos freiwillige Mehrbeträge leisten .

Es ergeht daher an alle Mitbürger hier , in
Ettlingen und Durlach die herzliche Bitte , die
Ortsgruppe durch Spendung von Geld in die
Lage zu versetzen, den durch böswillige Buben
angerichteten Schaden so rasch wie möglich wie-
der gut zu machen. Gaben erbeten auf Konto
3533 der Städtischen Sparkasse Karlsruhe , auf
die Vereinsbank Karlsruhe oder an die Ge-
fchäftsstelle dieses Blattes . Die Zeitungen in
Durlach und Ettlingen werden um freundlichen
Abdruck dieser Zeilen gebeten . N.

*
Das Goldzollaufgeld . Vom g . bis einschlief?-

lich 15. Mai 1023 beträgt das Goldzollaufgeld
A4000 <351900 in der Vorwoche ) vom Hundert .

Als öffentlicher Versteigerer bei der Karls¬
ruher Produkten - und Warenbörse ist Gerichts -
Vollzieher « . D . Th . H e f ch Hier beistallt und ver¬
einigt worden .

Badifchcr Landestarif fiir das Gastmirtsge -
werbe . Im basischen Arbeitsmimsterium wurde
ein baidncher Landestarif für Sas Bewerber -
gmms - , Gastwirts - un>d Kaffee-housgemerbe ab¬
geschlossen . Der Langest « ruf regelt u . a . die Ent¬
lohnung , die Anlwiitszei't , die Rn >hezeit , den Nr -
laub , die Stelllung von Kost und Wohnnna , die
Erledigung von Streitfragen usiw.

Die Scheffelfeier des Männergesangvercins
„Concordia " findet anch dieses Jahr in gewohn -
ter Weise am Sonntag , den 13 . Mai , vormittags
11 Uhr . vor dem Scheffeldenkmal statt . Wen
sollte es da nicht hinaustreiben in die heiter
prangende Krühlingsnatur an das Denkmal des
Dichters von Liebe . Frühling , deutsche Art und
Sitte , um neue Kraft zu holen in diesen Tagen
der Not . Krühlingsgedanken lockt der Chor mit
Meyer -Olberslebens „Frühlingszauber " und
Breus „Frühling am Rhein " hervor . Mit
„Heinrich von Osterdingen " bringt die „Eon -
cordia " eine Vertonung Scheffelscher Muse . Der
Heimatgedanke findet seinen Ausdruck im „Deut -
schen Sang " von Göpfart und im „Deutschen
Lied" von Kalliwoda .

Deutsches Sängcrbundesfest 1324. Trotz der
Schwere der Zeit oder besser gesagt , gerade des-
wegen , rüstet sich die deutsche Sängerschaft zum
deutschen Sängerbundesfest 1921 in Hannover ,
das voraussichtlich eine mächtige Kundgebung
für das Deutschtum werden wird . Auch der
„Karlsruher Sängergau " wird seine Mannen
dorthin entsenden , um in Verbindung mit den
übrigen Gauen des Landes , dem Bad . Sänger -
bund eine Vertretung zu sichern , die ihm als
stärkster Bund des Reiches nötia fällt . Bei der
Voranmeldung haben sich im „Karlsruher Sän -
gergau " allein schon 800 Sänger gemeldet , so daß
zu erwarten ist. daß der Bad . Sängerbund in
Hannover würdig vertreten ist . Am 27. d . Mts .
findet in Rüppurr der Gausängertag statt , an
dem sich 40 Vereine mit etwa 2500 Sängern be -
teiligen .

Wochenmarktpreise der wichtigsten LebenSmit -
tel in Karlsruhe lnach Mitteilung des Stadt .
Statistischen Amts ) vom 3 . Mai 1923. Ochsen -
Ketsch mit Knochen 1 Pfd . 4400—4800 Mk . . Rind¬
fleisch mit Knochen 1 Psld. 3800—4200 Ml , Kuh-
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 2400—3600 Ml , Kalb¬
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 4400—5400 Mk . , .Ham¬
melfleisch mit Knochen 1 Pfd . 3800—4400 Ml .
Schweinefleisch mit Knochen 1 Pfd . 4800—5000
Mk . . Hühner (Henue ) 1 Stück 6000—12 000 Mk ..
Kabeljau 1 Pfd . 1400 Ml , Schellfische 1 Ps>d . 1400
Ml , Backfische 1 Pfd . 1000 Mk . . Kartoffeln I Pfd .
45 Ml , Spinat 1 Psd . 450—500 Ml , Rüben
lgewe ) 70—120 Mk . . Kopfsalat Stück 500- 700
Ml . Sellerie 1 P ?d . 300 Mik . , Meerrettich 1 Pfd .
500 Ml , Radieschen Bund 130—400 Mk . , Spar¬
gel« 1 Pfd . 1500—2000 Ml . Lauch 1 Pfd . 80- 120
Mk„ Tafeläpfel 1 Pfd . 400- 450 Mk . , Kochäpfel
1 Pfd . 350 Ml , Orangen Stück 400—900 Ml , Zi¬
tronen Stück 150—300 Mk . , Eier , frische . Stück
400—430 Mk . . Tafelbutter 1 Pfd . 9600 Ml ,
Schweineschmalz saust . ) 1 Pfd . 5000 Mk . . Schwei-
zerkäse 1 Pfd . 7600 Mk . . Rahiukäse 1 Pfd . 3600
Ml , Limvurgerkä ?« 1 Pfd . 4000 Ml

Liebesdrama . In der Nacht znm Samstag
erschien auf Polizeiwache Durlachcr Tor ein
hier wohnender 19 Jahre alter Schlosser von
hier , und teilte mit , daß sich seine Braut , eine
19 Jahre alte Arbeiterin von hier , kurz zuvor in
seiner Gegenwart im Durlacher Wald beim
Wasserwerk erschossen habe . Da das Verhältnis
Folgen hatte , hätten beide beschlossen , gemeinsam
aus dem Leben zu gehen , wobei daS Mädchen
den Anfang gemacht hätte . Er habe aber dann
nicht mehr den Mut gehabt , sich selbst zu er -
schießen. Die Leiche des Mädchens wurde als -
bald abgeholt und nach der Leichenhalle gebracht .
Der Schlosser wurde vorläufig festgenommen .

Mitteilungen des Badischen Landesthealers .
Bei der heute stattfindenden Eichcndorsf - Mor -

gen fei er werden auch , worauf noch besonders bin-
gewiesen sei , vier bisher unbekannt gebliebene Gedichte
Eichendorffs mm Portrag kommen : sie sind im Pro -
gramm unter dem Titel « In die Welt hinaus " zusam-
mengesaht und wurden zuerst am 25. März d . I . im
Beiblatt für „ Literatur , Kunst , Wissenschaft " der Neuen
Preubifchen <Kreuz - ) Zeitung Nr . 12 von Dr . Rudolf
Schade im Nachlasse Rudolf von Beyers entdeckt , des
aus dem engsten Kreise E . T . A . Hosfmanns hervor -
gegangenen Romantikers . Bener , dessen Enkel den
Fund der Oeffentlichkeit übergibt , schöpft aus persön¬
licher Berührung mit dem Dichter.

Eingetretener Hindernisse wegen findet am Montag ,
7. Mai , an Stelle der für die „ Volksbühne " vorgesehe-
nen , geschlossenen Vorstellungen von „ Maria Stuart "
eine öffentliche Ausführung von Shakespeares „ N o -
m e o und I n l i a" statt.

Der Mozart - Zyklus wird heute Sonntag mit „ F i -
g a r o s Hochzeit " in der bekannten Besetzung fort-
gesetzt . Am Dienstag folgt eine Wiederholung der mit
so arohem Beifall aufgenommenen Mozartfchen „ C o f i
» an t u t t e" . Am 10 . Mai <Himmelfahrtstag > kommt
Richard Wagners „T a n n h ä u I e r " zur Aufführung .
In dieser Vorstellung findet ein einmaliges Gastspiel
der hier bekannten und geschätzten Frau Edith Pott -
Sajitz von der Staatsoper in Dresden als Elisabeth
statt .

Den Abschluß der künstlerischen Veranstaltungen in
der Festwoche der Deutschen Kunstausstellung wird ein
Sonderkonzert des Badischeu Landestheater -
Orchesters bilden , das am Montag , den 11 . Mai , abends
'48 Ilhr , im großen Saale der Festhalle stattfindet . Als
Gastdirigent wnrde der Operndirektor Erich Kleiber
vom Nationaltheater in Mannheim gewonnen . Als
Leiter der dortigen Akademiekonzerte hat Kleiber seinen
glänzenden Rns , der ihm von seinen früheren Wir -
kungsstätten vorausging , vorzüglich bewährt . Seinem
Erscheinen im hiesigen Konzertsaal wird daher in kun-
digen und musikalischen Kreisen mit «rohem Interesse
entgegengesehen. Das Programm umfaßt Werke von
Beethoven (Siebente Sinfonie ) , Strauß und Wagner .
Kartenverkauf an der Vorverkaufskasse , sowie in samt-
lichen Verkaufsstellen des Landestheaters .

Chronik der vereine .
Helscrinueubund vom Noten Kreuz . Der Helferinnen -

bünd vom Roten Kreuz hielt in der vergangenen Woche
feine Jahresversammlung ab . in der die Vorsitzende
einen Rückblick über das vergangene Jahr gab. Die
Arbeitsleistung ist ziemlich die gleiche geblieben . Die
Helferinnen haben sich auch weiterhin in Kranken -
Häusern, Sanatorien , Sprechstunden und in der Privat -
pflege betätigt . Durch das Zusammenlegen mehrerer
Stationen in Krankenhäusern sind viele Berufs »
schwestern sreigeworden , die in erster Linie Verwen -
dnng finden mußten . In Heidelberg besteht aller -
dings noch immer Schwesternmangel . auch wird die
Sommerzeit vermehrte Kräste fordern . Freie Helferin -
nen sind deshalb willkommen . Das verganaene Ge-
schästsjahr brachte eine Verlegung der Geschäftsräume ,
die durch die Not der Zeit geräumt werden mußten .
Aber der Badische Frauenverein hat hier in dankens -
werter Weise eingegriffen und geholfen. Besonderer
Dank wurde dem Generalsekretär Müller des Ba -
bischen . Frauenvereins gezollt, der vor kurzem in den
Ruhestand getreten ist . Geh . Rat Müller hat sich auch
der Helferinnen stets in weitgehender Weise angenom -
men . So verloren die Helferinnen an ihm einen

eifrigen Förderer und Berater . Die Vorsitzende be-
grüßte sodann den anwesenden neuen Generalsekretär ,
Geh. Rat Dr . Lange , und gab bekannt , baß bei der
Neuwahl des Bundes der gesamte Vorstand wieder-
gewählt worden sei . Nur die beiden Damen v . Stock-
Horner sind aus Gesundheitsrücksichten aus dem enge¬
ren Vorstand ausgeschieden und in den erweiterten
Vorstand übergetreten , wofür Frl . Salzer deren
Arbeit übernommen hat . Der Jahresbeitrag wurde
aus 300 Jl erhöht . Für Mitglieder in besonderer Lage
bleiben Ermäßigungen bestehen. Mit Recht wies die
Vorsitzende in ihren weiteren Ausführungen darauf
bin , daß die Arbeit der Helferinnen wie keine ande«
aeeignet sei , den Menschen innerlich zu befreien und
zu beglücken. Deshalb kann sie auch eine so gesegnete
sein , wenn sie richtig versehen wird . Sie ist ein Liebes-
dienst, der , wie kanm ein anderer es vermag , den Men -
schen innerlich freizumachen, zn beglücken und zu er-
lösen. Mit dem geschäftlichen Teil der Versammlung
war eine Gedächtnisfeier für die Heimgegangene Groß -
Herzogin Luise verbunden . Sie klang in die Hoffnung
aus , daß auch die weitere Arbeit im Sinne und Geiste
der entschlafenen Fürstin verrichtet werden und wette-
ren Segen bringen möge. An den früheren Groß -
herzog wurde eine herzlich gehaltene Beileidsknnd -
gebnng gerichtet.

Verein siir das Deutschtum im Ausland . Der Bor -
trags abend am Mittwoch , 2. Mai , brachte erlesene
Kunst , die den Besuch , der ein Opfer für unsere beut-
schen Anslandschi '.len erheischte , nicht selbst zum Opfer
machte , sondern ihn zu einem wertvollen Genutz mit
innerer Bereicherung gestaltete . Nach den einführenden
Worten des Vorsitzenden der Männergruppe . Mini -
sterialrat Dr . Scheffelmeier , der erneut die hohen
kulturellen (unpolitischen ! ) Ziele des Vereins hervor -
hob , erklang das Andante aus Mozarts Hornauintett .
mit aller Zartheit nnd seinem nnsagbaren Wohllaut
von Prof . B a l d u s und seinem Onartettfrennden ge-
spielt. Hosrat V i e r o r d t erfrente darauf durch eine
liebevoll und feinsinnig ausgewählte Folge von Vor -
trägen eigener Dichtungen , aus denen wir nur das
humorvolle Markgrafenidvll , die Ode auf die Karls -
ruher Messe vor Alters , den Preisgefang auf die deutsche
Sprache und die Märchenbrtider ( Grimm ) hervorheben
möchten. Eine ausgezeichnete Wiedergabe erfuhren dann
die Brahmsfchen Liebesliederivalzer durch den kristall-
bellen Sopran von Frau Prof . L u st , den warmen
klangvollen Alt von Frl . Braun und die prächtig
sekundierenden Herren Kiby und H i tz l e r : am
Klavier begleitete mit bekannter Meisterschaft Gvm -
nasiumsdirektor Karle . Den würdigen Abschluß bil-
dete Haudns Kaiserquartett , dessen köstliche Variationen
in all ihrer deutschen Anmut und Würde vorgetragen
wurden . —Der Abend war in ideeller und materieller
Hinsicht ein voller Erfolg .

Veranstaltungen.
Moderner Komvolitiousabeud . Das Karlsruher

Streichquartett hat sich die Aufgabe gestellt, am kom -
Menden Mittwoch , den 0. Mai , im Eintrachtsaale neu¬
zeitliche Tonschöpsnngen zur Uraussühruug zu bringen .
Zwei Meisterschüler Psitzners stehen aus dem Pro -
gramm : Otto Straub , dessen Eellofonate auf dem
Tonkünstlerfest in 'Nürnberg mit großem Erfolg auf -
geführt wurde , wird sich mit einer Sonate für Bratsche
und Klavier vorstellen . Robert R e h a n , ein noch im
jugendlichen Alter stehender Landsmann aus Kehl, ist
der eigentliche Veranstalter dieses Konzerts . Er hat
ein Streichquartett geschrieben , das bei dieser Gelegen -
heit bei uns aus der Taufe gehoben werden soll . Den
Beschlutz des interessanten Programms bildet die neueste
Komposition Arthur Kufterers . des hochgeschätzten
Karlsruher Tonkünstlers . eine Suite für Violine und
Klavier , die ebenfalls zum erstenmal vor größerem
Publikum zu Gehör gebracht werden wirb . Karten bei
Knrt Nenseldt .

Der Alpenvereln Karlsruhe teilt mit . daß als Ab-
schlnß der diesjährigen Vortragsfaifon Hosrat Krauß
aus Stuttgart am 11. Mai über die Zermatter Berge
sprechen wird . (Monte Rosa — Ober Gabelhorn —
Zinalrothorn — Saassee und Matterhorntraversierung .)
Der von Pros . Dr . P a u l ck e veranstaltete Kartenlese -
kurs erfreute sich eines guten Besuches. Oberzeichner
M ü n ch und Professor Dr . Göhringer haben Ent -
stehung und Anfbau der Karten behandelt , während
Prof . Panlcke an Hand zahlreicher Lichtbilder die An -
wendung der Karten im Hochgebirge eingehend er-
läuterte . Am 8 . Mai wird dann der Direktor der
Badischen Landeswetterwarte . Prof . Dr . P e v v l e r ,
über „Die Entstehung der Wetterkarte und deren An -
wendung " sprechen . Zur praktischen Ausbildung der
Mitglieder findet am «. . 13. und 27. Mai unter Lei-
tung von Herrn Schnrrhammer - Durlach am Bat -
tert in Baden ein Kletterkurs statt . Bei genügender
Beteiligung ist dann für die Tage nach Pftngsten eine
Führungstonr in das Tannheimer Gebirge ( Oiw -
Maor -Hütte ) und Ende Juni eine solche in das Wetter -
steingebiet geplant .

Künstlerkouüert im Eafs Odeon . Welch außerordent -
licher Beliebtheit sich die Konzerte im Cafs Odeon zu
erfreuen haben , zeigt sich bei dem andauernd guten
Besuch . Mit dem Mai ist an Stelle des Herrn
Huniiazek auch ein neuer Leiter der Hauskapelle , Herr
W i l ck e n , gekommen, dessen Austreten im Sonder -
konzert am Donnerstag von sehr erfreulichem künst-
lerifchen Erfolg begleitet war . Der noch junge Dirt -
gent zeigt bereits eine erstaunliche künstlerische Reife ,
die er mit der technisch und inhaltlich glänzenden Wie-
dergabe des Bruchscheu Violinkonzerts und mit weiteren
Soli dokumentierte . Herr Wilcken entlockte seinem
Instrument einen vollen , von Sützlichkeit freien Ton
und wußte namentlich mit dem vtelgrifsigen reinen
Spiel des letzten Satzes des erwähnten Konzerts die
ungeteilte Aufmerksamkeit aller Besucher zu wecken .

Anhaltender Beifall war der Dank für den Genuß.
Das Odeon hat mit dieser Erwerbung ohne Zweifel
eine ausgezeichnete Anziehungskraft gewonnen .

Natlonalstenogravbie . Der Verein für National -
stenographie eröffnet am Dienstag , 8 . Mai , abends
7 Uhr , einen weiteren Anfängerknrs für Damen und
Herren . (Siehe Anzeige.)

SkandesbuchAuszüge .
Todesfälle . 3. Mai : Luise R ö d e r e r , alt 46 Jahre ,

Ehefrau des Vorarbeiters Jos . Röderer : Gustav
O b e r l e , Jng . , Ehemann , alt 37 Jahre . — 4. Mai :
Emma Kühn , alt 80 Jahre , Witwe des Bahnver -
walters Justin Kühn .

Karlsruher Ätaötrav
Aus der Sitzung vom 3. Mai .

Abgabe von Jndustriegeläude . Von dem bei«
Anwesen der Maschinenbaugesellschaft neu el-
fchloffenen Jndustriegelände werden 12 500 qw
zum Zwecke der Errichtung einer Fabrik zunächst
mietweise unter Inaussichtstellung des späteren
Verkaufs abgegeben .

Kommunaler Fencrversicherungsoerbaud . Die
Stadt Karlsruhe tritt dem Kommunalen Feuer -
Versicherungsverband Baden , der als Zweckvei«
band im Sinne des 8 5 der Badischen Gemeinde -
ordnuug errichtet wird , vorbehaltlich der Zu«
stimmuug des Bürgerausschusses , als Mitglied
bei.

Reueindeckung von Schvtterstraßeu . Für die
Neueindeckung von 59 000 qin Schotterstraße »
werden im Voranschlag für das Wirtschaftsjahr
1923 die erforderlichen Mittel in Höhe von
3 Millionen Mark vorgesehen . Beim badischen
Arbcitsministerium wird Antrag auf Gewäh-
ruug eines Zuschusses nach Maßgabe der Be-
stimmungeu über die Förderung der produktive «
Erwerbs -losenfürforge gestellt .

Beschaffung von Straßeuteer . Zur Teerung
von Fahrbahnen und Gehwegen im Gesamt-
flächenmatz von 35 000 qm werden vom Neben-
Produktenvertrieb Frankfurt a . M . 56 000 Kilo¬
gramm Teer bezogen . Die erforderlichen Mittel
im Betrage von 100 Millionen Mark entschließ-
lich der Aufwendungen für die Ausführung der
Arbeiten werden im Voranschlag für das Wirt -
schaftsjahr 1923 vorgesehen Beim badischen
Arbeitsministerium wird die Gewährung eine»
Zuschusses zu den Aufwendungen gemäß den
Bestimmungen über die Förderung der prodm -
tiven Erwerbslosenfürsorge beantragt .

Spenden für die neubesetzte«
Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegangen '
Frau Emele Ww . (3. Gabe ) 1000 Jl , Oberreg .- Rat » •
St . 10 000 X Frau Prof . Dr . Kast (4 . Gabe ) 100«
Dr . Emil Kast (4 . Gabe ) 2000 Jl , Prof . Ad. Thomäle »
10 000 M, Max Drenfnß , Kupvenbeim . 1450 M, Ober'
leher Willinenn , Sasbachwalden . 1200 Ji , Oberlehrer
Ritzhanvt (2. Gabe ) 5000 Jl , Dr . E . B . 20 000 ■*'
E . Hechinger. Hlb . , 5000 Ji , H . K . H . 5000 Jl . Betriebs¬
leiter Hartmann , Graben , 1200 Jl , Hermann Schwalb,
Gengenbach, gl 500 Jl , L . B . 20 000 Jl , H . T . 5000 ■*.'
H . M . 2000 J/ . Otto Koch 1000 .11, A . N .. Verzicht am
Rückzahlung , 1200 Jl , zusammen 153 550 Jl .

Gesamtergebnis : 10 567 100,50 M Vh Holl . Gulden ,
87 franz . «nd 10 bei« . Franke « . .

Wir danken den verehrlichen Spendern für die if '
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opferwilligken
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem iäi eV
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiet
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Einigkeit macht stark!
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritte»"

strafte 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf unsc»
Postscheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werdet

Tagesanzeiger,
Sonntag , den 6. Mai 1923.

Bad . Landestheater : Siterar . Morgenfeier ,
mittags bis gegen 1 Uhr . „ Figaros Hochze» '
abends 6 bis gegen %10 Uhr . ,

Stadt Konzerthaus : „Die fünf Frankfurter '
abends 7 bis gegen ^ 10 Uhr . „

Stadtgarten : Konzerte , vormittags 11—12 U®1'
nnd nachmittags VA bis 6 Uhr .

Llederhalle Karlsruhe : MorgenwanderU »«'
vormittags 9 Uhr . Linkenheimer Tor . ^

Coloffeum : Banerntheater , nachmittags 4
abends 8 Uhr.

K .T .V . 46 : Vortrag , nachmittags 3 Uhr im Vereine
hanS . ju

K .F .V . : V . f. R . Heilbronn gegen F . E . Mühlbnrg . " S
mittags Uhr . Würzburger Kickers gegen K .o -J;

'
1. Mannschaft , nachmittags 4 Uhr auf dem
schnlsportplatz im Fafanengarten .

F .C. Baden : Familienabend im Löwenrachen , aben"
8 Uhr .

W >W W HiMl

Naturfreunde
seiien auf eine arostzügigie AnilMe , eine neue
SeHensmürdigkeit unserer Heimatstadt , aufmert -
sam «gemacht .

Mit Recht haben kürzlich alle Zeitnn «en un -
seren SchloHpllaH erneut tern besonderen Schutz
des Pubfikiums enrpfohlen . Man fürchtete durch
Sie immer zahlreicher sich tummelndeti .Envder
vor allem eine den Zweck der Anlage stövenide
BeunruhiMNlg der beiden SvringHrunnenHe -
hätter , die man vor einigen Wochen von dem
Schlamm Ses lebten Jahres entleert hat . Nach
gründlicher Säubevung wurden die Becken mit
frischem, klarem Wasser neu gefüllt , das seither
unbeweglich stehen Wieb . Schon noch kurzer
Zeit zeigten sich mancherlei interessante Evichei-
wunden . Zunächst wurde das Wasser von Tag
zu Tag trüber , dann unter der BestvMuna der
höHer steigenden Sonne von Tag zn Tag war -
mer und wärmer , und schon heute kann der auf -
merksame Beobachter die interessante Wahrneh ^
nmnig machen, daß der Züchtnuasversuch gilän -
zenS gelungen ist . Die erst noch totenstille Was-
seroberfläche ist lebendig aeworden , ein zalMoses
Heer ganz kleiner , ungeheuer lebh«'iter Tierchen ,
sog. Iwsekten , «leitet zierlich und graziö ? in nim -
merruhenidem größeren unö kleineren Kreisen
über den Wasserspiegel dahin : das wuselt und
wrmanelt , daß man seine helle Frsuide daran
-haben kann . Wer ein besonders feines Gehör
hat , wird auch ohne Mühe jenes Min feine ,
zierliche, geigeude Tönchen vernehmen , das den

Ausenthalt in Schlohgarten und Hardtwald zur
S """ rszeit so angenehm "»acht.

Besonderer ErwäH -niung bedarf noch die glück -
liche Answahl dies Platzes am Treffparnkt der
strahlenförmig durch die ganze Stadt ziehenMn
Straßen ? dadurch ist eine möglichst rasche Ver -
breitmng der ausg -ebrüteten Tierlein nach allen
Richtungen unbedingt gewährleistet .

Itn kommenden Winter müssen eben «davum
die Kellerwände wieder einmal ariindilich abge-
flammt werden , Äamit Sie Biester dde Nacht-
ruh« nicht stören ! Dr . O .

Eine neue Gefahr für den Fasanengarien .
Aus zuverlässiger Quelle erfahre ich . datz ein

Fußballklub , welcher seinen Spiewlav außerhalb
der nördlichen Mauer des Fasanengarteus . und
angrenzend an den dort eingebauten Pavillon ,
besitzt, beabsichtigt, sich mit dem Ansinnen an die
Regierung zu wenden , den Pavillon und
zum Teil die Mauer zu entfernen ,
um vom Garten aus einen freien Zutritt zu>m
SpielplaH ^u gewinnen . Die Ausführung die-
fes fragwürdigen Planes mag ja für den Kluo
un>d das sportilliebende Publikum recht bequem
fei " — aber hier machen sich doch unvergleichlich
Höhere « ttid wichtigere Gründe geltewd , um die-
fe-nl Borhaiben mit aller Entschiedenheit entgegen
zu treten ! Der Pavillon ist ein architektonisch-
historisches Kleinod . Ahn mederMreiHen
wäre Bandatismus ! Der Eharakter des
Gartens ist lawschige Intimität — sie wäre für
immer dahin ! Sie hat feit Oeffnung des Gar -
tens ohnehin schon genug gelitten . Bei großen
Sportfesten würden durch den Andrang von Tau -
feniden Sträucher und Pflanzen erbarmungAlos
nie 'Scrgetreten ! Wir wen -den uns Vertrauens -
voll an die su >tänd >igen Behörden und an alle

Kunst - und Naturfreunde mit der dringenden
Bitte , alles aufzubieten , um die Zlussührung des
kunstfeindlichen Planes zu vereiteln ! L. D .

Der kopfpreis für Maikäfer.
Freudestrahlend kam mein Junge letzthin aus

der Schule mit der Nachricht : „Für SM Maikäfer
gewährt die Stadtgartenverwaltung eine Frei -
karte für den Besuch in den Stadtgarten .

" Am
nächsten freien Nachmittag bewaffnete er sich mit
dem nötigen Gerät , um sich die Freikarte zu ver -
dienen , und — was doch wohl die Triebfeder
zu dieser Begünstigung ist — die Laubbäume
des Hardtwaldes von den Schädlingen zum Teil
zu befreien . Kaum war er im Walde angelangt ,
wo sich zu dem vorgenannten Zwecke »roch meh-
rere Schüler zusammenfanden , und hatten ihre
Tätigkeit begonnen , da kam, o Grans , ein im
Dienste alt nnd grau gewordener Förster und
erklärte den Kindern mit seiner gewohnten
Amtsmiene , dies staatsgefährliche Treiben sei
verboten . Traurig kehrten die Jungens heim
und teilten das Ergebnis den Eltern mit . Er -
folg : Die Kinder sind um ihre Freude gebracht
worden und die Schädlinge dürfen weiter das
Laub von den Bäumen fressen und sich ver -
mehren . Ich frage mich nun , wie das in Ein -
klang zu bringen ist : Die Stadt mit ihren be -
rufeuen Organen sorgt für die Freude der Ju -
gend durch nutzbringende Anregungen und das
Forstamt arbeitet dem entgegen . Oder sollte es
nur im Uebereifer des Försters geschehen fein ?

Die höheren Schulen und die Mädchen.
Seit einigen Jahren nimmt das Humboldt -

Gymna sium und neueridiings auch «die Ober -
real schule keine Mädchen als Schülerinnen
mehr auf . Dadurch fi-nd jene Eltern in der Ost-

ftadt , die ihren begabte, : Mädchen eine besieg
Schulbildung geben wollen , gezwungen , ff*
Sie in der Westftiadt liegenSen höheren SckWf
M schicken. Damit sind große UnzuträgluMc ,
ton verbunden : weiter Schuliweg, große
Versäumnis, Benutzung der teure« Straßenb ^
usw.

Es ist SeShailb dringend nochwonidiia, daß ' '
d« HumbolStischule unS Hie Oberrealschule
der zur Aufnahme von Schüllerinnen entW '

^-
ßen . Viele Familien der Oststadt würden
dankbar begrüßen , wenn Stellung -dazu
men würde , zumal neuerdings die übermu ^
Lessingschule Mädchen aus Ser OststaSt
mach Durlach fchickt mit der BegrünSung , da« L
doch auch nach der Sofienstraße Sie Straßen ^
benlitzen müßten . fi1.

Ein anfechtbarer ZNMplikator.
In der „Tagblatt "-MAga >b.e Nr . HS hat ^

„E ."-Einsender einer Stimme am Schlüsse
Ausführung herausgebracht , daß 63 000 Mk- ®
heute gleich 12,50 Mk . vor dem Kriege . seI,

Vergleicht man beide Zahlen miteinan ^
kommt der „Vervielfacher " SlM heraus . ^

Ich frage nun den ,,E .
" - Ein >fenScr , o«b er -

^ ,

xinr 'i^

paar Mark "
, die in feine gefüllte Bricft ^ ^

S040fache feiner Friedenseinnahme bezieht .
wären für ihn allerdings 03 000 Mk . „luM ^ .,

keine empfindliche Liicke machen.
Wie stecht es aber mit den vielen andern ,

allsm mit den Beamten , Sie runid das tri'
sunS Ruhegehaltsempfän ĝer noch weniger !
ziehen ? .

Da 'der „E ."-EinseiMr über das SMOfache A, .
fügt , wind er gewiß nicht verfehlen , sei« ;,er<
kommen noch vor dem 30. ApriÜ bei der k
boöörde zu deklarieren .

J
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Lehrreiche Zahlen und
Vergleiche.

Von
Dberregierungsrat Bauer , Oberstleutnant a . D .
Oswald Spengler , der bekannte Geschichtsphilo-

!°vh , dessen Werk „Der Untergang des Abendlandes "
der ganzen Welt die größte Aufmerksamkeit erregt

wies vor kurzem in einem Gespräch über die
gegenwärtige Lage der deutschen Lebenshaltung
J
®f die immer fortschreitende Verarmung des

putschen Volkes hin , die , obwohl für den Sehenden
furchtbare und unzweideutige Tatsache, jenseits

^ deutschen Grenzen viel zu wenig bekannt und
^ annt wäre .

Was aber vor allem dem Ausland nicht bekannt,
selbst von den eigenen Volksgenossen nicht er-

'°»nt und in seiner vollen Bedeutung nur von
Wenigen richtig gewettet wird , das ist die Tatsache,'
?& es die Besten unseres ^Volkes sind, die unter
tc)er Verarmung am meisten zu leiden haben.
Es war immer etwas menschlich Ergreifendes ,

®
j
emt jemand nach einem Leben voll Mühe und

^ beil nicht durch eigene Schuld , sondern durch die
chnld der Verhältnisse um den Lohn seiner Lebens -

j^ eit gekommen ist. Aber die bitterste Tragik liegt
°ch darin , wenn jemand im Dienste der Allgemein -

Blut und Gut geopfert , durch dieses Opfer im
Lenste seiner Volksgenossen unfähig zum Wett -
^ erbe im Kampf ums tägliche Leben geworden

nun , da dieser Wettbewerb von Tag zu Tag
'chärfere Formen annimmt , von seinen Mitmenschen
^ ttveder ganz im Stich gelassen oder doch nur mit
^ »ßen Worten des Mitleids und kleinen Gaben der
^ terstützung abgesunden wird . Warum haben

noch nicht ein einziges Mal dem Ausland in
e" ihm verständlichen Zahlenwerten bekanutge-

was Deutschland heute seinen am schwersten
schädigten Kriegsopfern zahlt ? Ich kann mir

^ cht denken , daß ein beweiskräftigeres Material
^ die Verarmung Deutschlands gesammelt werden
^ »nte, als diese Zahlen . Ob das Ausland , das in
' ^utschland so viel Luxus und äußeren Glanz sieht,
Erdings dafür Verständnis hat, daß Deutschland

denen , die die schwersten Opfer an Blut und
Mt für ihr Volk und Land gebracht, am meisten

das will ich dahingestellt sein lassen . Nur
Wenige Zahlen : Ein Mann , der im Kriege beide
^ ine verloren , durch einen Rückenmarkschuß dauernd

Bett gebunden ist, in der Großstadt lebend , er-
M heute , alle überhaupt möglichen Zulagen und
^ Uerungszuschüsse eingerechnet, monatlich rund

in Dollarwert umgerechnet 3 Dollar .
^ alter Offizier , der 30 Jahre gedient und in
sicher Weise wie oben angegeben verwundet
^ °rden, erhAt eine Verstümmelungszulage von
Monatlich 225 Jl , in Dollarwert gerade 10 Cent .

Witwe mit drei Kindern unter 10 Jahren ,
, " en Mann nach jahrelangem schweren Leiden
mnen Kriegswnnden erlegen , erhält monatlich
^0OOJ &, in Dollarwert 4 Dollar . Man hat dem
^ n, kaiserlichen Deutschland, und meines Erachtens

^ vollem Recht, oft den Vorwurf gemacht, daß es
Qch einem siegreichen Kriege für seine Kriegsopfer

in dürftiger Weise gesorgt habe. Zweifellos ist
™ das neue Deutschland die Lage sehr viel schwerer
forden , dafür müssen auch die Kriegsbeschädigten,
^ bst die Schwerstbeschädigten unter ihnen , das
Ichtige Verständnis haben . Aber vergleichen wir

^
»Mal die nackten Zahlen der früheren , wie wieder-

M betont unzureichend gewesenen gesetzmäßigen
?jüge mit den heutigen , so kommen wir zu der

^ amtlichen Tatsache, daß, an der Geldentwertung
^ wessen, die früheren Bezüge zum großen Teil
wesentlich höher waren. Um bei den oben ange-
^ Aenen Beispielen zu bleiben , erhielt der Soldat
^ ch den alten Gesetzen monatlich 141M (35 Dollar ),
Mte 66000 M (3 Dollar ). Die dreifache Ver -
itüininelungszulage des Offiziers betrug ftüher

(54 Dollar ) , heute 225 M (10 Cent) . Die
^ iegerwitwe mit den drei Kindern erhielt ftüher
Monatlich IbJH , (18 Dollar ), , heute rund 80000 J !
'4 Dollar) . Man mag einwenden , daß dieses Zahlen -

et1ältni§ in ganz natürlicher Weise durch die Geld -
^ Wertung bedingt sei . Dieser Einwand übersieht
^ ines Erachtens , daß es sich um erwerbsunfähige
OT

'
onen handelt , die also nicht durch gesteigerte

^ eit und entsprechend gesteigertes Einkommen
^Nen Ausgleich schassen können, und daß es sich um
Personen handelt , die , weil sie durch ein Opfer im
Lenste der Allgemeinheit in diese Lage gekommen,
im Recht darauf haben , daß ihnen die Allgemeinheit ,
M - Volk und Staat , den durch die Geldentwertung
^ dingten Ausgleich zahlt . Wenn irgend ein Teil

Unseres Volkes, so haben diese erwerbsunfähigen
Kriegsopfer ein heiliges Anrecht auf ein ihrer ftüheren
Walen Schicht entsprechendes voll auskömmliches
^kistenzminimum.

Es würde Unrecht sein, bei diesem Vergleich der
ftüheren und neuen Gesetze nicht zu erwähnen ,
daß die letzteren durch die Gewährung von Heil-
behandlung , Einführung der sozialen Fürsorge und
mannigfache sonstige Vorteile gegen früher einen
wesentlichen Fortschritt bedeuten . Aber für die
Erfordernisse des täglichen Lebens , d . h . für den Ver -
gleich der rein zahlenmäßigen gesetzlichen Gebühr -
nisansprüche , spielen diese Vorteile , die übrigens
in ihrem wichtigsten Teil , der Heilbehandlung , dem
alten Offizier versagt werden , keine entscheidende
Rolle .

Zeigt somit schon der rein zahlenmäßige Ver -
gleich der früheren und jetzigen Bezüge , in welch

-großem Maße sich die Lebenshaltung der durch ihre
Kricgsverwundungen bezw . Kriegskraniheit erwerbs -
unfähig gewordenen Kriegsopfer verschlechtert hat ,
so tritt das in besonders krasse Erscheinung, wenn
wir ihre Bezüge von ftüher und jetzt in Vergleich
bringen mit der Entwicklung von Löhnen und Ge-
hältern der arbeits - und berufstätigen Kreise unseres
Volkes. Ich will, absehen von der gänzlich unver -
stündlichen Tatsache, daß die Zulagen , die die alten ,
durch Kriegsverwundung blind gewordenen oder
sonst verstümmelten Offiziere erhalten , seit der
Vorkriegszeit noch um keinen Pfennig erhöht worden
sind . Die Bezüge des als Beispiel genommenen
erwerbsunfähigen Soldaten haben sich nach den
zurzeit gültigen Gesetzen — und erst die allerletzte
Zeit hat eine wesentliche Stelgerung dieser Bezüge
gebracht — um rund das 400fache erhöht . Dem -
gegenüber sind, nach dem Stand vom 22 . Februar
1923, die Stundenlöhne im Maurer - und Zimmer -
gewerbe um rund das 2200sache gestiegen.

' Die
Gehälter der Beamten in Gruppe I bis VI sind um
ungefähr das 1200fachc gestiegen. Sowohl der
Beamte wie der Arbeiter werden , so sie fleißige
Arbeiter und pflichtgetrene Beamte sind, ehrlich
von sich sagen können, daß sie nicht zuviel bekommen,
sondern ihren Lebensunterhalt nur in allerbeschei -
denster Weise bestreiten können. Stellen wir dem
dauernd erwerbsunfähigen , schwer leidenden Kriegs-
beschädigten einen 20jährigen Bankangestellten oder
eine 20jährige Maschinenschreiberin gegenüber , so
erhält ersterer im Jahr rund 800000 M , die letzteren
2 Millionen und mehr . Aber der rein zahlenmäßige
Vergleich ergibt allein nicht das richtige Bild , das -
selbe wird für den erwerbsunfähigen Kriegsbe-
schädigten gegenüber seinen gesunden nnd erwerbs -
fähigen Volksgenossen noch wesentlich ungünstiger ,
wenn man , von dem hohen , rein ideellen Wett der
Arbeitsbetätigung abgesehen, berücksichtigt , daß die
achtstündige Arbeitszeit gegen ftüher die Lage des
Erwerbstätigen nnd Erwerbsfähigen nicht uner -
heblich insofern verbessert hat , als ihm die fteige -
wordene Zeit zu freier Arbeitsbetätigung zur Ver¬
fügung steht und jede, selbst im eigenen Haushalt ,
in Gartenarbeit usw . vollführte Arbeitsleistung bei
den hohen Leistungspreisen um das vielfache gegen-
über früher gewertet werden muß , während diese
Vorteile sich für den Erwerbsunfähigen nur im ver-
mehrten Nachteile umsetzen .

Zum Schluß mag noch verglichen werden , in
welchem Verhältnis die Bezüge unserer Schwerst-
kriegsbeschädigten vor . nnd nach dem Kriege zu den
Bezügen eines Reichstagsabgeordneten stan-
den bezw . stehen . Wenn ich recht unterrichtet bin,
betrugen die Bezüge eines Reichstagsabgeordneten
vor dem Krieg 2500 M , heute 2,5 Millionen . Danach
erhielt ein schwerbeschädigter Soldat mit 1692
jährlich vor dem Krieg rund zwei Drittel , heute mit
800000 jährlich nicht mehr ganz ein Drittel .

Es liegt mir durchaus fern , damit die Höhe der
Bezüge eines Reichstagsabgeordneten zu kritisieren,
ich halte sie am heutigen Geldwert und an den ge -
forderten materiellen Ausgaben gemessen, keines-
Wegs für zu hoch, sondern für durchaus gerecht -
fertigt . Nur meine ich , daß den Anspruch der Berück -
sichtigung der Geldentwertung und der durch die
Verhältnisse bedingten erhöhten Ausgaben niemand
mehr für sich geltend machen kann wie der erwerbs -
unfähig gewordene Kriegsbeschädigte. „Die Staats -
gewalt geht vom Volke aus "

, d . h . die Vertreter des
Volkes sind in letzter Linie verantwortlich , wenn
unsere im Kampf fürs Vaterland erwerbsunfähig
gewordenen Volksgenossen das zum Leben nnbe -
dingt Nötige nicht erhalten . Und ich möchte ho fen
und wünschen, daß sie einmal diese Frage mit der-
selben Einmütigkeit anfassen nnd lösen möchten,
mit der sie ohne lange Verhandlungen noch immer
die Frage ihrer eigenen Bezüge behandelt nnd
gelöst haben .

Viele interessante Schlüsse könnten in politischer,
sozialer und moralischer Hinsicht aus obigen Zahlen
und Vergleichen gezogen werden , nnd wer am
eigenen Leibe verspürt , was es heißt, eine schwere
Verstümmelung , im Kampf fürs Vaterland erlitten ,
durchs Leben tragen zu müssen, der hätte vielleicht
auch ein Recht, solche Schlüsse zu ziehen . In resig¬
nierter Bitterkeit wird er feststellen , daß im Deutschen

Reiche heute in all seinen Kreisen und Schichten
jeder um so besser steht , je geringere Opfer er im
Kriege gebracht und um so schlechter , je mehr er an
Gut und Blut hat opfern müssen. Das ist Schicksal ,
ob unvermeidlich, will ich heute nicht untersuchen.
Aber unabänderliches Schicksal braucht es meines
Erachtens ganz sicher nicht zu sein, daß der kleine
Kreis der durch Kriegsverwundnng erwerbsunfähig
Gewordenen tatsächlich das zum Leben Notwendige
nicht mehr erhält . Dafür einzutreten , daß ihre Lage
ganz wesentlich gebessert wird , ist keine Parteisache ,
aber es muß eine Sache aller Parteien und des
ganzen Volkes werden .

Der Karlsruher Stadlgarken
ist von jeher ein Lieblingskind der Karlsruher
Bevölkerung gewesen , das auch auf die Fremden
seine Anziehungskraft nicht verfehlt hat . Sein
gartenkünstlerischer Schmuck, seine vielen land -
schaftlichen Reize und sein , wenn auch nicht ge-
radc großstädtischer Tierpark haben ihm viele
Freunde verschafft . Dazu ziehen die musikali -
scheu und die sonstigen Darbietungen , die er den
Besuchern in jedem Jahre bereitet , namentlich
an den Sonn - und Feiertagen vormittags und
nachmittags Taufende in seinen Bann . Auch
im laufenden Jahre ist ihm das Wohlwollen
aller Bevölkerungsfchichten der Stadt sicher , wie
sich schon aus der großen Zahl der bis heute
gelösten Jahreskarten ergibt, ' sie beträgt nahezu
11000 und hat damit die Zahlen aus der Vor -
kriegszeit mit 7000 und 8000 jährlich weit über¬
holt Die Jahreskarten werden auch weiterhin
während des ganzen Abonnementsjahres aus -
gegeben werden . Daneben sind Kartenhefte ein -
geführt , die erhebliche Preisvergünstigungen
bieten . Seit 1 . April haben bereits über 36 000
Personen Tageskarten gelöst. In besonders
starkem Maße erfreuen sich die Bootsfahrten
auf dem Stadtgartensee der Nachfrage durch Alt
und Jung . Für die große Schar der Kinder
bilden zudem die Einrichtungen des Reitens auf
dem großen Kamel , auf den Eseln und Ponys
oder das Fahren mit dem Ponywagen eine gar
sehr verlangte Unterhaltung . Die Konzerte
haben gegenüber den letzten Jahren gleichfalls
eine Steigerung in den Besucherzahlen gebracht
und sie werden im laufenden Jahre , wo Aus -
flüge und Erholungskuren in Bädern und Som -
mersrifchen besonders erschwert sind , voraus -
sichtlich eine Rekordziffer erbringen , sofern das
gute Wetter weiter anhält . Besonderer Beliebt -
hett erfreuen sich auch die Freikonzerte an den
Sonn - und Feiertag - Vormittagen , wo sich große
Mengen der Karlsruher und der Nachbarbevöl -
kerung in die weiten grünen Hallen des Gar -
tens und zu den Tieren im Tiergarten ergießen .
Die Werktagskonzerte sind bereits aufgenom -
men worden . Vorerst finden solche nur Sams -
tag nachmittags statt . Die Kapellen werden be -
strebt sein , auch dieses Jahr ihren Konzerten
ein besonderes Gepräge zu verleihen . Die
Stadtgartenkonnnission plant ihrerseits im Laufe
des Frühlings , des Sommers und des Herbstes
eine Anzahl von Sonderveranstaltungen im
Garten wie in früheren Jahren , die besondere
Anziehungskraft ausüben sollen . Voran steht
der auch hier traditionell gewordene Sommer -
tagszug , mit dem voraussichtlich die Wieder -
eröffnung der Wirtschaft „Zum Lauterberg " im
Schwarzwaldhaus im Tiergarten verbunden
werden wird . Weiter find vorgesehen : Ein Ro -
senfest, Abendveranstaltungen in bengalischer
See - und Gartenbelenchtung , ein Sommer -
nachtsfest im Stadtgarten in Verbindung mit
einer musikalischen Veranstaltung in der Fest -
halle , schließlich eine Anzahl von Darbietungen
an Sontagnachmittagen in Verbindung mit Ge-
sangs - und Sportsvereinigungen und solche mit
hervorragenden solistischen Kräften , sowie Diri -
gentengastspiele . Daß unter den besonderen
Veranstaltungen auch die I o h a n n i s f e i e r
nicht fehlen darf , ist selbstverständlich . So dürfte
der Stadtgarten auch dieses Jahr seinen Zweck ,
eine Volkserholungsstätte ersten Ranges zu
sein , in der neben landschaftlichen auch künst-
lerische Genüsse geboten werden , wiederum in
vollem Maße erfüllen .

Das künstlerische Element?
in der Schule«

Man schreibt uns :
Am 28. Aprtl fand im Ratbaussaal ein Vortrag statt

von Frl . Dr . v . Hcydcbrand - Stuttgart über »Das
künstlerische Element in der Pädagogik der freien Wal -
dorsschule ". Die Vortragende sprach als Lehrkraft die -
ser Schule auf Veranlassung der Ailthroposo -
phischen Gesellschaft , Zweig Karlsruhe . Durch
Stärkung des seelischen Elements im Kinde , durch Ver -
tnnerlichung des menschlichen Wesens den zersetzenden
Kräften rein materialistischer Betrachtung entgegen-
zuwirken , gehört heute zu unseren dringendsten Auf-
gaben . In der von Herrn E . Molt gegründeten , von
Dr . Rudolf Steiner geleiteten Waldorsschule wird KUnft
nicht nur als Betätigung der Schüler im Malen , Zeich -
ncn . Modellieren , Holzschnitzcn usw. gelehrt , sondern
es soll vor allem künstlerische Gesinnung den gesamten
Unterricht durchdringen und gestalten . Eine solch« For -
derung findet ihre Begründung im Wesen des Kindes
im Volksschulalter zwischen Zahnwechsel und Ge-
schlcchtsreife . Am kleinen Kinde schassen Bildekräste ,
den Leib gestaltend , die Organe formend . Ihr Wirken
findet einen gewissen Abschluß in der Herangestaltung
der »weiten Zähne . Bon da an wirken im wesentlichen
nur noch Wachstumskrästc am kindlichen Organismus .

Die am Leibe plastizierendcn Formkrästc aber meta -
morphosteren sich zu seelischen Kräften , und der Beobach-
ter des Kindes findet sie wieder im Vorstcllnngslcben .
in den Phantasiekrästen , in der Art der Gedächtnisbil -
dnng des Kindes zurzeit des Zahnwechscls . Mit diesen
ins Seelische hinausgehobenen Bildekräften arbeitet der
Lehrer , wenn er das Schulkind malen und zeichnen
läßt und daraus das Schreiben entwickelt. Den schöpfe-
rischen Phantafiefähigkeiten des Kindes kommt er ent-
gegen, wenn er in dichterisch phantastevoller Weife die
Umgebung des Kindes bildhaft für es gestaltet . Ver -
sucht bei den kleineren Kindern die künstlerische Unter -
richtsgestaltung , das Wirken göttlicher Schöpferkräfte
fortzusetzen, so wirkt sie auch bci den älteren Schülern
noch so , Sah sie nicht nur einseitig ihren Intellekt he-
rücksichtigt , sondern den ganzen Menschen ergreift . Der
künstlerische Eindruck ersaßt das Gefühlsleben des Kiy -
des , das sich in seinem Leibesleben , in seinem Atmungs -
nnd Zirkulatioussystcm zum Ausdruck bringt . Jedes
Unterrichtsfach aber birgt die Möglichkeit der künst-
lerischen Durchsormung des Stoffes in sich. In der
Botanik z. B . kann man dem Kinde eine Empfindung
der Erde als eines Organismus verschaffen, zu dem
die Pflanzen gehören , wie die Haare zum Haupte . Aus
der Art , wie man alle einzelnen Teile der Pflanzen
aus dem Zusammenwirken der himmlischen und ir -
dischen Kräfte entstehen läßt . kann man im Kinde ein
gesundes Kausalitätsgesühl erwecken . In der Ge-
schichte z. B . fordert eine künstlerisch« Unterrichtsgestal -
tung eine anschauliche, lebensvolle , bildhafte Darftel -
lnng , die Erweckung eines gefühlsmäßigen Urteils
durch die Empfindung der Schönheit und Güte oder der
Häßlichkeit und Bosheit einer Tat — und nach dem
12. Jahre — die Heranerziehnng der Auffassung ge-
schichtlicher Zusammenhänge .

Als belebendes Element beseelt die Eurvthmie , die
neben dem Turnen gepflegt wird , alle übrigen Unter -
richtssächer. Sie erweckt ein inniges Sprachgefühl , ver-
leiht Rhythmus und Takt , beseelt und durchgeistigt die
Bewegungen des Leibes.

In Musik und Malen soll in den Kindern die Emp -
sindnng für die Eigenaualität der Karben , für die
Harmonien nnd Dissonanzen der Töne hervorgerufen
werden und eine gesunde Grundlage für den mehr ab-
strakten Unterricht in Akustik und Ovtik nach dem
12. Lebensjahre gelegt werden . Künstlerische Betäti -
gung führt das Kind von einer Hingabe an das Spiel
hinüber zur Hingabe an die ihm von außen entgegen-
kommend« Lebensarbeit . Es lernt auch daß Schwere
zu lieben , weil es zu gestalten und in der Gestaltung
zu beherrschen versteht. In einer Zeit , die die Menschen
krank und schwach macht , müssen wir die Wege such«n
zu einer Pädagogik , die im Sinne der schassenden gött-
lich-geistigen Weisheit der Welt zu wirken versucht, die
das Kind nicht nur erzieht und belehrt , fondern heilt .
Eine Erziehungswissenschaft wird uns den Weg nur
weisen, wenn sie wieder zu Erziehungskunst werden
kann . Aus anthroposophischer Menschenerkenntnis will
« fließen die Einsicht in das Wesen des werdenden
Menschen nach Leib . Seele und Geist , die im Lehrer
zur Liebe zum Kinde als dem Menschen der Zukunft
wird .

Anschließend an den Bortrag fand am Sonntagvormit -
tag im Bortragssaal dcr Anthroposophischen Gesellschaft
in dcr Waldstraße 8 eine Befprechnng über die auf -
getretenen pädagogischen Fragen statt . Die Teilnahme
an den angeregten Gedankengängen war sehr lebhast .
Es ergab sich aus dcr Diskussion , baß dic einzigartige
Bedeutung dcr Pädagogik auf anthroposophischer Grnnd -
läge darin zu sehen ist, daß sie in einer solchen Men -
schenerkenntnis wurzelt , die nicht nur einer den natur -
wissenschaftlichen Methoden nachgebildeten Psychologie
entspringt , sondern das eigentümlich ' Menschliche , das
Zusammenwirken von Leib, Seele und Geist zu crsas-
sen vermag . Der Lehrer lernt durchschau «» , wie das ,
was er in Geist und Seele des Kindes hineinpslanzt ,
zugleich auch auf den Leib wirkt . Er begreift , daß er
nicht nur Unterrichtender und Erzieher fein darf , fon-
dcrn zum Heiler dcr Kinder werden muß .

Die Selbstverständlichkeit der freien Schulen erschien
den anwesenden Eltern notwendig und einleuchtend,
weil sie sich sagten , daß sie die Freiheit haben müßten ,
ihre Kinder den Pädagogen nnd Erzichungsstätten zu
übergeben , zu deren Fähigkeiten und Leistungen sie
das meiste Vertrauen hätten . So wies die Diskussion
aus mancherlei Schäden im heutigen Schulleben hin und
betont « die echte Lchrergesinnung , die sich ergibt als
Frucht einer dic volle Wirklichkeit umsassendcn Mcn -
schenerkenntniö, die sich in freier , schöpferischer Tätig -
keit ausleben will und muß .

Als weitere Betrachtung und Anregung für Eltern
und Lehrer ist für 12. Mai im großen Rathaussaal ,
abends 8 Uhr , ein Vottrag des Dr . med. E . K o l i s k o ,
ebenfalls Lehrer dcr freien Waldorfschule, angesetzt, der
größtes Jntercssc verdient . Dieser Vortrag wird dar -
legen die leiblichen und seelischen Zusammenhänge im
Kinde, mehr von dcr medizinischen Seite betrachtet.
Thema : „Die Erkenntnis des Zusammenhanges zwischen
Seelischem und Leiblichem in dcr Kindcsnatur als
Grundlage dcr Erziehung in dcr Frcicn Waldorf -
schule". H. D.

Geschäftliche Mitteilungen .
Was ist Süßstoff ? Ueber diese Frage führt der auf

dem Gebiet des Ernährunaswesens bekannte und ge¬
schätzte Geb. Rcg . -Rat Pros . Dr . A . Juckenack im Heft 6
der Schriftensanimlnng des Reichsmlnisteriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft „Die Volkscrnährung " fol-
gendes aus : „Als künstliche Süßstoffe kommen Saccha-
rin und Dulciu in Betracht . Für den Haushalt eignet
sich wegen seiner leichten Lüslichkeit insbesondere das

' Saccharin . Dcr sogenannte Kristallsüßstoff , das reine
Netriumfalz des Saccharins , bat etwa dic «övsachc
Süßkraft des Zuckers und ist daher zum Süßen von
Speisen besonders geeignet. Außerdem gelangen auch
Süßftoffzubcreitungen mit geringerer Süßkraft ( nament -
lich zum häuslichen Süßcn von Kaff«« und Tee ) in
Form von Tabletten in den Berkehr . Der Genuß von
Saccharin ist gesundheitlich unbedenklich. Dic künst¬
lichen Süßstoffe sind zwar keine Nahrungsmittel , aber
recht beachtenswerte Genußmittcl , weil sic das Bcdürf -
nis nach süßem Geschmack z« befriedigen vermögen .
Da sic keinen Nährwert besitzen , sink sie gewissermaßen
als würzende Stoffe anzusehen , dic insbesondere
zum Süßen von solchen Speisen und Getränken geeig -
net erscheinen, die Nährstoffe enthalten und insolgedcsscn
bereits einen mehr oder weniger vollen Geschmack
habcn . Jnsolgedesicn verwendet man Süßstoffe auch
zweckmäßig zusammen mit Zucker, um Zucker zu
sparen ."

Stottern und andere sunktion . Stimm -
uöruuaen werd . beseitigt durch
P . Paschen , jetzt Rdlerftr . N!!.
Sprcchz , SamSt - nm . Tel . 1414.

Persil
in alter bewährter Gilt© !

geeignet für alle Arten von Wäsche .

Persil
i » i CJICI Mcnouuw MWS « ; y

Ohne Chlorl Wäscht .
bleicht und desinfiziert . 0 — , .
Alleinige Hersteller ; HENKEL & CIE . , DÜSSELDORF , auch der altbewährten „ HEHKO " (Henkers Wasch - und Blelch _-. Soda )i

Niemals losel Nur
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FürStadt u. Land !
Out erh altene Herrenkleider

teils xWf - wie neu
kaufen Sie sehr vorteilhaft in der

Badischen Kleiderzentrale
Zirkel 30 Karlsruhe Tel . 4120

% Million demjenigen ,
der mir eine

Lagerhalle
(miitS . 300 qm) mit B 'ibn - und Fubriuerksrampe
Nähe Haupt - oder Äestbalmliof veischafft . Angeb .

iiiitct 3ti . 4 710 ins Sürtbtultbüro erbeten .
Wcfmftt werden

zwei helle Räume
levent . auch et » groser ) für

Laboratorium .
Preis Nebellsache . Angebote unter Str . 4704 ins
Taablattbüro erbeten .

Scheune
um Einlegen von Hcn und Stroh zu mieten ge-
ncht . Angebote unter Nr . 4059 ins Tagbla ttbüro .

K ZirnFneriaohnung
acö . cUe lOitrtiae zu tau¬
schen ac ucht .

„ AU « , . « itt - S,
Beiertkeimer Rllee 3S .

ÄohnlllZflslausch
besucht wild 3 Ahn 111er»

wvhnunamlt üblich , ^ u -
i' cööt . Frei wird eine'.vtanlardenwotinung von
^ Zimmern nächst Markt -
plab . Umzuaslieralitung .
Änacbote unter Nr . 4703
i ns Taabla,ttbliro .

Wohnungs -

Tausch .
Weluiöt i 4—5 Zimmer '

Zentrum bi » Balinbos -
(Geboten : Ncuhcrgcr

•! Zinimerwohnung mit
Man !, und elektr . Licht
am Tternvervlatz .

Umzugs - u . evrl . son -
stiae Uosien werden ver -
aiitct . Anaed . u . Nr . «711
ins TagblattbÜro .

ÜHi

Höuser
u . Ciefdtäfie stets , u

fof .verk .. teilt fof . dezb .
EBwein & Manshardt ,

Kalserstrahe 132, II .
Tel . lööO.

SaupIStze
Villen 15 «r. 6U -ufür Btllen 15 «r, Bo u u .

loo ar in Durlach am
nube des TurmbergeS in
einzelnen Parzellen oder
zusammen zu verkauien
»» eil . Anael >. unt . Nr 470S
int » Tagvlattbttro erb .

HHSS
möglichst zentrale i ' ane ,
mit iJrUftftllct zu mieten
qesumt . Angebote unter

! r . 4712 i . Tagblattbüro .

K nur Mm HMe
wird ein schön möb¬
liertes Limmer gesucht .
Angebote unter Nr . 4700
ins Tagblattbüro erb .

Suche
URNöbl. Zimmer

tn sreunblicher , schöner
Lage nur für Wob « --
,timmer . Balkonzimmer
lievorzuat . Anacb . unter
Nr . 4707 ins Tagblatt -
bttro erbeten .

Divl .- Jngenienr
Dauermieter sucht schö «
m9tl .j ) ittmer m . elektr .
Vicht u . cutl . mUec sa « r =
Vileßutttt . Angebote mit .
Nr . 4717 ins Tagblattb .

Studierender
AuSlattvSd - utschor

möbliertes Zimnier .
Angebote unter Nr . 47ia
ins Tagblattbllro erbet .

'
KdpMU 'n

(Eelö auf AvvtyM
sucht und empfiehlt

« >! « . Schmitt ,
Vankkommilsion ,

vtrschttr - 4» . Tel . 2117.

WMiZssig . MWen
sitr yausbalt , sosort gel .
zeitgem . Lohn , gute Be -
Handlung . ftrauK a ch u r ,
ti a lserstrahe 10 « I.

■ MffllffllW
Tüchtiger

Herren- uno Damen-

Sriseur
kann sosort eintreten bei

Nottler
im Hauptbahnhos .

Alchimmer
hell eichen , 1 Paar eiserne
Bettstellen , weis, , Di -
man . Uvaiselonaue ,
Zprunasedermatrnt ».,
M » >learmatratze « In
grober Auswahl .

MergeM Steimel
«ililvelmitras, « «» >

Wl . SlhrtibWe
eichen , mit engl . Zügen
vreüiwert zu verkaufen ,

« vb », schreineret
Höllig

Kaiser « Nee l «7 .

BÜRO -
Möbel und
Maschinen

Geschäftsbücher

Eugen Langer
Am Mtihlburger Tor
Fernr , 5031 u . 5269

:,r ->

Neckar -Goldanleihe
WIIWW nrnrnm ■im i ruTifinirnni

Schreibtisch , Diplomat ,
Rvftliaarmatrabe . 4 Le -
derstiivle l iUta zn verk .
Schüvcnftrane in , II .

Metallbetten
Dta » linatr .. KIi >derb .
an Priv . Kntal . 77 « frei
EKenmobeifabrik Suhl (Thür,)

1 älteres Tcrfbett so¬
wie . 1 Paar Damen -
itieiel . Grüsie 40. zu ver -
kaufen . Vi antrnUller ,
Durlacher Allee 07.

R -inmunOS - Uerkan ».
i>lell 50 000 .— »kommode
3V000 —,Schränke Sfüdjcn ,
Chaiselongue bsll . :
serstralie 00. Eing '
liornst r asze . La den

Kai <
-ng Wald -

gute r ., ., ,
Zu erfr .

Alugei
:l).. vreiSw . j . verkf .

TagblattbIm

Ihr Paßbild
erhalten Sie IchncllftenS
im Photoar . Melier .

Herrenstrake 33.

MoldeneS Uhrarm¬
band wurde auf dem
Wege vom Theater bis
Tu rlaäier Allee verloren
Abzugeben gegen yooc
Belohnung : Zcihringer -
itratze 92.

lZenuKreloks
8tunden #vertchafft
ein

Große
Auswahl .

Versand
nach allen
Stationen .

H. Maurer
Karlsruhe I - B .
Kniserstraße 176.

Kataloge und Schriften
über das Harmonium

kostenlos .

Mls - Apparat
10 '<15 mit Zubehör zuverlaufen. A n l a ch .

vte u eanlaaeftrahe 1^
BrÜlantrinaW
Maschine,i ,
Leovvldstr. W

. »iil >ag <v

^>ut erb . » inderma « , «
billig zu verkauf . Ivrgcr .

r . LMi. Hlh . Ii .

ttinderstnhl
- . ,,ert , zu verk .
raste :',4 , pari .

nrn , .
Lcovo

Billig nlijun . dunkelbl '
Anzug . Linoleumtevvtch ,
NeSttZleb . i .' ooo . // , ichw.
Turli -Jackett 9 000 .U .

Herrcnftrabe 20. l Tr . 1

Zeichnungsaufforderung
auf

5% ige reichsmOndelsichere Goidanleihe
(4,20 Goldmark — 1 Dollar )

d £rNeckar-Aktiengesellschaft , Stuttgart
nun Ausbau von Wasserkraftwerken am Neckar, unter gesanitsehuhlnerischcr Bürgschaft desDeutschen Reichs sowie der Länder Württemberg, Baden und Hessen für Kapital und Zinsen,dinglich sicherzustellen auf den Grundstücken und Anlagen der Neckarwasserkraftwerke

Neckarsuhn und Wieblingen .
Im Auftrag und für Rechnung der Neckar-Aktiengesellschaft wird hiermit von der vorstehendbeschriebenen Neckar- Goldanleihe ein Betrag im Geldwert von

Einer Million GoldmarR
zur öffentlichen Zeichnung unter folgenden Bedingungen aufgelegt :

1 . Zeichnungen werden vom 7 . bis 24 . Mai 1923
bei den unterzeichneten Stellen und deren sämtlichen Niederlassungen während der bei
jeder Stelle üblichen Geschäftsstmnden entgegengenommen. Anmeldescheine sind bei denStellen kostenfrei zu haben.

Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten.
2 . Die einzelnen Schuldverschreibungen lauten über den Geldwert von

10,5 Goldmark (~ 2,5 Dollar I 42 Goldmark (= 10 Dollar)
21 Goldmark ( — 5 Dollar | 105 Goldmark (=s 25 Dollar)

420 Goldmark (= 100 Dollar).
3. Die Zeichnung erfolgt zum Kurse von 93,50 ° /o unterZugrundelegung des letztnotiertenBerliner Briefkurses für Kabel New -York vor dem Zcichnuntrstac, abgerundet auf volle50 Mark nach unten .

Eine Stückzinsenverrechnung findet nicht statt . Eine Börsenumsatzsteuer ist nicht zuentrichten.
Teilschuldverschreibungen oder Schuidsrheindarlehen der alten 5°/0 igen Anleihe derNeckar -A .-G. von 1921 werden bis zur Höhe des Zeichnungepreise» der Goidanleihe zumKurs von 115J/„ unter Verrechnung von Stückzinaen in Zahlung genommen.4. Gezeichnete Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort zu bezahlen.5 . Für die Zuteilung stehen gegebenenfalls weitere Beträge zur Verfügung.6. Die Stücke werden mit möglichster Beichleunigung fertiggestellt una naeh besonderer
Bekanntmachung ausgeh&ndigt werden.

Im Mai 1923 .
Württembergisehc Vereinsbank .

Preußische Staatsbank (Seehandluiig).
Berliner Handcle-Gcsellschaft.
8 . Bleichröder .
Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft .
Darmstädter und Nationalbank Kommandit¬

gesellschaft auf Aktien.
Delbrück Schicklcr & Co .
Deutsche Bank.
Direction der Diseonto -Gesellschaft.
Dresdener R<>nk .
Hardy & Co . G . m . b. H .
Mendelssohn & Co .
Mitteldeutsche Creditbank.
Reiche-ICrcdit-Gcsellschaft m . b . H.
Doertenbach & Co . G . m . b. H .

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt .

Panl Kapff.
G . H . Kcller 's Söhne.
Gebrüder Rosenfcld.
Württembergische Notenbank.
Verband wiirttcmbergischer Bankiers .
Württcinbergiachc Girozentrale.
Centralkasse Württ. Genossenschaften e .G . m .b .H .
Landwirtschaft!. Genossenschafts - Zentralkasse

c. G. in . b. H.
Handels- und Gewcrbcbauk Heilbronn A.-G.
Rümclinbank A .-G.
Rheinische Creditbank.
Süddeutsche Disconto -Gesellschaft A .-G.
Badische Girozentrale .
Hessische Girozentrale.

Bank für Thüringen vorm . B. M. Strupp Aktiengesellschaft
Barmcr Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp . L . Behrens & Söhne. Deutsche Vereinsbank .
Essener Credltanstali . Frankfurter Bank. Simon Hirschland. Landesbank der Rheinprovinz .

A . Lcvy . Norddeutsche Bank in Hamburg. A. Schaaffhausen 'scher Bankverein A .-G.
Lazard Speyer-Ellissen . M . M . Warburg & Co.

¥ - 'f .w «. ■ . ■ * ..

» nat >enan,ltge . Kin¬
derl , iite , samenschi » »-
38, Herrenschnhe 4 » btlt .
abzu g . Karlstrafte 20 a >11

3n verlausen
schönes Sioilerleid sowie
^ öi » „ ett » fia «.

PnlIiHstr . im, pari . t .

Qeserimgs-
wagen

| gebraucht , tu gutem
Zustand , m . geschlos -
sener Karosserie , sür
alle Zwecke geeignet ,
wegen Umstellung
deö Betriebes zu

\ verknusen -

Schüler
Rüvvurrerftr . 34 .

SWS M - Äl
Etagenbaus , wenn möal .
mit Bad u . elektr , Licht
von rasch entschlossenem
«raufer gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 4790 ins

Tagblattbüro erbeten .
Rimmcrtevvlch , Email -

Herd und kleine EIS -
Maschine von Privat zu
lauten aes . Angebote u .
Nr . 471g tn » Tagblattb .

Zi,nmertcp ? ich
schöner , von Privat ge -
sucht . Aiigeb . mit Preis
unter Nr . 4714 in « Tag -
blattbiiro erbeten . '

,'tcihU , .
N . W

> oder
sowie

%
OiötH ' rrcru .' andleder -
et Ang . u .

agblattb .
an kanken » esucht

la . lZ0 ° i»nZilMerMe
Anaeb . an » lach & (£o .,
Konlerv .sabr . Karlsr uhe .

Müet !
gereinigt oii
» einigt , lau

oh n .

tt « dr .T >amenrad,wenn
auch reparaturbedürftig
od . ohnel ^ uinmiaej . Ana .
u . Nr . 4715 i . Tagblb . erv .

Ankauf
von

I - M - , Sllder -

gegeMjje . mt \n ,
ver Aal > n

3500M.-»- -
%a» Rich .Zi8(|l8f

Gold
Silber - und

| Quecksilber -
Gegenstände

aller Art kauft zu

j Vorzugspreisen
da im eigenen Be¬

trieb verarbeitet

SscSGnw ,
I Vorholzst . 24 . Tel . 3847 .

Alt Gold-
Tilbcr - , Pktti !«

t^ eaenstlinde
Stbisse , breiiilstiftt ,

kaust zu höchstem Preis
L Ti >e ><a «t » r , ilhrmach .

■OcUCIftraftc 23
cegcn llti . „ »tasfee iHauct ."

oder iiitge
ausend in

. . . . klein Mengenau taufen « efi »
aroh

HoeMer& Hochwahr
KarlSrnk - e i . B „

Erbprtuzeustrabe 81.

Auf Anruf
komme sofort !

Wäsche , Ätekel
nsw .

^ «vrinairftr . so .
Telephon SOZI .
ür « etr . « leider .
- U' uiie . Wäsche .
Pfandscheine ?c .
die besten Preise

erzielen will,schreibe nur
an Frlrfai'berg Ad ierstr . 3i .

2 !nn MRd
'

Blei
kaust fottwilfircttd
L . Cito Aretschnsider ,
Karlsruhe , He rrenstr . SO.

SeWMM »» .M
In guter Lage bei hoher Anzahlu » !
sucht . Wenn Wohnuu

^
geboten ,

^
kaMen

^
e -

wohnung von S Zimmern vorbanden .
Angebote unter Nr . 471V ins Taablattbüro erbet .

ri Ii
für

Brillanten
Platin -

, Bold- und Silber -Gegenstände
sowie Uhren

zahlt

Emii FeiOStohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67 .

Brillanten, Perlen
Gold- und Silber-

Gegenstände
kauft zu hüehstenTagespraiaen

Karl Jock , Juwelier
Karlsruhe ÄÄi7

4
i

Kinderwagen
kauft man am besten o . billig¬
sten In größter Aaswahl bei

J . Hess
KalsarstraBe 123 .

Parkettfußböden
Neue verlegen , alte herrichten.

Hermann ichle , G . m. b. H .
Fernruf 1227 Klauprechtstr . Z,

Große
Auswahl
Sommer -Pferdedecken

Matratzendrelle
Bettbarchent , Weiß¬

waren
Lagerbesuch für jeder,

mann lohnend !

ArthurBaer
Kaiserstraße 133

Eingang KreuzstraQe
1 Treppe hoch .

IMZWZWitschritr
besuchen m vollem Erfols

tne Unterschied
terS bei freier Stun -

i°ä
denwabl
Ausland

die im In - n .
, e kannte

Special - Schreibschule
F . Bück , Lelfingslr . 78 .
Anmeldungen täglich btS" 5. Piaj . Teilz . gestattetl»

W lelchem. ■ mit gleichem Er -
solg überall hin ). Vrolv .
geg . Nückvorto . Tel . 12ÄS .

Welch , kinderl . Kamilie
würde Sinti i? gute
UeineS « iilv Pflege

tt
Sch6ne volle Körperfonnen

durch unsere orientalischen
Kraftpllten . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Prel «cekr5nt mit golde¬
nen Medaillen u . Enren -
dlplomen , in 0—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Oarantiert
unschädlich I Aerztich emp¬fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben 1
Preis Packung 100 StOck
Mk. 1950.—. Porto «xtra .
(Postanweisung od Nachn .)Fabrik D . Fr . Stelner
ft Co ., O . m . b H . Berlin
W 30/248, Elsenacherslr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

äl ! llllllllillllllll ! ll ! l ! tl ! HIIII ( IIIIH ! ilinillli ! HI|

| Matratzen j
| DecKbetten |
1 Rissen

Verarbeitung bester Stoffe
— und bester Füllung —

|
Betten -

Spezia ! - Haus f

I Buchdahl
Kaiserstraße 164

an der Post.

iii iiiiiiiii ! iHiiiinmniiimnHmiiiminiiiiii jj |

mannnMMHM
Von der Reise zurücK

Dr. H . Neriich
Ltiisenstrafie 31 .

Orthopädische Fußbekleidung
Beschuhung kranker u . normaler Füße
Plattfuß -Einlagen stets am Lager .

Individuelle Anpassung — Moderne Form®''
Leder - und Gummi - Besohlun9

Sportstlafel in jeder Ausführung .
Näharbeit z * Ago vSS>
0 . Schwaninger s

ES e
Wa

-

Schlafzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer u.
Küchen

in eleganter , gediegener Ausführung liefern

Karl Thome & Co . , Mifleliiaus
Karlsruhe , Herrenstraße 23,
gegenüber der Reichbank u . Drogerie Roth.

Etwas angetrübte

Voilekleiderund Blusen , Frinzeßröcke
außergewöhnlich billig

Daniels Konfektionshaus w "h
Tr

" s
Pe

r>

PLAKATE
liefert rssch und preiswert die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr. 1, Fernspr .29 '

st
„Pertschiii
Versicherung fegen Ungezl#
Oskar PertscH «

Lulianstraße 4

vertilgt unter Garantie
Ratten , Mäuse, Schwaben , Ro' 1**

Wanzen , Motten etc.
— Erstkl , Erfolge und Referenz ^*1*
Präparate zur Selbstausrott ung erd^ «.

In Karl Humino ^
Hohlschleiferei

Werderstr . *
weiden ,AastekmeM

Bef ! ecninoen . daarfsüneidemafOitneo

Wkdeslgeereil . SMsch « elilMeerev . m

Wl !sGeere » . ! Wmefler . w
fachaemäß nescbliffen und repariert. ^

Jj, - ;
s %

Wald Heil !
Wanderungen in die nähere und
weikere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwarzwald

Neue Folge
Von E. Werner

Taschenformat / In llarkem llmfÄlsg
Mit vier zweifarbigen blebersichtakarten

Preis M . 400 . , ohne Karlen M . ^

*

Zu bexiehen durch alle Vuchhand Zungen
und vom

Verlag C . F . Müller , Karlsruhe

Ditterstratzr l.

'
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MrMafts - unö Hanöels - Mtlms
Wirtschaftliche Rundschau.

^ lei>ex<,ntuwchunq . — Markstützuna . — Devisen .
* Arbeitslosigkeit . — Anziehe « der Preise . —
"Mnerhilfe . — Bersorauna mit Lebensmittel «.

* — Geldmarkt .
$ te Aussicht , da^ durch die neue deutsche Re -

Nationsnote eine Aendcruna der Wirtschaft-
Mn Laae Deutschlands einaeleitet werden
ijttttte , ist anherordentlich aerina . Darum be -
reicht die Katastrophenhausse nach wie
^ die deutschen Börsen und prägt auch dem
/ ichüstsleben einen besonderen Stempel auf .
>er Dollarkurs hat wieder die Kiffer 40 000 ge -
' re ift und würde wohl noch höher gewesen sein.
Pf # die Neichsreaieruna nicht die bestimmte
Märuua abaeacben hätte , da^ sie die Mark -
Uhun c,s a kti o ri unter allen Umständen
/w mit allen Kräften , wenn auch auf einer
Aas höheren Dollarbasis , fortzuführe « ent -
Ml

'
l
'en sei. Sic hat dcm Reichsrat auch bereits

Entwürfe « r neuen Notacsetzen zugehen lassen,
Ach die die Devisenordnuna wesentlich ver¬
gärst werden soll . Sehr wesentlich ist auch die
plante Konnessionieruna der Wechselstuben,
v . denen vielfach noch Devisengeschäfte xum
>°>aden der Mark getrieben wurden . Die Wirt -

hat sich inzwischen diesem Dollarstande im
Memeinen angepatzt und die ungünstigen Er -
Ölungen , die man mit dcm Versuche , die Mark
| heben anstatt sie zu stabilisieren , gemacht hat .
■Jetten als Warnung dienen , den gemachten
? Mer etwa noch einmal zu wiederholen . Denn
j
'e Markstntzung auf einer zu hohen Basis hatte

Kreits eine umfangreiche Arbeitslofin -
t auf den verschiedensten Gebieten hervor -

Fracht. Die Zahl der Arbeitslosen hat sehr
"genommen und die Lage aus dem Arbeits -
Mkt war bereits recht bedenklich geworden ,
j
"' Arbeitslofenunterstübung und Arbeits -

jWcrfirfjcruttf ! kann man heute nichts aus -
Die einzige Hilfe ist Arbxit . Es sind

»zeichen vorhanden , dah auf Grund des setzi --
»^ höheren Dollarstandes eine Belebung des
.^ffuhrgeschäfts wie des inländischen Geschäfts
Preten wird .
. Allerdings werden wir auch eine gewisse Ver -

e r u n g der Lebenshaltung in Kauf
^ »Men müssen. Die Preise sind , irne die Grotz -
- udelsindcxzisfcrn beweisen , wieder allenthal -

im Steigen begriffen . Aber unser Volk kannbrjden heutigen Verhältnissen hohe Lebenshal -
^ »spreise leichter ertragen , als Mangel an
j

^lchäftigung und an Arbeitsverdienst . Den
Mer mehr ins Elend geratenden Rentnern

anderen von der Geldentwertung schwer be -
Lienen Volkskreisen mutz allerdings von

>?ats wegen geholfen werden , und zwar mit
o.

"' größeren Mitteln , als bisher für diesen
aufgewendet worden sind .

%fi T böherc Dollarstand hat auch auf dem
reidcmarkt zienUich starke Wirkungen

^Aelgst , die im Interesse der Volkscrnährung
erfreulich sind . Die neue Hausse aus dem

^ ^ cidemarkt ist freilich auch auf den starken
>̂ °arf des Ruhrgebietes und der besetzten
Unlande mit veranlatzt worden . Da gleich-

in sehr erheblichen
gegangen sind , ohne

li
' iR auch Kartoffeln

j„ "aen nach dem Westen
^ ° die Nachfrage nachzulassen scheint, so ist der
Kracht nicht von der Hand zu weisen , i>atz

begünstigt von den Besebungsmächten , ein
Loch entstanden ist . durch das die für un -

v, ' Volksernährnng notwendigen Nahrungs -
nach den valutastarken Ländern abflietzen .

Unfalls sollte die Regierung sorgfältig nach -
>. ?sl?n , wem die nach dem Westen gesandten Ge-
I. 'oe- und Kartosfelmengen tatsächlich zugute
^ Men . Kann die Hausie auf dem Getreide -

auch die Brotversorgung Deutschlands
^ diesem Jahre nicht ernstlich gefährden , fon-
•fl ,

n „nur " beträchtlich verteuern , so sind die
tz

'
.orgnisse wegen des nächsten Erntejahres

Jw* berechtigter . Die Reichsregierung und die
I^ chstagsparteien haben beschlossen , zur
t(

e 1 c tt Getreidewirtschaft zurückzukeh-
i,j

" ' Aber selbstverständlich mutz der notwen -™ Bedarf der minderbemittelten Vvlksteile
vornherein zu erschwingbaren Preisen ge-

J ' tt werden . ?>u diesem Zweck soll die Reichs -
fc ' " tWe weiter besteben bleiben und
I. '^ onen Tonnen Getreide teils aus dem Aus -
!V ÖC. teils aus Auslandsbcständen anhäufen .
tt?v --er Plan gelingen wird und ob insbesondere
^ «gliche Preise ohne Reichszuschutz für die
Dürftigen Bevölkerungskreife erreicht werden
I»̂ Uen . wird von manchen Sachkennern bezwei -
ij

'- Doch darf man hoffen , dak bei vernüuf -
^ Bewirtschaftung die Produktionssteigerung .
l>e» Wirtschaft im Gegensatz zur bishcri -
^ . Zwangswirtschaft hervorbringen kann , so

sein wird , um eine ausreichende Eruäh -
N der Gcsamtbevölkernng zu gewährleisten .

» ? !" der deutschen «̂ rotzindustrie hat die Ka -
J ? I = u n d K r e d i t n n i , die ersahrungs -

S >atz das Anlehensbc ^ ürsnis der Einzelunter -

^
^ulicherweise sind die

ungen zu stärken pflegt , eine neue grotze
^cntrationsbcivegung hervorgerufen . Aber

Pläne des österreichi -
iniimnnijnainiiiHHiiiHnmiiiminin1imi.nnninnriitiTi:'ii!T?iT:fHTBniTTTrYniiiiii.iinm!jj|
Internationale Transporte |

SCHENKER & CO .
Südwestdeutsches Transport -Kontor

^ eignledeHossung Karlsruhe Kaiserstraße26
^ el- Nr . 4694 und 5023 Telegr .-Adresse : Frachtschenker

Lagerung — Spedition — Versicherung .
■■»■■■■n'iiifiimmimiiiillivir

scheu und tschechischen Großkapitals , die auf Ver¬
trustung und Beherrschung der oberfchlesischen
Montanindustrie gerichtet waren , nicht in vollem
Umfange zur Durchführung gelangt . Vielmehr
haben sowohl die Kattowitzer Bergwerksgesell -
schaft , wie die Bismarckhütte sich an den Stin -
neskonzern angeschlossen, der damit im Osten
festen ftufe fatzt. nachdem er bereits in der mit -
teldentschen Industrie durch die Angliederung
der Siemens - und Schuckert- Unternehmungen
einen starken Halt gewonnen hatte . Vom deut -
scheu Standpunkte aus ist diese Vertrustung
iedenfalls feder andern , vom Auslandskapital
beherrschten , weit vorzuziehen . Wenn wir heute
die Uebersremdungsgesahr wirksam bekämpfen
wollen , müssen wir uns mit den Trusts schon
abfinden , vorausgesetzt , Hätz es sich bei uns um
deutsche , vom Ausland unabhängige Trusts
handelt .

Als im Januar und Februar d . I . sich eine
wahre Hochflut von Sachwertanleihen
ankündigte , stürzte sich das anlagesuchende Pu -
blikum mit einer wahren Begeisterung ans diese
neue ftonn der Kapitalanlage . Man glaubte ,
mit den Roggenwertanleihen . Kohlenwert -
anleihen usw . das Allheilmittel für eine Anlage
gefunden zu haben , die den veränderlichen Geld - '
Verhältnissen entzogen wäre . Aber das Aus und
Ab unserer Geldentwertung macht auch bei den
Sachwertanleihen nicht Halt . Bei der grotzen
Kohlenwertanleihe des sächsischen Staates z. B .
hat sich der üppige Milliardenplan schon gleich
zu Ansang als ein Danaergeschenk herausgestellt .
Während der Zeichnungssrist für die zweite Se -
rie wurde nämlich der Kohlenpreis nahezu ver -
doppelt , während der Zeichnungspreis derselbe
blieb . Als dann nach einigen Wochen die Gel -
der eingingen , schuldete der sächsische Diskus
seinen Gläubigern bereits über drei Milliarden
Mark mehr als er eingezogen hatte . Jetzt
scheinen aber auch für ' die Anleiheschuldner die
Aussichten nicht mehr so rosig zu sein . Die
Herabsetzung der Kohlenpreise und die bedeu-
tende Ermätziguug der Getreidepreise zeigen gar
zu deutlich , datz doch nicht unter allen Nmstän -
den der Besitz von „ans Sachwerte lautenden Pa -
piercn " das Alleinseligmachende ist . Während
z . B . die 1 . Serie der Säsichschen Kohlenwert -
anleihe noch zwölfmal überzeichnet worden ist ,
ist die 2 . Serie nur knapp gezeichnet, und die
Zeichnungen für die 3 . Serie sind bisher so
autzerordentlich gering , datz man die ursprüug -
lich sehr weitgehenden Pläne wohl kaum wird
verwirklichen können , solange nicht ein gün -
stigerer Weg für die Beschaffung der erforder -
lichen bedeutenden Kohlenmengen gefunden ist.
Man sieht also , datz auch bei dem neuartigen
Wege der Kapitalbeschaffung bezw . Kapital -
anlage durch „sachwertbeständige " Anleihen
Schuldner wie Gläubiger gut tun . sich keinen
übertriebenen Hoffnungen hinzugeben .

Die Lage an der Börse .
sEigener Wochenbericht.)

Die Veröffentlichung ines neuen deutschen Re =
para twn 5>an g e botes , -das Opfer und Belastungen
in sich schlickt, die nach Ansicht aller Bevölke -'
rnugskreise ftie Leistiungsfähigkert der deutschen
Wirtschast bei weitem übersteigt , das ferner als
Garantie für eine internationale Anleihe die
Verpfändung i&er gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft in sich birgt , hat an de« deutschen Effekten -
mällkten eine stürmische KaufHewDgung im Gc =
folge gehabt , die i>n vielen Punkten an >die letzte
„Katostrophenhausfe " erinnert . Die verzweifelte
Lage des deutschen Kinanz -wesens dr«» -U ö'ic
Märlkn>ote »besitzer im Anllande wieder in die
Sachwerte hinein , wahrewd gleichzeitig das Aus -
land von neueni seine Markbestände in deutsche
Wertpapiere umwandelt . Man bemerkte aber
auch noch ankere Auslandskäufe , deren aufpeit -
schen>de Wirkung aus das Kursniveau das (5ha-
rakterssttkum der letzten Wochen war : französisch-
ibetgische Kä« fc in den ivestlichen Montanwerken ,
in AnilinpaPsleren uwd Kaliwerten . Mau fol-
gerte aus d-iosen ausfallenden Käufen , ifratz die
fran wsisch-belgische Industrie auf eiuen deutsch -
fmanzöstschen Wirtschaftsausgleich hin >arbeite .
«Gleichzeitig traten , die grotzen deutschen In du-
striekonzerne ebenfalls in bedeutendem llansange
als Käufer auf . Die Börse iaud die Erklärung
liierisür — abgesehen von schweben »? n nvlven
K'ouzentrat 'wnsbestrebuuMtl — in dem Bestre -
be« , für den Fall , datz bei den Repa ratio ns ver -
Handlungen Aktien au die Enteute ausgehändigt
iveriden müfsen , im voraus die Einslutzsphäre ge-
gewüber dem kommenden Enäentebesitz M ver -
starken . Käufe dieser Art bemerkte man vor
allein tu den westlichem Montauwerten . Diese
Käufe waren so »OTftwtgmch , dwtz fchlietzlich eine
gewisse MaterialkuapPbeit eintrat . Später griff
dann die Jlustvävtsbewegung ans alle übrigen
Marktgebiete über , wobei freMich die Valuta¬
werte und die Industriewe r̂te mit Ba >lutacharak -
ter augesichts der Dollarsteigerung >deu ersten
Pbatz ei nn ahine» . Die Börsenspelulation glaubt
dawau, Hätz die Efffektenkurse, gm? ', wie es bei
den Warenpreisen der Fall u>ar . sich allmählich
der Goldparität nüHer« werden . Da die Kurse
bisher von dieser Dollarparität , selbst wenn man
die niedrigsten Kurse i« den Krisen der Vor -
kriegszeii zum Bergleiche heranzieht , noch sehr
weit entfernt sind, so erklärt sich die stürmische
Nachfrage nach Effekten , z>umal der Börsengeld -
niarkt nach glatter Erledigung des Ultimo eine
Erleichterung ersah reu Hat .

Außerdem regen immer wieder Kombinations -
gerüchte die Phantasie an . So wird behauptet ,
daß «der Stinnes -Ko-nzern vime AmräHevum« an
Heu Konzern «der A. E . G . anstrebe un >d datz die
großen Käuife in dem Standar .d-Papier ÄesElek-
troanärktes auf Pläne dieser Art und auf Siche-
rungskäuse des A .-E .-<N.-Kv««erns <Vlr Zlbwehr
dieser Plaue MPÜckzusüHren feien . Stinnes
soll serner eine weitere Ausbeunung seines Elek-
tro -Moutan -Trustes in Oberschlesien beabsichti-
gen . Ferner sprach mau von dem Bevorstehen
einer Kombination MausfeMCaro , von eiuer
weiteren Ausdelinuug des Wagglon-Trnstes (man
nannte hier besonders die Namen Lüders üud
Busch Wagaon ) . Auch in der Kaliindustrie sollen
sich um die Westeregeln -Gesellschast ueue Kombi-
Nationen entwickeln , ebenso in d>er Petroleum -
Industrie um die deutsche Evdö>l->Gvsellschaft . In -
terefsenlkäilfe bemerkt man weiter in R . Wolf .
Hugo Schneider und IuAus Bergcr . bei dieser
Gesellschaft verwies mau aus den Eintritt der
EharlottenHütte in die Verwaltung . In bezug
aus die Aui !liuwerte sprach man von günstigen
Jahresabschlüssen uud neuen Kapitaltransaktw -
n«n . Im übrigen suche»! osfeivbar überall die
großen Konzerne thron Aktienbesitz zu vermeh -
reu und abzurunden . Umfangreiche öfter reicht-
sche Käufe erklärte MilllN mit der Tatsache , datz
ein Vergleich der deutschen Iudustriealktieukurse
mit den österreichischen durchweg zugunsten der
deutschen Papiere ausfalle . Schissahrtswerte
wurdeu wieder einimal als HaW - oder Dveivier -
tel -Valutapapiere angesehen . Am Kalimarkte
fanden von Nebenwerten besonders Ummendorf
latus günstige 'AbschCufe ^criüchk) sowie Salzdeth -
furt Beachtung . Die österrcichitscheu Baukacktien
gingen ebenfalls lscharf nach oben , aus dem Ab-
schlutz des Wiener Ba >nkvereius wollte ma-n s«hr
große DevisenbestänÄe lherausleseu . Unter den
eigentlichen Bailuiawerten 'bcmcr >kte man fort -
gesetzt Auslandskäuse in den türkischen Werten ,
besonders in Anatoliern . Für die bosnischen
Werte regten Gerüchte über «ine Wiederauf -
nähme des Zinsendieustes in Dinars an .

Neckar-Goldanleihe .
In unserem Anzeigenteil wird nunmehr zur

Zeichnung ans die erste Serie der vprozeutigen
Goldanleihe der Ncckar -Aktiengesellschaft einge -
laden , die vom 7. bis 24 . Mai zum Preis von
WA Prozent zum Verkauf gelangt . Die An-
leihe ist zur Bestreitung der Mittel für die Fer -
tigstellung der beiden ertragreichsten Kraftwerke
der Neckarkanalisierung , nämlich bei Neckarsulm
unterhalb Heilbronn , und bei Wieblingen unter -
halb Heidelberg , bestimmt , die Ende 1924 bezw.
Mitte 1925 dem Betrieb übergeben werben kön -
nen und eine Leistungsfähigkeit von zusammen
über 60 Millionen Kilowattstunden haben wer -
den . Die Anleihe wird vom Jahr " 1928 ab
durch jährliche Rückzahlimg von mindestens
1 Prozent des gesamten Betrags getilgt . Die
Anleihe ist nicht auf Kohle , Roggen oder der -
gleichen , sonder auf den jeweiligen Wert des
Dollars abgestellt , der , wie erst die letzten Er -
fahrungen wieder gezeigt haben , weitaus den
grötzteu Einflutz auf die Preisgestaltung und
damit die Kaufkraft unseres Geldes hat . Diese
Kaufkraft bleibt beider Anlage in Neckar-Gold -
anleihe dauernd erhalten . Die Schuldverschrei -
buugen lauten nämlich auf den Geldwert von
10 ^- , 21 , 42, 105 uud 420 Goldmark , wobei 4,20
Wolömart gleich l Dollar gerechnet werden .
Die Zeichner der Anleihe haben ihre Zahlungen
in deutscher Reichswährung zu leisten , und zwar
für je 4,20 Goldmark gleich 1 Dollar denjenigen
Betrag , der dem letzten amtlichen Dollarkurs
vor dem Zeichuungstag . abgerundet auf 50 Mk.
nach unten , entspricht . Ebenso bemessen sich die
von der Gefellchaft beider Verzinsung und Til -
gung zu leistenden Zahlungen nach dem Geld -
wert des Dollars . Bei einem Kursstand des
Dollars von 80 000 Mark kann z . V ., da der
Zeichnungspreis der Anleihe nur 93 ^ Prozent
beträgt , das kleinste Stück der Anleihe lüber
10 % Goldmark ) schon um 70125 Mark erwor -
ben werden . Würde der Dollarkurs bis zur
Rückzahlung , die mit jährlich mindestens 1 Pro -
zent des gesamten Anleihebetrags erfolgt , auf
das Doppelte gestiegen sein , womit eine Ent -
wertung der Papiermark auf die Hälfte verbuu -
den wäre , so erhält der Zeichner 150 000 Mark
zurück .also mehr als das Doppelte des einge -
zahlten Betrags . Antzerdem wirft die Neckar-
Goldanleihe aber auch eine hohe , wertbeständige ,
gleichfalls dem Dollarkurs folgende Rente ab,
was beim Ankauf von Devisen und sogenannten
Sachwerten nicht der Fall ist . Im obigen Bei -
spiel würde z . B . der Iahreszins aus den 70125
Mark nicht weniger als 7500 Bkark , also über
10 Prozent , betragen . Für Kapital und Zinsen
der Anleihe haben das Deutsche Reich und die
Länder Württemberg . Baden und Hessel die
gesamtschuldnerische Bürgschaft übernommen .
Die Schuldverschreibungen sind daher miindel -
sicher . Zudem werden sie auf den Anlagen bei
Neckarsulm und Wieblingen dinglich sichergestellt
werden , den beiden ertragreichsten Kraftwerken
der Neckarkanalisierung , die Ende 1924 bezw.
Mitte 1925 dem Betrieb übergeben werden kön -
nen und eine Leistungsfähigkeit von zusammen
über 60 000 Millionen Kilowattstunden haben
werden . Die elektrische Energie ist im besten
Sinne wertbeständig . Die Vollendung der
Kraftwerke ist bekanntlich durch Verpflichtnn -
gen des Reichs , Württembergs und Badens ge-
mährleistet . i

Von den Börsenplätzen .

Frankfurter Börse .
Devisen ruhig . — Effekten nachgebend .

w . Frankfurt a M., 5 . Mai .
Am heutigen Börsentage hat die verhältnismäßige

Ruhe am Devisenmarkt angehalten und der Auf¬
tragsbestand konnte ohne Schwierigkeiten befrie¬
digt werden .

Der Dollar bewegte sich in den Vormittagsstun¬
den auf 36 200—36 500 , an der Börse wurden die
Dollarnoten ca . 35 000 ohne größere Umsätze ge¬
handelt .

Am Effektenmarkt von Büro zu Büro machte
sich eine größere Zurückhaltung bemerkbar . Die
Realisationen machten weitere Fortschritte , da
verschiedene Ware an den Markt kam Größere
Umsätze sind auf keinem Gebiet zu verzeichnen .
Auslandspapiere lagen im Ausklang der aus¬
ländischen Zahlungsmittel schwächer . Man hörte
Zolltürken 48 500 , Bagdad II 46 500 , Otaviminen
und Diamond Shaeres angeboten , ebenso Entre -
prise .

Von sonstigen unnotierten Werten , wo das Ge¬
schäft sehr klein war , hörte man u . a . Inag 12 500,
Growag 1750, Ufa 26 000 . Die Stimmung auf die¬
sem Gebiete ist gedrückt . Dollarschatzanwei¬
sungen 34 000 . Auf den Industriemärkten hörte
man vielfach Gewinnkurse . Eine behauptete Ten¬
denz zeigten Badischc Anilin 45—44 000 , Höchster
Farben 36 000 . Im Zusammenhang mit der De¬
visenbewegung hörte man vielfach Angebote zu
niedrigen Preisen .

Berliner Börse . *
w . Berlin , 5 . Mai .

Der englische Einfluß zur gemeinsamen Erledi¬
gung der deutschen Vorschläge läßt den Schluß zu,
daß das Reparationsproblem nunmehr trotz der
französischen Ablehnunng in das Verhandlungs -

Devisennotierungen :

Brüssel . . .
Holland . .
Londou . . .
Paris . . . .
»Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden .
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

w . Frankfurt , 5.
i . Mai .

Mai.

Geld
219450

14713.10
173565 . -
2518 .70
6683 .25
5685 .75
182045
6920-15
633410
9875.25

37156 -85
51 .97 ^

710 .50
1107 .20

Brief
2205 50

1478690
174435 .-
2531 .30
671674
571425
182955
6954 -85
6365 -90
992475

37343 .15
52 .27^

714 .50
1112 .80

5. Mai .
Geld

1925-20
13266 -75

157605 .—
2244 .35
610970

45
_ 35

6384
' —

5810 -45
9114 -65

34Üj :Sj
48

*
13

685 -
1029 .19

239 -40
364 .10

Brief
1934-80

13333 -25
15S395.—
2255 -65
6140 .30
5225 -55
166665
6416

'-
5839 -55
9160 -35

942 35
3446095

48 -37
689 -

1035 -10
240 -60
365 .90

Amsterdam
BrOtsel . . .
Christiania
Koporihag .
Stockholm .
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Ptsch . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
LissaDon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
luffoslavien

w . Berlin , 5. Mai.
4. Mai .

G« ld

« II
6453 .82
6957-56
9975 . -
1032-41
1825-42
175061 .25

37506.
251370
6792 .97
5710 -68

52 -61
1172 . -
703 . -

285 -28
13715 62

:18154 50
4064-81

283-81

Brief
14872-07
2180 .44
6486 .18
6992 .44

10025 -
1037 -59
1834-58
176938 .76

37594 . -
2526 -30
6827 -03
673932

52-89

iMS
18245.50
4085 .19
29579

S.
Geld

13366 .50
1980-03
570570
6304 -20
9007-42

94762
1665 .32
156607 .50

34189 .31
2294 .2b
6219 -41
5244 .35

4802
1021 .47
648-
26!

12269 _ _16957.50
3640 .57

359 -10

■M

Mai .
Brief

13434 -50
1989 9 /
57.74 -30
6305-80
905248

952 .38
1674.18
1Ö73S2.50

3436069
230675
6250 -59
5270 -65

48-28
1034 -53
652 . -
264 -66

12330 -75
17042 -50
3659 -13

360-90

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe ,

a ) vorbörslich
13100 - 14350
6050 - 6600

Holland . .
Schweiz . .
Paris . . .
Belgien . .
London . .
Newyork .
Italien . .

2230 - 2440
1930 - 2110

155000 - 170000
33500 - 36700

1650 - 1820
Tehdenz :

fest

100 Mark in Zürich : 1,69 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .90 Frks.
Engl . Pfund in Paris : 69 .50 Frks .

UnnoSierte Werfe :
Wir waren vor¬

börslich
Bad . Motorlokomo -

tivwerke . . .
Baidur
Brown Boveri jg .
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
Deutschepetroleum
Großkraftwerke

Württemberg

Ver-
Käuf . käuf .

7500 8500
3600 :4300
15000 16500
26900 —
22000 :24000
J4000 35500
14000 15000
53000 —

1800 2400

Hansa Lloydfc
Kabel Rheydt
Karstadt -Aktien
Knorr
Krttgershall . . ,
Offcnbrg . Spinnerei
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Schuvag . . . .
£ eichgräber . . .
Ufa

Käuf .
10000
30030
4000
24900
38090
14000
16500
28000

19000
24000

Ver-
käuf .
11000
32000

26000
41000

17500

5500
21000
25000

Werlbeständige Anlagen :
5 % Badischo Kohlenwert -Anl

'
eihe I — | 72000

5 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . . — 70000
61 /0 Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe . .

'
14000 —

7 o/0 Rhein -Main -Donau -Dollar -Anieilie . . . . j — 95 <>/0
Jn sonstigen unnotierten Werten s-ind wir stets coulant

Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -FriedrichstraBe 26 , Telephon 233 236, 429

Eildampferdienst
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und '

mit 32 Dampfern
Amsteirdam - Harlsrolh ®
Rotterdam °»

ice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in :
QroßbritanrJen , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost -, West -Afrika ,

Westindien , NieeSerl . Endien , Süd -Amerika , Ostasien etc .

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Telefon

4668 4588

Transport -Gesellschaft m. b . H

Karlsruhe i . B . TransHv
" r

^ hr
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stadium gelangen v ird . Daraufhin zeigte das
Ausland größere Aufnahmelust für die deutsche
Mark und ließ dann bei starker Zurückhaltung
der Spekulation ziemlich Ware heraus , so daß sich
eine Intervention der Reichsbank erübrigte und
die Devisenkurse sich ganz erheblich niedriger
stellten . Die in den letzten Tagen am Geldmarkt
zu bemerkende Versteifung hat zu dem Rückgang
erheblich mit beigetragen . In Verbindung mit
dem Devisenrückgang waren auch für Effekten
niedrigere Kurse zu hören .

Die Lage an öen Waren - u. Produkten -
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 4 . Mai .

Getreide . Die Ernte - und Wetterberichte , die
aus den getreidebauenden Ländern vorliegen , lau¬
ten günstiger , und die Preise haben an den ameri¬
kanischen Börsen im Laufe der letzten Woche eine
Abschwächung erfahren . Der Maitermin in Chi¬
cago zeigte einen Rückgang von 63/8 und der Juli¬
termin einen solchen von 5K c . Die Offerten , die
nach dem Festlande gelegt wurden , lauten dement¬
sprechend niedriger ; so verlangt man für Mani -
toba I per Mai \ 3,S1 'A , desgl . II 13,72J^ , desgl . III
13,50 ; für Mixed - Durum II Mai - erste Hälfte Juni lie¬
ferbar 13,30 , Northern Spring II aus genanntem
Dampfer 31,60 , desgl . Mai - erste Hälfte Juni -Ver¬
schiffung 13,35, Baruso 79 kg aus genanntem Damp¬
fer 13,65 , Rosafe Mai - erste Hälfte Juni -Abladung
13,55, Baruso 79 kg 3 Prozent , auf Antwerpen
schwimmend 13,60 , 77 kg auf Abladung 13,05, des¬
gleichen 78 kg 13,15 hfl . alles per 100 kg elf Rot¬
terdam . Roggen , der an der Chicagoer Börse in
den letzten acht Tagen eine Einbuße per Mai um
1 und per Juli um Wt c . erlitt , fand etwas mehr
Beachtung . Western Rye II , Juli -Abladung wurde
zu 10,35 hfl . eif Rotterdam gehandelt . Die Forde¬
rungen für Western Rye II aus genanntem Dampfer
stellen sich auf 10,50 , per Mai - Juni 10,50, Plata -
Roggen 72 kg genanntem Dampfer 10,70 und für
nordrussieshen Roggen per Mai -Abladung 10,60 hfl .
die 100 kg eif Rotterdam . In Gerste lagen Ange¬
bote vor in Donaugerste zu 62/63 kg , 4 Prozent Be¬
satz zu 9,20 hfl . eif Rotterdam ; ferner in Malting
Barley 48 lbs . per Mai zu 9,27 J4 und in La Plata -
gerste 60 kg genanntem Dampfer zu 9,15 hfl . je
100 kg eif Rotterdam . Hafer lag ruhig , und die
Offerten lauteten ziemlich unverändert . Mais
hatte ruhigen Markt , für Mixedmais - Gulf aus ge¬
nanntem Dampfer verlangte man 10,37^ , für Mai
von atlantischen - canadischen Häfen zu 10,52
White Corn aus genanntem Dampfer 10,35, Plata -
mais aus genanntem Dampfer 10,27 desgl . auf
Abladung per Mai - erste Hälfte Juni 10,07 % , Mai -
Juni 9,97 ZH, Juni - Juli 9,95 , Juli -August 10 , August -
September bis November -Dezember 10,05 hfl . je
100 kg eif Rotterdam .

An unseren süddeutschen Märkten war die Stim¬
mung anfangs der Woche ruhig . Mit der gewal¬
tigen Aufwärtsbewegung der fremden Zahlungs¬
mittel , die bedingt wurde durch die unbefrie¬
digende Aufnahme des deutschen Reparationsange -
böts , setzte eine lebhafte Nachfrage nach allen Ge¬
treidearten ein und die Preise wurden sprunghaft
in die Höhe gesetzt . Die Forderungen für Weizen
ab mitteldeutschen Stationen erreichten einen
Stand von 148 000— 150 000 Mark , wogegen süd¬
deutsche Weizen , die an Qualität geringer sind , zu
140 000 Mark ab Verladestationen per 100 kg käuf¬
lich wären . An der Mannnheimer Börse stellte
sich die gestrige offizielle Notiz auf 160—162 000
Mark für je 100 kg bahnfrei Mannheim . Roggenwar ab süddeutschen Stationen mit 120 000 Mark
die 100 kg bezahlt worden . In Gerste war das Ge¬
schäft besonders lebhaft in Ware zu Futterzwecken
die für rheinische und mitteldeutsche Rechnungbis zu 110 000 Mark ab süddeutschen Stationen
gehandelt wurde . Auch für Braugerste in gutenQualitäten bestand befriedigende Nachfrage und
die letzten Preise , die bewilligt wurden , bewegtensich zwischen 112— 115 000 Mark für die 100 kgab fränkischen Stationen . Hafer lag ebenfalls fest ;man zahlte für guten , gesunden , trockenen und ge¬ruchfreien Hafer bis zu 94 GC0 Mark ab Verlade¬
station , während geringere Qualitäten bis herunter
zu 65 000 Mark die 100 kg am Markt waren . Mais
erfuhr in Uebereinstimmung mit den Devisenno¬
tierungen eine kräftige Preiserhöhung und wurde
bahnfrei Mannheim mit 135— 140 000 Mark und dar¬
über per 100 kg genannt .

Futierartikel lagen bei wesentlich beserer Nach¬
frage fest . Für Kleie wurden 60 000 Mark , für
Malzkeime und Biertreber 60 000 — 65 000 Mark
per 100 kg ab süddeutschen Verladestationen ge¬fordert . Trockenschnitzel sind ab süddeutschen
Fabriken zu 44—46 000 Mark per 100 kg am Markt .Rauhfutter blieb begehrt , und man verlangte fürLuzerne Kleeheu 51 —52 000 Mark , Wiesenheu
44—45 000 Mark , drahtgepreßtes Stroh 43—44 000
Mark und für gebundenes Stroh 40—41 000 Mark
die 100 kg bahnfrei Mannheim .

Mehl hatte im Einklang mit der Festigkeit des
Brotgetreidemarktes feste Haltung , und die Preise
wurden im Verlaufe der Berichtswoche wiederholt
in die Höhe gesetzt , sodaß der Richtpreis für Wei¬
zenmehl Basis 0 heute 240 000 Mark per 100 kg ab
süddeutschen Mühlen beträgt . Die mitteldeutschen
•Mühlen verlangen heute für Weizenmehl 65proz .
Ausmahlung 220—225 000 Mk . , wogegen zweithän¬

dige Angebote zu 215 000 Mark die 100 kg ab mit¬
teldeutschen Mühlenstationen vorliegen

Hülsenfrüchte profitierten von der allgemeinen
festen Haltung an den Getreidemärkten . Mitt¬
lere Erbsen sind zu 160 000 Mark per 100 kg
Frachtparität Mannheim am Platze .

Hopfen sind lebhafter gefragt und die Preise
steigend . In Baden sind die vorhandenen Vor¬
räte nicht mehr groß . Infolge der guten Wit¬
terung macht die Entwicklung der Hopfen gute
Fortschritte , und ist auch weiterhin gutes Wetter
erwünscht .

Tabak . Auch in der letzten Woche wurde der
Einkauf von selbstfermentierten Tabaken bei den
Pflanzern fortgesetzt . An verschiedenen Grund¬
plätzen wurden Tabake zu 200—300 000 Mark per
Zentner verkauft . In der Pfalz gelangten grüne
Tabake zu 150— 180 000 Mark und selbstfermen¬
tierte Tabake der Pflanzer zu 180—230 000 Mark
per Zentner zum Verkauf Die verkauften Quanti¬
täten sind indes nicht groß , da die einzelnen
Pflanzer immer nur einen Teil ihres Erzeugnisses
abgeben . Im badischen Oberland gingen an ver¬
schiedenen Plätzen Tabake zu ca . 260 000 Mark
per Zentner in Händlcrhände über . Die Nach¬
frage von Seiten der Fabrikation ist infolge der
rasch fortschreitenden Geldentwertung größer ge¬
worden , und es werden belangreiche Abschlüsse
in Schneidegut , lieferbar per Sommermonate , zu
330—360 0C0 Mark per Zentner und in Zigarrengut
zu 350—370000 Mark gemeldet . Die Besserung in
der Beschäftigung der Zigarrenindustrie hält an .

Häute und Leder . Die letzten Häute -Auktionen
in Köln und Düsseldorf waren recht gut besucht ,
die Kauflust rege und die Preise infolgedessen an¬
ziehend . Auch auf den Ledermärkten erfuhren die
Preise infolge der Steigerung der fremden Zah¬
lungsmittel eine Erhöhung . Für Zahmvacheleder
werden Preise von 22—24 000 Mark , für Wild¬
vacheleder 20—24 000 Mark , je nach Stärke perKilo genannt . Für Rindbox fordert man 6000 bis
6500 Mark , für Roßchevereaux 5500—6000 Mark
und für Boxcalf 8— 10 000 Mark , je nach Sortiment
per Quadratfuß . Fahlleder wird mit 35—40 000
Mark und Wild -Fahlleder mit 25—30 000 Mark das
Kilo bewertet . Die Beschäftigung in der Schuh -
fabrikation ist wieder besser geworden .

Holz . Die Lage auf den Holzmärkten hat sich
seit unserem letzten Bericht ganz wesentlich be¬
festigt . Der Einkauf ist lebhafter , besonders auf
den Rundholzmärkten , während der Konsum in¬
folge der erhöhten Preise sich im Einkauf Zurück¬
haltung auferlegt . Die Preise für Bretter und Die¬
len stellen sich auf 250—300 000 Mark per cbm .

Die Lage am Kaffeemarkt .
Infolge der neuen scharfen Devisenhausse ver¬

hielten sich die Konsumenten im Inlande vor¬
läufig abwartend , dagegen fand am HamburgerPlatz einiges Geschäft in Transito -Partien statt ,die zu dem augenblicklichen relativ niedrigen Zoll¬
satz ins Zollinland hereingenommen werden . Der
Goldzollaufschlag beträgt vom 9. bis 15 . Mai
614 900 Prozent , was einem Zollsatz von 3997 .50
Mark für ein Pfund Rohkaffee und 4996 .90 Mark
für ein Pfund Röstkaffee entspricht . Der Welt¬
markt war eher etwas fester , doch sind nennens¬
werte Abschlüsse mit dem Produktionslande nicht
vorgenommen . Letzte Notierungen je nach Qua¬
lität und Beschreibung bei einem Kurse von
180 000 Mark für 1 Pfund Sterling : Santos
(superior bis extra prime ) 6300—6800 Mark ; Ge¬
waschene Zentralamerikaner 8100—8600 Mark perPfund roh , unverzollt ab Freihafenlager Hamburg .
Zollsatz vom 2— 8 . Mai 3588 Mark , vom 9 .- 15 .Mai 3997 .50 Mark für ein Pfund Rohkaffee . (Mit¬
geteilt von der Firma Morris A . Heß , G . m . b . H„
Hamburg .)

Industrien / Handel / Verkehr .
, Geldmarkt.

12proz . Anleihe der Stadt Ludwigshafen . Aus
Ludwigshafen a . Rh . wird uns berichtet : Die Stadt¬
anleihe von 1 Milliarde Mark , welche die Stadt¬
verwaltung für den Wohnungsbau zur Zeichnung
auflegte , ist bis jetzt mit 800 Mill . Mark unterge¬bracht . Als Endtermin für die Zeichnung des
Restbetrages wurde Mitte Mai d . J . festgesetzt .

Preußische Kali - und Roggenwertanleihe . Der
preußische Staat legt in der Zeit vom 11 . bis 18 .Mai durch das bekannte Preußenkonsortium ne¬
beneinander zwei wertbeständige Anleihen auf ,eine 5proz . Kaliwertanleihe über den Geldwert
von 500 000 Tonnen Kali und eine 5proz . Roggen¬
wertanleihe über den Geldwert von 200 000 Zent¬
ner Roggen . Der Zeichnungspreis für die 500 000
Doppelzentner5proz . mit 1 Prozent ab 1928 tilgbare
preußische Staats -Kalianleihe ist , mit 23 000 Mark
je Doppelzentner 40proz . Düngesalz in Aussicht
genommen .

Banken.
Die Darmstädter und Nationalbank Komm -Ges .

auf Aktien hat dem Direktor ihrer Zentrale , Herrn
Gustav Nollstadt , die Leitung ihrer gesamten würt¬
tembergischen Zweiganstalten übertragen .

Industrien .
Die Berlin - Karlsruher Industriewerke A.-G.

stellen vor Errechnung des Betriebsüberschusses
(alles Mill . Mark ) 85 für Werkserneuerung bei

Seite und weisen nach 1,44 (0,81 ) Abschreibungen
92,75 ( 12,23) Reingewinn aus . Die Dividende
beträgt bekanntlich 250 (30 ) Prozent . Ferner sollen
u . a . der Pensionskassse *10 Mill . Mark zugeführt
werden . Die Umstellung auf Friedenswirtschaft sei
jetzt beendet , die Werke in befriedigender Weiter¬
entwicklung . Die Kugel - und Kugellagerherstel¬
lung sei weiter ausgedehnt worden , ferner die
Herstellung der verschiedenensten anderen Waren ,
Fahrräder und -Teile , Schreibmaschinen , Preß¬
teile und Schmiedestücke usw . aufgenommen und
vorbereitet . Die Beschäftigung ist durchweg leb¬
haft gewesen , der (nicht angegebene ) Umsatz auch
mengenmäßig gegenüber Vorkriegsjahren nicht zu¬
rückgeblieben . Man habe mit einer Anzahl frü¬
herer ausländischer Abnehmer wieder angeknüpft .
Aus der Bilanz , in der z . B . unter Maschinen ( 1 ) ,
Zugänge nicht ausgewiesen werden : Vorräte 72( 14 ) ,
Schuldner 1151 ( 100) , Wertpapiere und Beteili¬
gungen 22 (26) , Wechsel 40 ( 1) , andererseits Gläu¬
biger 1182 ( 105) . Der Bericht führt den Rückgang
bei Wertpapieren auf Verlosungen und Verkäufe
auf freigewordene Hinterlegungen zurück . Zu
den Gläubigern bemerkt er , daß neben den in
früheren Berichten erwähnten unveränderten Rück¬
stellungen (auf den Maschinenpark für die neuen
Zweige ) darin u . a . nicht abgerechnete Steuer¬
posten und die Werkerhaltungsrücklage enthalten
seien . — Die Dividende der Mauserwerke werde
200 ( 10 ) Prozent betragen , der Dürener Metall¬
werke 200 ( 15 ) Prozent .

Carl Mez und Söhne A .-G. , Freiburg . Die bereits
angekündigte Kapitaljerhöhung wird nunmehr in
Höhe von 57 Mill . Mark neuen Stamm - (z . Zt . 60
Mill . Mark ) und von 6 Mill . Mark neuen Namens¬
vorzugsaktien beantragt . Die bisherigen 3 Mill .
Mark Namensvorzugsaktien , die erst Ende 1922
ausgegben wurden , sollen bereits in Stammaktien
umgetauscht werden .

Grün & Bilfinger A .-G . Mannheim . Nach dem
Geschäftsbericht dieser Baugesellschaft wurde in
1922 ein Teil der langfristig laufenden Bauverträgeden Erfordernissen der Zeit entsprechend umge¬staltet . Die teilweise recht umfangreichen Bau¬
betriebe konnten trotz mannigfacher Erschwer¬
nisse und Störungen durchgeführt werden . Aus
dem Reingewinn von 18 . 18 ( 1 .55) Mill . Mark sollen
40 ( 10) Prozent Dividende , 107 000 (80000 ) Mk .der gesetzlichen Rücklage , 1,2 Mill . (20 000) Mark
der Versicherungsrücklage zugeführt , 2 Mill .
(50 000) Mark für soziale Zwecke zurückgestellt ,10 Mill . Mark für die Angestellten und 1 Mill . Mark
für Gewinnanteile (i . V . zus . 450 000 Mark ) abge¬setzt werden . Der Auftragsbestand für 1923 sei
gut , es könne mit einer vollen Verwendung der
Betriebseinrichtungen gerechnet werden . (G .-V.
17 . Mai ) .

Die Stahlwerk Mannheim A .-G . schlägt aus 18 .28
( 1 . 18 ) Mill . Mark Reingewinn 100 Prozent Divi¬
dende und 100 Prozent Bonus auf das alte
Stammaktienkapital von 2.80 Mlil . Mark je 50
Prozent Dividende und Bonus auf die 5.8 MilL Mk .
jungen Aktien vor i. V . 30 Prozent Devidende und
auf die 2 .80 Mill . Mark Aktienkapital ) . Ferner
wurden 2 .5 Mill . Mark an die Unterstützungsrück¬
lage überwiesen . Für die 2 Mill . Mark Vorzugs¬aktien enfällt auf die eingezahlten 20 Prozent eineDividende von 2.50 Prozent .

Bad -Hotel Badischer Hof A .-G., Baden -Baden .Die Generalversammlung erklärte fürs erste Ge¬
schäftsjahr 30 Prozent Dividende . Herr Kom -Rat Richard Gsell -Karlsruhe wurde neu in den
Aufsichtsrat gewählt .

Stella A .- G. Oos -Baden . Die Gesellschaft (Me¬
tallwaren ) erzielte 1922 nach 5 .86 Mill . Mark Ab¬
schreibungen einschl . 61 248 Mark Vortrag einen
Reingewinn von 37 .76 Mill . Mark und verteilt dar¬
aus 100 2 5) Prozent Dividende auf 5 Mill . Mk .und 50 Prozent auf 2.50 Mill . Mark Aktien . Die0.50 Mill . Vorzugsaktien erhalten 8 Prozent . ZuReserven und Rückstellungen werden 10 Mill . Mk .verwendet , für die Neubaureserve 5 Mill . Mark ,dem Pensionsfond werden 10 Mill . Mark zugeführtund 470 910 aMrk vorgetragen . Aus der Bilanz (inMill . Mark ) : Kreditoren 71 .79 , Debitoren 75 .72
Bankguthaben 29.92 , Postscheck 5 .53, Waren 29 . 11 .Fürs neue Geschäftsjahr lägen gute Aufträge vor .

Philipp Holzmann A .- G ., Frankfurt a. M. Die
Generalversammlung , in der 20 Aktionäre 84 Mill
Mark Stamm - und 12 Mill . Mark Vorzugsaktien¬
kapital vertraten , genehmigte den Abschluß (45Prozent Dividende ) und ermächtigte die Ver¬
waltung , Anlagen und Inventar unter der vollenHöhe des Wiederbeschaf fungspreises zu ver¬sichern . •

Bei der A .-G . Georg Egestorf ! Salzwerk and Che¬mische Fabriken ergeben sich bei einem Aktien¬
kapital von 27 ( 12 ) Mill . Mark nach Rückstellungenvon 2 (0,70 ) Mill . Mark auf Amortisationskonto und20 (3,25 ) Mill . Mark auf Werkerhaltungskonto ,Reingewinn 47 (7 ) Mill . Mark , woraus 150 (50)i rozent Dividende an die Stamm - und 6 Pro -

» Vorzugsaktien verteilt und 2 Mill . Mk .
(50 OCO) für den Beamtenwohlfahrtsfonds verwen -

Y?rden sollen . Aus der Bilanz : (in Mill . Mark )Glaubiger 379 ( 13 ) , andererseits Schuldner 322 (12 )und Bankguthaben 79 ( 17 ) . Auch im neuen Ge¬
schäftsjahre sei man bislang ausreichend be¬
schäftigt .

Frankfurter Maschinenbau A .- G .vorm . Pokornyu. Wittekind , Frankfurt a . M. Auf der Tages¬ordnung der Generalversammlung (25. Mai ) stehtneben den Regularien auch Beschlußfassung betr .

Umwandlung des „Werkerhaltungs -Kontos w ®'
f

„Selbstversicherungs - Konto "
, Ermächtigung °

Verwaltung , die Anlagen sowie die Rohsto » '
Halb - und Ganzfabrikate ohne Berücksichtig ^der Selbstversicherung unter der vollen Höhe <

j
Wiederbeschaffungspreises zu versichern , Sta
tenänderungen und Wahlen zum Aufsichtsrat .

Verschiedenes .
Umrechnungskurse für die Berechnung der A#

fuhrabgabe , gültig für die Zeit vom 2 . bis 8. J*1
1923. Holland 9300 , Buenos -Aires P . 8700, , do - .
19 700 , Belgien 1400, Norwegen 4200 , Dänema '
4500 , Schweden 6400 , Finland 670 , ItaliA ^ '
London 110 200 , Amerika 23 800 , Frankreich 1 '
Schweiz 4400 , Spanien 3700 , Deutschösterreich 0, '
Prag 720 , Ungarn 4 .40 , Bulgarien 180 , Rumäni®
110, Jugoslavien 250 , Luxemburg 1400, Japan H "r "
Rio de Janeiro 2600 , Polen (Warschau ) 0 .50,
xiko Goldpeso 12 800 , Lettland 72, Estland 56, ,
mark 5662 . — Ueber London ermittelte Ku ' 5.

'
Athen 290 , Lissabon 1100, Alexandrien 1200, V1
paraiso P . 3000 , do . G . 5800 , Montevideo 19 90O'

Von den Märkten .
Schweinemarkt in Durlach vom 5 . Mai . ^e'

Markt war befahren mit 95 Läuferschweinen u-
120 Ferkelschweinen . Preis der Läuferschwe 'nt
350 — 450 000 Mark , der Ferkelschweine 290;
350 000 Mark das Paar . Der Markt wurde v°
geräumt .

Der amerikanische Eisen - und Stahlmarkt . v _amerikanische Fachblatt Iron Trade Revien , Cle *
_land (Ohio ) kabelt über die Lage des amefljnischen Eisen - und Stahlmarktes : Der große *e.

brauch hält die Marktlage weiter angespannt , ® .
schon neue Abschlüsse geringer geworden s"! cDer Stahltrust erhöhte die Preise für Feinble ^
um 7—8 Dollar , für Weißbleche um 11 ^
Der Preis für die Normalkiste Weißblech betr 3",
jetzt 5.50 Dollar für Lieferung im III . Quart®

M

Die Eisenbahnen verlangen große SchienenmeOoj .jdie Pennsylvanische Eisenbahn 150 000 Tonnen . °
Western Gesellschaft weitere 100 000 ToB ^JEnglisches Ferromangan stieg auf 130 Dollar ' 1

#Lieferung im zweiten Halbjahr 125 Dollar .
Indien wurden 2500 Tonnen Roheisen zu 35 Do '11
frei nach San Franzisko gekauft . Die Roheiscv ?^duktion im April war mit 3 547 000 Tonnen "V
größte jemals erreichte . Im April wurden •
Hochöfen neu in Betrieb gesetzt , womit die " "j
samtzahl der unter Feuer stehenden Oefeö a
310 gestiegen ist .

Berlin , 5. Mai . Elektrolyt 12 745.

- ,L
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Allgemeine Wirkfchaftsfragen
Gegen die Devisenspekulation.

Die Reichsregierung legte auf Grund &
Notgesetzes dem Reichsrat Entwürfe von ben
orimintgen über Matznahmen gegen die f .

1
Visenspekulation und über die Sf ® ' -«>
st üben vor . Der erste Entwurf sieht
gehende Beschränkungen für Markverkäufc
Auslande . Anmeldepflicht für Devisenkäufc ■ e
Rechnung von Ansländern oder auf
Rechnung von Devisenbanken , gesetzliche ®1 , ,rungen für das von der Reichsbank schvN. Ä.lassen« Verbot der DevisenbelÄhung , schließ^ ,die Befugnis der Reichsbank , von jcder0 >av, . der
Auskunft über die Devisenbestände und Dov->.-.t, |b

"#Jd
geschäfte zu fordern , sowie die Ablieferung
fchafttich nicht berechtigter Devisenbestände
verlangen . Der zweite Entwurf regelt die »

#<^ r
zessionierung der Wechselskuben und stellt f'e -»»i ' 1
ter besondere Aufsicht. Sobald der Rei

im Einvernehmen mit der Reichs

12
I !

'biirt

^ gc

f9e
'ebo;IS
'«tili

diesen im ^ mnerneymen mtt oer
ausgearbeiteten Entwürfen zugestimmt "fl wrwird , was voraussichtlich in wenigen Tage » ^Fall sein wird , wird die Reichsbank von de» >
sie in Aussicht genommenen weitgehenden
fugnissen entsprechenden Gebrauch mache « .
Ergebnis der dritten Deutschen ErfinZmnge"''

Neuheiten- und Induslriemesse. ^
Mannheim , 5. Mai . Die vom Reichsvc^ ^ -

De -Mcher Erfinder E . B . Mannheim vcr» n^ >
tefc Messe enwica sich mlö rechte Er>finSN"
Börse . Nach «dem vertiWul'ich veH-Mdelten
«Aßen «der Aussteller ivuvde mit den vo»t
Messe 'leit'ung für abwesende Slu&iteller .

1
cjjt ,kleine Evfiwder) gotätliigten Leisten A&iic&Hiff01' *n

Mnssa-tz wart 1,2 Milliarden erziolt. Alsk .. .
bahnt wurden etwa 2,5 MillivMen beAt ?« . «c
oihwe die Patentvevkäluife für I >n° und ^ ^
Mirt GrvpaiblieHmeri! murren BerÄmÄunOe ^ .,),Agende Länder hergestellt: England ,
Schmeik, Italien , Oesterreich , Spanien , ^ "% i '
navien , Dschcchio-S -wivaikei , alle Staaten
kas, Indien nrt& Islanid . Die oerwotttteneit „
'sichMSbezichMWvn , ikesomders mit
und Vertretern , werden ÄurchweA als \
sehr gut bezeichnet . Auch solche Musstellcr ,
lhauptsächlich ti>er Reklame «vBMN !"
waren , srnd mit der Wirkung sehr
da -ß Hie Messe in geschäftlicher Richtun« U
Zweck vollauf erfüllte .

Die Beiwcherzayl war nicht sv « itc jtf
vorigen I «hre . Ter MuKfall Ider
infolge des eingestellten Zugverkehrs n »r
den benachbarten Orten foormen konnte» - .̂
sich stark bemeribar gemacht . Immerhin ^ Al¬ien rund 31000 Personen die Messe .
folg ton oil'fto in anbei rächt ,'der gegewwar
Lage als s«hr gnt bezeichnet werden.

Si

«tne

^ Wanzen
auf die lieste u . vill . Nrt
ixlvit vernichte » will , lasse
sich das neue A. S.- Per¬fahren im altbewährten

.- vezialhaiüi ? ,B .G.U .
AntonSpringer̂ ^ ir

koftenlos vorführen .

Bader -
und

lur - Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

UnWlW höh der Ruhrllktion
ist jedermann , der letzt schon seinen Winter -
dedars eindeckt an oieniertiaem « toitiiolz
(Hart - und Weichholz ) ver Zentner .tl 7500 .—ab Laaer .
Prima Stockhol , IForle ) , wa ^zonwetse ver

Ztr . 4500 M fret Station Karlsruhe .
Nutzholz

100jähr . Eichenholz sür Drechsler . Yolzbild -
Hauer bestens aeeinnet . vr . Kestm . 200 000 .«?,

sortiert 250000 Ji
Aaukiol , in Tannen r>er iWtm . 160000 u»
Gebr . Bretter und Latten , eichene u . tannene
Gartenvsosten . preiswert , solange Vorrat

reicht , abzugeben .
St . Hebeiscn , Karlsruhe - Beiertheim ,
— B— Breitestrafte 37 . — —

Ne neuen Stenern!
Beratung in Steuerfrage » und Bilanzen .

Julius Hepp ,
vereid . Bücherrevisor , (aufm . Sa «hverstS » dia <

Tel . 4285 Karlsruhe Krie oft *. 174

In zehnter Auflage ist erschienen

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina y . Gruben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

M . 6000 .—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag G. F. Müller, Karlsruhe i . B,
Ritterstraße 1 .

Nachruf .
Am 5 . Mai 1923 verschied nach langem I

[ schwerem Leiden
Herr Oberingenieur

Gustav Oberle
Der Verstorbene ist uns in mehrjähriger

I Tätigkeit ein pflichtgetreuer und zuver¬
lässiger Mitarbeiter und lieber Kollege
gewesen . Wir werden sein Andenken |
stets in Ehren halten .

| Direktion u. Angestelltenschaft der j
| Bad. Landeselektrizitätsversorgung j

A.-G . (Badcawerk) Karlsruhe.

Statt Karten .
Für die überaus große Teilnal,n,e

beim Ableben unseres lieben Vaters

sprechen wir allen unsern herzinnig *'en
Dank aus .

Im Namen der Trauernden :

Familie Paul Wimpfheimer .
Familie Dr. med . Otts

Karlsruhe, Mai 1923.
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